Rufnamen

in Redewendungen, Sprichwortern, Zitaten,

feststehenden Bezeichnungen und Wortbildern (Metaphern)
(einschlieflich Pflanzen-, Tier- und Fabelnamen)

Ulf Beier



Vorwort

Téglich gebrauchen wir Redewendungen, in denen Rufnamen enthalten sind. Schier unbegrenzt
scheint diese Zahl zu sein, laufend entstehen neue und verschwinden alte.

Nachfolgend wurde der Versuch unternommen, im Deutschen gebrduchliche Rufnhamen zu erfassen,
die nicht als direkte Personennamen gedacht sind, sondern im iibertragenen Sinne gebraucht
werden, auch in Zusammensetzungen (Komposita), sei es als Namen fiir Pflanzen, Tiere
(einschlieBlich in Fabeln), Gebdude oder — vor allem — in Redewendungen, Sprichwdrtern,
feststehenden Begriffen, Bildern (Metaphern) und Zitaten. Eine Vollstindigkeit ist natiirlich nie
erreichbar.

Bewusst nicht aufgenommen wurden:

Namenstage und damit verbundene Wetter- und Bauernregeln, es sei denn, sie sind fest mit
Begriffen verankert (z. B. Martini, Nikolaus),

die Namen von Kirchen (St. Georg), Reliquien (Hedwigsreliquiar) oder Kunstschitzen (z. B.
Marienmantel) sowie Jahrmérkten (z. B. Annen-, Gallimarkt),

ferner Namen von Tieren in Tiergérten, Freizeitparks u. &. (z. B. Eisbar Knut),

Firmennamen oder Namen fiir private Erzeugnisse (z. B. Margarine Resi) oder Modelle (z. B.
Hutmodell Vera),

Zeitschriften- (z. B. Brigitte, Tina), Theater-, Film- und Fernsehserientitel (z. B. Benjamin
Bliimchen, Willi will’s wissen),

Namen von Schiffen, Booten, Eisenbahnwagen, Flugzeugen, Ballons und Raketen (z. B. Ariane)
sowie musikalische und literarische Titel aller Art (z. B. Tristan und Isolde, Carmen, Hermann und
Dorothea),

auBerdem geographische Bezeichnungen fiir Orte (z. B. St. Ulrich, Barthelmesaurach), fiir Berge (z.
B. St. Gotthard, Benediktenwand), Gewisser (z. B. Mariensee, Annenbach, Ludwigs-Donau-Main-
Kanal), Inseln (z. B. Salomoninseln), Stralen (z. B. Wilhelmstr., Ludwigsallee), Flurnamen (z. B.
Antonienhohe), Naturdenkmadler (z. B. Kunigundenlinde) sowie Hausnamen, w. z. B. fiir
Krankenhiduser, Kindergérten, Schulen, Universitdten, Schiilerheime, Alten- und Seniorenheime,
Apotheken, Gaststétten- und Beherbergungsbetriebe aller Art (z. B. Pension Erika) usw., da dies
sonst ins Unendliche fiihren wiirde.

Bei Buchtiteln wurden nur der ,,Struwwelpeter* und ,,Max und Moritz* aufgenommen und auch nur
vereinzelt weit bekannte Liedertitel.

Einschligige biologische Namen als allgemeine Gattungsnamen (Appellativa) wurden jedoch
erfasst (z. B. FleiBBiges Lieschen, Marienkéfer). Nicht beriicksichtigt wurden Sortennamen (z. B.
Kartoffelsorte Sieglinde oder Birne Herzogin Elsa). Aber schon bei den Gattungsnamen ergab sich
das Problem, dass manchmal der Pflanzenname ilter ist als der Mddchenname, z. B. bei Jasmin,
Rosa, Rose, Viola, oder dass der Frauenname bereits untergegangen war und erst im 20.
Jahrhundert wieder entdeckt wurde (z. B. Iris). Auch hat der lateinische Name Erica (Heidekraut)
nur zuféllig Gleichklang mit Erika, der weiblichen Form zu Erich.

Nachfolgend sind die madnnlichen und weiblichen Rufnamen und deren Zusammensetzungen in
alphabetischer Reihenfolge aufgefiihrt. In Klammern sind jeweils die abgekiirzten Literaturquellen
mit der Spalten- oder Seitennummer genannt, wobei meist nur eine Quelle angegeben wurde.
Begriffe ohne Quellenangabe stammen aus dem Erfahrungsbereich des Verfassers.

Weillenburg, im November 2022 Ulf Beier



I. Mannliche Rufnamen

ABEL

Kain, Wenn und -

ABRAHAM
-sbaum

-s Wurstkessel

- Schof}

in - SchoBe sitzen

den alten - gesehen

ADAM

-s griines Feigenblatt

Wo ist dein Bruder - ?, fragte Gott, als Kain Abel erschlagen hatte; nach /.
Mose 4, 9: eine unangenehme Frage gestellt bekommen.
Wortspiel zu ,,Kein Wenn und Aber* (Mu)

Uckermark: einer Baumkrone dhnelnde Wolkenbildung, auch — Adams-
baum genannt: Wenn er bliiht, wird es regnen. (Bre 1, 106)

in - kommen: 1. im Kriege fallen: Der Wurstkessel ist der voriibergehende
Lauterungsaufenthalt fiir diejenigen Soldaten, die der Aufnahme in Abrahams
Schof noch nicht wiirdig sind. 2. Da war ich noch in Abrahams Wurstkessel:
Da war ich noch nicht geboren. (Kii 55)

sicher wie in - : sich sicher fiihlen, geschiitzt fithlen (Kos 1, Kii 55).
Kinderspiel von der ,,Goldenen Briicke*: Wir wiegen den Engel in - (R6 59)
in sehr guten Verhiltnissen, sorglos, gliicklich leben. Im Gleichnis vom
reichen Prasser (Lukas 16, 19-31) wird — Lazarus von den Engeln in -s
Schof} getragen, wo ihn der Reiche erblickt, der in der Holle sitzt. (Bii 38).
Die urspriingliche jenseitige Vorstellung wird auf die wirtschaftliche
Geborgenheit im Diesseits verengt. (Kii 55)

niederdeutsch: He hett den all Abraham seen = Er ist nicht mehr unerfahren,
ist tiber 50 Jahre — in Anspielung auf Johannes 8,57 f (R0 60)

Wortwitzelei fiir Atem, Odem (Kii 59); ganz auler Adam sein: etwa seit 1900
gelaufig (R6 67)

siindigt im Paradies und Luzifer im Himmel. D. h. der Ort schiitzt nicht vor
Siinde, sondern nur die sittliche Macht im Menschen. (Wa 1, 27)

Der Hosenteufel findet statt seit Adams griinem Feigenblatt. Anspielung

auf die Sexualitdt des Mannes. (Hund 66)

Keiner, der nicht nach Adam schmecke und der Eva Unterrécke. (Sinn wie oben) (Hund 67)

- in Halberstadt

-iten

-sapfel

-sbaum

-hans
-skinder

-knochen
-skostiim
-peitsche
der alte -

Uber den sinnbildlichen Adam zu Halberstadt und was mit ihm daselbst
geschieht (am Aschermittwoch hinausgeworfen, am Griindonnerstag wieder
eingefiihrt). (Schm 1/1, 34)

Angebliche Sekte des Mittelalters, die ihren Kult nackt begangen haben soll,
um ihre paradiesische Unschuld zu zeigen. (Kos 1)

Kehlkopfknoten; als Adam im Paradies den Apfel a3 (/. Mose 2, 24), blieb
ihm nach altem Volksglauben ein Stiick im Hals stecken: der hervorstehende
Kehlkopf des Mannes. (Bii 10)

Uckermark: einer Baumkrone dhnelnde Wolkenbildung auch — Abra-
hamsbaum genannt: Wenn er bliiht, wird es regnen. (Bre 1, 106)
zimperlicher, empfindlicher Mensch (SudW, Bd. 1, 235)

Sie sind Adam gleich, d. h. ,,Der Apfel féllt nicht weit vom Stamm®, sie sind
allemal Siinder. (Wa 1, 27)

Bad Freienwalde, Brbg.: andere Bezeichnung fiir — Adamsapfel (Bre 1, 106)
nackt (Kos 2, Kii 157)

umschreibend fiir Penis (SudW, Bd. 1, 235)

Der Apostel Paulus spricht in Epheser 4, 22 und Kolosser 3,9 vom ,,alten
Menschen (Adam = hebrdisch Mensch), den wir ablegen oder ausziehen
sollen, weil Adam zum Siinder wurde. Den alten Adam besiegen = sich selbst



iiberwinden. (nach Bii 43) Der alte Adam regt sich = Das alte Laster tritt
hervor. (RO 66)

-s Natur und Schuld lassen sich nicht mit Feigenblattern bedecken (auf den Siindenfall im Paradies
bezogen) (Wa 1, 27), dazu das Sprichwort: Adam hat genascht verbotne
Bissen und wir miissen dafiir biilBen. (Wa 1, 27)

-s Rhetorik Die Schuld auf andere schieben (Adam beschuldigt Eva wegen des
Stindenfalls). (Wa 1, 27)

nach Adam Riese Behauptung, dass etwas richtig gerechnet sei. Sie geht auf den bekannten
Rechenmeister Adam Ries (1492 - 1559) zuriick. (WikiRed)

iible -rippe eine iible Frau (Eva wurde der Legende nach aus Adams Rippe geschnitten.)
(Wa'l, 27)
Eifersucht ist so alt wie die Menschheit: Als Adam einmal spédt heimkam, fing
Eva an, seien Rippen zu zdhlen (aus Flandern, nach Ha 16)

besoffen wie -s Kuh Brandenburg: Mensch mit iibermédfigem Alkoholgenuss (Bre 1, 106)

- und Evablume bairisch: Adam- und Evableamerl: 1. Echtes Lungenkraut, Pulmonaria
officinalis; 2. geflecktes Knabenkraut, Dactylorhiza maculata (BWB 16,
1380)

Bei - u. Eva anfangen Sehr weit mit seinen Ausfiihrungen ausholen. (Wa 1, 27)
schon - u. Eva erzéhlt Das hat er schon Adam und Eva erzdhlt = Das ist eine uralte Geschichte. (Wa
1,27)
seit -s Zeiten/Tagen umgangsspr.: seit je, solange man denken kann (Dud 34)
von - u. Eva stammen umgangsspr.: Dinge, Anschauungen o. A. sind sehr alt, veraltet. (Dud 34)
Als - hackt’ und Eva spann, wer war da schon ein Edelmann? Sprichwort, das Kritik an den
Vorrechten des Adels iibt. (Wa 1, 27)

ADEBAR

- oft ,,Meister Adebar* genannt: Fabelname fiir den Storch (Brh 1, 45); als
Bringer der kleinen Kinder (zu german. *audar = Heil und *ber-a = tragen,
bringen (Klu 10)

-skaspern Uckermark: Schwarze Johannisbeeren (Bre 1, 110)

AGIDIUS

Gidi bairisch (veraltend): T6lpel, unbesonnener Kerl (Z 134)

ALBERT

Albertina Wien sehr bedeutende grafische Sammlung in Wien; der Name stammt von ihrem

Begriinder Herzog Albert Kasimir von Sachsen-Teschen. (Wiki)

Albertina Leipzig ~ Universitdtsbibliothek Leipzig. Die Gebdude des ehemaligen Dominka-
nerklosters St. Pauli fielen 1543 durch Schenkung des Albertiners Moritz von
Sachsen an die Universitit. (Wiki)

Albertinum 1. Zweigmuseum der Staatlichen Kunstsammlungen Dresden, am Ende der
Briihlschen Terrasse gelegen; benannt nach Konig Albert von Sachsen (reg.
1873 - 1902). (Wiki);
2. Studienseminar, urspriinglich Wittelsbachische Stiftung seit 1574, heute
kirchliche Stiftung in Miinchen; pddagogische Einrichtung mit dem Ziel,
Jugendlichen zu einem geeigneten Schulabschluss zu helfen (Int); 3.
Albertinum Hannover: Seniorenstift des Evangelischen Hilfsvereins e. V.,
hervorgegangen aus dem Altenheim in Schwetz / Westpreuflen durch den
ehemaligen Pastor von Reval (Estland), Robert Miiller; mehrere solcher
Einrichtungen in anderen Grof3stidten (Int).
4. Collegium Albertinum in Bonn: Studienhaus fiir Priesterkandidaten des
Erzbistums Kéln


https://de.wikipedia.org/wiki/Adam_Ries
https://de.wikipedia.org/wiki/Rechenmeister

ALEXANDER
alex

-Technik

Alexandriner

Privates Eisenbahnverkehrsunternehmen der Vogtlandbahn GmbH,
Streckennetz vor allem in Bayern, aber auch bis nach Eger/Bohmen
physiotherapeutische Methode, den Riicken gerade zu halten, benannt nach
dem australischen Arzt Fr. M. Alexander (1869 - 1955). (K&s 4)
zwolfsilbriger Vers mit betonter sechster und zwdlfter Silbe, benannt nach
dem altfranzosischen Alexanderroman (12. Jh.). (Brh 1, 114)

Alexandrinische Schule 1. Philosophenschule, dem Christentum aufgeschlossene Richtung des

Alexianerbriuder
Codex Alexandrinus

ALF

ALFONS

Alfonsinische Tafeln

ALOIS
Alisi
Aloysianum

ANDREAS

-kreuz

-orden

Andreanum

Neuplatonismus in Alexandria (Agypten); 2. Theologenschule, die die frithe
Kirche (2.-5. Jh.) maBgeblich beeinflusste. (Brh 1, 114)

geistl. Orden, ein Zweig der Barmherzigen Briider (Brh 1, 115)
Neutestamentliche Handschrift des 5. Jahrhunderts aus Alexandria, heute in
London (Brh 2, 117)

Mark Brandenburg: 1. Feuer speiender Hausgeist, Kobold = Alp;
2. tolpelhafter Mensch (veraltet) (Bre 1, 123 u. 131)

Wien: Umschreibung fiir Zuhélter (W 68)
Auf Anordnung Alfons’ von Kastilien um 1252 hergestellte Tabellen zur

Berechnung der Orter der Sonne, des Mondes und der damals fiinf bekannten
Planeten. (Brh 2, 116)

bairisch: scheinheiliger Mensch: Geh ma zua mit dem Alisi. (Z 33)

1. Katholisches Gymnasium mit Internat fiir Jungen, Schiilerseminar (1850-
1938 in Opladen) und in Lohr/Main (1910-2003 Studienseminar der
Mariannhiller Missionare), benannt nach dem italienischen Jesuiten Aloysius
von Gonzaga (1568-1591). 2. Brauhaus im Leichlinger Bahnhof (Eifel) (Int)

Schrigbalkenkreuz in Form eines X, benannt nach dem Apostel Jesu, dem
Bruder des Petrus. Er soll am 30.11.60 in Patras an ein solches Kreuz
genagelt worden sein. (Brh 2, 177); Verkehrszeichen an Bahniibergéingen
von 1698 — 1917 hochster russischer Orden, gestiftet von Zar Peter dem
Grof3en. (Brh 2, 177)

Privilegium Andreanum: Freibrief, der u. a. den Siebenbiirger Sachsen im
heutigen Ruminien Vorrechte verlieh, gestiftet 1222 von Andreas II., Konig
von Ungarn, dem Vater der Heiligen Elisabeth. (Brh 2, 177)



ANTON

gruner -

Brandenburg: ,,Anton, steck’n Dejen in!* (... den Degen ein), zur Beruhigung
bei Zwistigkeiten (Bre 1, 214), nach einer 1859 in Berlin aufgefiihrten Posse
von Kalisch. (R6 90)

Brandenburg: 1. Gefangniswagen (wegen der griinen Farbe); 2. Verbre-

cher (Bre 1, 214); — Minna

Toni

Tilinnes

Tiinnes

Schwienetiinnes

Antoniblume

Antoniusbrot

Antoniusfeuer

Antoniter

Antoniuskreuz

Antoniuswall

ARMIN
-ianer

ARON
-stab

ARTHUR

AUGUST

Stidtirol, Bozener Gegend: scherzhaft fiir die Warmeflasche — Antoniusfeuer
(Fink 277)

rheinisch: Kopf (Ba § 270), Wortspiel zu diinn = wenig Hirn

und Schél; kdlnische Symbolfiguren aus dem Hénneschen Puppentheater (seit
1803); die viele Kdlner Eigenschaften verkdrpern. (Wiki) Sie entsprechen den
Miinchner Typen — Kare und Luggi.

Rheinland: Antonius Abbas (angebl. 251 - 356), Schutzpatron der Haustiere,
vor allem der Schweine (Me 45) — Antoniusfeuer

bairisch: Pfingstrose, Paeonia,; Bliite Mitte Juni, 13.06., dem Namenstag von
Antonius von Padua. (BWB 16, 1381)

Almosen, die dem heiligen Antonius von Padua (1195 - 1231) gespendet
werden, um seine Flirsprache bei verloren gegangenen Gegenstinden zu
erreichen. (Brh 1, 208): Hilf, heiliger Antonius!* (RS 90)

1. Ergotismus, Ignis sacer, Vergiftung durch Mutterkornalkaloide (Wiki); im
Mittelalter hdufig auftretende epidemische Krankheit mit Gefakrdampfen;
dem heiligen Antonius geweihtes Wasser sollte helfen. (Kds 6) Der hl.
Antonius (— -kreuz) galt als Fiirsprecher bei Krankheitsbefall, die man auch
Antoniplage nannte. ,,Dass dich St. Antoni nicht ankomme!*, war eine
Beschworungsformel. (RS 90)

2. Rotlauf bei Schweinen

der nach Antonius Abbas benannte Orden widmete sich der Pflege der an
Rotlauf erkrankten Tiere. — Schwienetiinnes

Stab mit T-formigem Kreuz, nach dem heiligen Antonius dem Grof3en (f
356), dem ,,Vater des Monchtums* benannt. (Brh 1, 208)

Der romische Kaiser Antonius Pius (138 - 161 n. Chr.) erweiterte das
Romische Reich und lieB in Schottland diesen Grenzwall errichten. (Brh 1,
208)

Im 17. Jh. begriindete liberal-evang. niederldnd. Glaubensgemeinschaft,
benannt nach Jakob Arminius (Pfarrer u. Professor, 1560-1609) (K&s 9)

Arum Araceum; in Laubwéldern wachsende Pflanze. Der Bliitenkolben
wurde mit dem Stab des Hohenpriesters Aaron verglichen. (Kos 8)

netter Junge; vielleicht Anspielung auf ,,Art“ i. S. v. er hat eine angenehme
Art. (Kii 59)

Name fiir den 8. Monat des Jahres, Betonung auf der zweiten Silbe,
Benennung nach dem romischen Kaiser Gaius Octavianus Augustus (63 v.
Chr. - 13 n. Chr.) (Brh 1, 345)



- kundensprachliche Bezeichnung fiir den Polzeibeamten ab dem spéten 19. Jh.
(Kii V, 342) — griiner August

der dumme - SpaBBmacher im Zirkus, beruhend auf dem Spitznamen des SpaBmachers Tom
Belling im Zirkus Renz seit 1858. (Kii 81)

GriiB- Strohpuppe, Reprisentant ohne Macht!, auch Winkaugust genannt: Monarch
ohne Macht, der nur den Leuten zuwinkt. (PreuB3. Allg. Zeitg. v. 03.08.2013)

blanker - Polizei (Do 503)

griiner - Gefangenenwagen (nach der Fahrzeugfarbe) (Do 505, Kii V 342); — Minna

scharfer - Polizei (Do 503), Bezug zur strengen Amtsausiibung

augusteisches Zeitalter eine Zeit, Epoche, in der Kunst und Literatur besonders gefordert wer-
den. (Dud 76)

lieber Augustin ,»0, du lieber Augustin® ist 1. der Anfang eines volkstiimlichen Wiener Lie-
des, dessen Text und Melodie (1679) auf den Binkelsdnger Max Augustin
zuriickgefiihrt werden. (Bii 118) oder 2. das Lied des ab 1796 in
Lindau/Bodensee lebenden Tagtrdumers August Sumser, der es in Kneipen
sang und 1921 zur Romanfigur bei Horst Wolfram Geissler wurde
(Stadtfiihrer Lindau 2008, S. 40) — Beispiel fiir Fatalismus des kleinen
Mannes.

-iner /innen katholischer Orden: - Chorherren, Leben nach der Regel des hl. Augustinus
(354 - 430) und - Eremiten, zusédtzlich nach der Regel ihres Ordensgriinders
Augustinus Novellus (gest. 1309). (Kos 11)

Augst/ Aust niederdeutsch: Ernte (im August) (Sei 64)

Confessio Augustana 1530 fiir den Reichstag in Augsburg (daher der Name) von Ph. Melanchthon
verfasste Schrift mit den Glaubensgrundsitzen der evang. Konfession; A.B. =
Augsburgisches Bekenntnis (Kds 11, Brh 1, 342)

AXEL

- Sprung mit Umdrehung im Eis- und Rollschuhkunstlauf, benannt nach dem
norwegischen Eiskunstldufer Axel Paulsen (1855 - 1938). (Kd6s 12)

BALDUIN

Boldewyn Fabelname des Esels, der als storrisch und faul gilt. (Wiki)

BARTHOLOMAUS

- Was fiir - nicht gut ist, ist gut fiir Jonas. = Geschmack und Bediirfnis sind
verschieden. (Wa 1, 242)

-blume bairisch: Schwalbenwurzenzian, Gentiana asclepiadea, wegen seiner spiten
Bliitezeit (Namenstag am 24.08.) (BWB 16, 1381)

-nacht ,Pariser Bluthochzeit*; am 24.08.1572 wurden Tausende von Hugenotten
in Frankreich auf Befehl Katharinas von Medici umgebracht. (Brh 1/452)

-ritt in katholischen Gegenden (z. B. Walting, Kr. WUG, Mftr. oder Walting,

Kr. EI, Obb.) Segnung von Reitern, Pferden und Kutschen, oft mit einem
Pfarrfest um den Namenstag herum verbunden. (Wiki)

Barthel 1. Ich zeige ihm, wo der - den Most holt. = alle Schliche kennen; sich zu
helfen wissen. Angeblich wére ein Leipziger Gastwirt Barthel bei
Getriankeengpéssen zu Messezeiten schnell zum Weingut seines Bruders nach
Meif3en fiir Nachschub gefahren (Vorname.com). Auch Bezug zum
Namenstag (24.08.) moglich: Wie sich der Barthel hélt, so ist der ganze
Herbst bestellt — also wichtiger Lostag fiir den Ausfall der Weinernte (Wa 1,
242); oder aus der Gaunersprache: hebréisch Barsel = (Brech-)Eisen, ma’ot =
kleine Miinze, ,,Moo0s‘‘; demnach: der Einbrecher weil}, wie er mithilfe des
Brecheisens zu Geld kommt. (KL 33)



Barti bisch arti!

2. ..., wo (der) - die Wurst holt = jemanden zurechtweisen. (Kii 90)
schweizerisch (auch als Spottvers): Bartholoméus, bist du artig! (Wa 233);

es moge im Spatsommer (24.08.) noch schones Wetter sein, damit die
restliche Ernte eingebracht werden kann.

Bartelkrug

Stidhessen: bauchiger Krug mit Henkel zum Aufbewahren von Wein —
Bezug zum Namenstag (24.08.) (Shw 1, 592)

Barthel-Nimmermehr An diesem Tag wird eine Zahlung geleistet, also nie (am St.-Nimmerleins-

Bock auf Barthlmé
Dadsbarthel
Dreckbarthel
Schreibarthel
Reiserbarthel

tag). (Wa 1, 242)

Stinken wie der - : penetranten Korpergeruch haben. (Z 56)

Mark Brandenburg: langsamer, vertraumter Mensch (Bre 1, 475)

= Schmutzbarthel ( Bre 1, 475), — Saubartl, — Dreckmichel

Mark Brandenburg: sehr lauter Mensch (Bre 1, 475)

frinkisches (evang.) Aquivalent zum Nikolaus (MfW 135); Name evtl. zu

mhd. raizenbart = wilder Bart (nach dem Aussehen) (Schm 2/1, Sp 194)

Saubartl

Schussbartel

BENEDIKT

Benedicts Regel
Latschenbene
Kletzenbene
Benediktenkraut

Benedicte

Benedictus

Benediktiner
Benediktinerinnen

BENJAMIN

Big Ben

BERND

Schmutzfink, vor allem Bezeichnung fiir Kleinkinder, vielleicht auch nach
dem ,,Barterl* (= Latzchen) (W 67, 238)

1. Gotha (veraltet): ungeschickter Mensch, Depp (Int); 2. schlesisch,
pfalzisch, steirisch: schusseliger Mensch (Internet) — Schusselpeter

Das Licht abzwickt. Ab dessen Namenstag (21.Mirz) brauchte man kein
kiinstliches Licht mehr. (SudW, Bd. 2, 203)

Er folgt -: Er bleibt im Ort. (Wa 1, 310)

langweiliger, antriebsloser Mensch (Z 194) (Létschen = Gesicht)
unmaénnlicher, langweiliger, schwichlicher Mann (Z 182) — Kletzensepp

1. Centaurea benedicta,; auch Benediktendistel und Benediktenwurz genannt;
disteldhnlicher, filziger Korbbliitler mit 50 cm hohem, kantigem Sténgel und
gelben Rohrenbliiten, in den Mittelmeerlandern zu Hause; gerb- und
bitterstoffreiche Heilpflanze. (Brh 2, 49; Wiki); 2. Geum urbanum fiir die
Nelkenwurz, auch Benediktenwurzel genannt. (Sud, Bd. 2, 203)

einem das - machen = einem eine Strafpredigt halten. Bischof Benedict las
den kanonischen Geistlichen jeden Tag einen Schriftabschnitt vor und
kniipfte Ermahnungen und Riigen an. (R 172)

Das - ist der Schlussteil des Sanctus in der katholischen Messe: ,,Gepriesen
sei, der da kommt im Namen des Herrn.* (Brh 2, 49)

geistl. Orden, benannt nach dem Griinder B. v. Nursia (5./6. Jh.) (Kos 17)
weibliche Kongregation des Benediktinerordens (Brh 2, 49)

der Jiingste in der Familie; nach /. Mose 35,18 u. 24 u. 1. Mose 42 u. 43;
auch Name eines franzds. Kleinwagens aus den 1920er Jahren. (Kos 17)
13 t schwere Glocke im Turm des britischen Parlaments, benannt nach Sir
Benjamin Hall, genannt Big Ben. (K&s 19)



- das Brot

Figur des Kinderfernsehkanals KiKA, seit 2000, ein sprechendes und

meist deprimiertes Kastenweiflbrot mit viel zu kurzen Armen, da seine
Hénde sich direkt am Laib befinden. 2004 wurde die Sendung mit dem
Adolf-Grimme-Preis ausgezeichnet. (Int)

Bomben-

Bernickel

BERNHARD
einen - machen

-iner

-inerkrebs

BLASIUS
Blasi

-segen

BONIFATIUS

-eiche
-pfennige
-werk
CHRISTIAN
Ob - oder ltzig,

Krischan

CHRISTOPH

Wer einen grof3en -

Fiirstbischof Christoph Bernhard von Galen ging 1661 gegen Bestrebun-

gen der Stadt Miinster in Westfalen zur Reichsfreiheit mit achtmonatiger
Belagerung vor, sodass er diesen ,,Volksnamen* bekam. (Stadtfiihrer Miinster
2010)

kleines Geschwiir am Augenlid, Gerstenkorn (Bre 1, 550)

Steinmetzsprache: ein ver-hauener Stein, der unbrauchbar geworden ist (R6
175)

kréftiger, massiger Hund mit gelbfleckigem Fell; nach dem schweizerischen
Hospiz am Grofen St. Bernhard, in dem die Monche den Hund als
Lawinenhund ziichteten. (Ko6s18)

Er fiihrt wie die von Bernhard von Clairvaux lebenden Bernhardiner
(Zisterzienser Monche) ein abgeschiedenes Leben in einer leeren
Schneckenschale. (C 106)

- und — Stasi: volkstiimliche Bezeichnung fiir die beiden Tiirme der
Miinchner Frauenkirche. St. Blasius (Namenstag 3. Feb.) gilt als u. a. als
Schutzpatron der Bauarbeiter, Maurer und Steinhauer und ist einer der
vierzehn Nothelfer. (Me 84)

Segen, der am Blasiustag (3. Feb.) mit zwei geweihten Kerzen gegen
Halskrankheiten erteilt wird. (SudW, Bd. 2, 419

»Apostel der Deutschen®(672/73 — 754); Missionar; Griinder von drei Kldstern
und sieben Bistiimern (Brh 2, 215); einer der ,,Eisheiligen* (14. Mai), neben
Pankratius, Servatius und der ,,kalten — Sophie (15. Mai), an denen es noch
einmal Nachtfrost geben kann.

auch heilige Donarseiche genannt, die Bonifatius der Sage nach gefillt hat,
um den Germanen zu beweisen, dass dies kein Unheil zur Folge hatte.
volkstiimliche Bezeichnung fiir Trochiten, Radchen &hnliche fossile
Stielglieder von Seelilien im Muschelkalk. (Brh 14, 206)

der deutschen Katholiken, Verein zur Pflege des kath. Lebens in der
Diaspora, (v.a. Forderung von Schulen und Kirchen), gegr. 1849 (Brh 2, 216)

’s Geschéft bringt es so mit sich. = Konfessionelle Standpunkte haben keinen
Einfluss auf Geschifte (Christian steht fiir Christ, Itzig fiir Jude). (Wa 1, 535)
Uckermark: Pirol, Oriolus oriolus, entstanden aus der Rufdeutung ,,Krischan
Fuerhak* (Bre 1, 887)

Wittstock/Brbg.: Prahler (Bre 1, 888) — Prahlhans

zum Helfer hat, kann trockenen FuBles durchs Wasser gehen. (Wa 1, 536) =
Er hat einen Gonner, der ihn fordert. (R6 293)

Christopherus hat der Sage nach das Jesuskind tliber das Wasser getragen.


https://de.wikipedia.org/wiki/KiKA
https://de.wikipedia.org/wiki/Weißbrot
https://de.wikipedia.org/wiki/Laib
https://de.wikipedia.org/wiki/Adolf-Grimme-Preis_2004

Vom grofen -er reden: norddt.: prahlen, ein dreistes, zuversichtliches Wesen zur Schau stellen. (R6

293)

Christoffel Blindenmission, 1908 von Ernst J. Christoffel gegriindete Hilfsorganisation
zur Verbesserung der Lebenssituation von Blinden und anderen Behinderten.
(Wiki)

Christoffeln den Teufel beschworen, auch: BleigieBen an Silvester, benannt nach dem —

Christophelgebet. (R6 294)
Christoffelgebet Er kennt das - = Er wird schnell reich. Dieses Gebet ist eine
Beschworungsformel an den Heiligen, die einem Gold bringen soll. (Wa 1,

536, R6 294)
Christoffeli — Pantofteli; schweizerischer Spottvers (Wa 233)
Christophskraut Actaea spicata; das Ahrige = einheimische Staude mit mehrfach gefiederten
Bléttern, weilen Bliitentrauben und schwarzen, giftigen Beeren. (Brh 3, 22)
Stoffel unhoflicher Mensch; dummer, ungelenker Mann (Kii 465)
Es steht ihm an, wie dem Stoffel der Degen. = Es passt nicht. (Hund 8346)
Steffelche hessisch: dummer Mensch, tolpelhafte Person (MhW 427)

Christopheruspreis ~ Seit 1957 verliehener Preis der Christopherusstiftung im Gesamtverband der
Deutschen Versicherungswirtschaft e.V. an Personen oder Einrichtungen, die
sich mit der Verbesserung der Verkehrssicherheit auseinandersetzen (Int).
Christopherus ist auch der Schutzpatron der Autofahrer.

Christopher Street Day (amerikanisch) = internationaler Gedenktag der Homosexuellen, wird
(seit 1969 erstmals in dieser Strafle in New York) im Sommer zu
unterschiedlichen Terminen in verschiedenen Stddten mit Umziigen gefeiert.

(Int)

CLEMENS

-schwestern Genossenschaft der ,,Barmherzigen Schwestern von der allerseligsten
Jungfrau und schmerzhaften Mutter Maria“, kath. Frauenorden des Bistums
Miinster, gegriindet 1808 durch Clemens A. Droste zu Vischering nach dem
Vorbild der — Vinzentinerinnen. (Wiki)

DAGOBERT

- Duck jemand, der reich und geizig ist, aber nicht gliicklich. (Figur aus den Micky-
Maus-Heften nach Walt Disney)

DANIEL

- 90 m hoher Kirchturm (1427 - 1490) der evang. Stadtkirche St. Georg in
Nordlingen im Ries, Benennung wohl nach Daniel 2,48 — zweiter Daniel

nicht der rechte - zur Bezeichnung eines Irrtums in der Person (Wa, 1, 551)

- Diisentrieb Mensch mit tollem Erfindergeist (Figur aus den Micky-Maus-Heften nach
Walt Disney)

-s Nase Uckermark: ,,Dat is’n anner Nis as Daniel sien.” Wenn etwas Besseres mit

etwas Schlechterem verglichen wird. (Bre 1, 919)
Prenzlau/Brbg.: ,,De hat’n Nés as Déniel sien Schnuut.” Wenn jemand eine
besonders auffallende Nase hat. (Bre 1, 919)

zweiter - kluger Mensch (Do 358), Figur im Alten Testament: weiser Jude, der Mitte
des 6. Jh. v. Chr. am Hofe Nebukadnezars II. lebte; Traumdeuter und Seher.
(Brh 3,128)


https://de.wikipedia.org/wiki/Bistum_M%C3%BCnster
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_katholischen_Frauenorden
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Clemens_August_Droste_zu_Vischering
https://de.wikipedia.org/wiki/Bistum_M%C3%BCnster
https://de.wikipedia.org/wiki/Genossenschaft_der_T%C3%B6chter_der_christlichen_Liebe_vom_hl._Vinzenz_von_Paul

Davidle
- gegen Goliath

Sohn Davids

-sharfe
-shirsch

-seele

kleiner Kran, mit dem der Anker an Bord genommen wird — oft in englischer
Aussprache [dejwid] (Bre 1, 940)

amerikanische Sekte, benannt nach ihrem Griinder David Koresh (1959 -
1993). (Kos 36)

schwarzes Mineral; benannt nach dem australischen Geologen T. W. E. David
(1858 - 1934). (Kos 36)

Die Uhr geht wie ein - = im Erzgebirge hochstes Lob (in Anlehnung an den
Kampf Davids gegen Goliath). (Ba § 270)

ungleicher Kampf eines Schwachen gegen einen Riesen; nach dem Alten
Testament, 1. Samuel 17, 41-51

Messias = Jesus Christus; nach Lukas 2 stammt Josef aus dem Hause Davids,
somit ist Jesus Davids Sohn. V. a. im Mittelalter wird David als Vorfahre
Jesu Christi dargestellt. (Brh 3, 148)

Harpa vetricosa; farbenprichtige ostindische Art der Harfenschnecken (Brh
3, 148); Konig David (um 1000 v.Chr.) gilt als Harfenspieler.

frither in chinesischen Parks gehaltene Hirschart, nach ihrem Entdecker, dem
franzosischen Missionar Armand David (1826-1900). (K&s 37)

Mensch, der sich zutraut, etwas unmdglich Erscheinendes zu wagen (Be

zug zum Kampf — Davids gegen Goliath s. 0.).

-stern
Klein-David

sechseckiger Stern, Judenstern, Symbol in der Flagge Israels (Brh 3, 149)
Kyritz/ Brbg.: der kleine Finger (Bre 1, 940); — der lange Dietrich

DIETRICH

- Nachschliissel (& Peterchen)

der lange - Brandenburg: Mittelfinger (Bre 1, 982); — langer Heinrich, Klein-David

DOMINIKUS

Dominikaner 1216 von Dominikus in Toulouse / Frankr. gegriindeter Monchsorden

Dominikanerinnen 1219 gegriindeter Nonnenorden fiir soziale Aufgaben (Brh 3, 347)

EBERHARD

Eber-Hart 1995 in Treuchtlingen/Mfr. gegriindeter Verein zur Férderung der Rock-
und Popmusik (Hardrock) in der Jugend- und Kulturarbeit.

ECKART

getreuer - Besorgter Mensch. Der Sage nach hat der getreue - die Reisenden vor Ge-
fahren gewarnt, die Freier vor Freudenhdusern und die Witwen und Waisen
beschiitzt. (Wa 1, 710). Daher auch das Sprichwort: Der getreue Eckart warnt
jedermann. (Hund 1465)

Grafeneckart altester Teil des Wiirzburger Rathauses, benannt nach dem bischoflichen
SchultheiBBen und Vize-Burggrafen Eggehardus, der hier wohnte; seit 1316 in
stadtischem Besitz. (Wiki)

EDUARD, EDMUND, EDGAR

Ede (Tage-)Dieb und Witzfigur

Eier-Ede Berlin: Mensch ohne Selbstbewusstsein, Angsthase (Bre 1, 1121)

TED Kurzwort aus Teledialog (Computer, der telefonische Stimmabgaben

annimmt und hochrechnet) (DuRs 1000)



EGBERT

ELIAS
Feuriger -

Rasender -
-Miidigkeit

EMIL

ERICH
- spielen

ESAU
haarig wie -
Esaus Hand

EUGEN
Langer -

Eugenia

EUSTACHIUS
Eustachische Rohre

Stachus

FABIAN
-ismus

FELIX

FERDINAND

Ferdinanda

Nante

Er macht es wie der Heilige -, der die Eier selber a3 und die Schalen um
Gottes Willen gab = sich selbst das Beste herausnehmen. (Wa 1, 725)

Lokalbahn; der Name der ehedem funkenspriihenden, fauchenden Dampflok
bezieht sich scherzhaft auf das Alte Testament, 2. Konige 2, 11, wonach Elias
im feurigen Wagen mit feurigen Rossen zum Himmel aufgefahren ist. (Kii
166)

Kleinbahn (Su 47)

vom 17. bis Anfang des 20. Jh.s Bezeichnung fiir Ausgebranntsein, Burn-
out-Syndrom nach dem Alten Testament, 1. Konige 19, wonach sich der
Prophet Elias (9. Jh. v. Chr.) erschopft fiihlt.

(Uli Kubak u.a. Die wahre Geschichte, Band 5, Augsburg 2008, S. 94)

Name des Piloten im einfachen Flugzeug (seit dem 1. Weltkrieg) (— Franz)

Beschreibung fiir Sex mit einer Frau von vorne und hinten: vorne ER, hinten
ICH (Mu)

mundartl. am nordl. Oberrhein; nach d. Alt. Testam., Mose 25,25 (Kos 43)
Betrug hat Jakobs Stimme und Esaus Hand. = Jakob hat den blinden Vater

betrogen, indem er sich als der erstgeborene, stark behaarte Esau ausgab.
(Hund 876)

ehemaliges Abgeordnetenhochhaus in Bonn (nach Eugen Gerstenmaier, 1954
- 69 Bundestagsprasident der Bundesrepublik Deutschland)
Kirschmyrte; benannt nach Prinz Eugen von Savoyen (C 89)

auch Eustachi-Rohre (Ohrtrompete), Verbindung zwischen Nasenrachenraum
und Mittelohr, benannt nach dem italienischen Anatomen B. Eustachi (1520 -
1574). (Brh 4, 223)

Karlsplatz in Miinchen; Benennung seit 1747 nach der Gaststitte ,,Zum
Stachus* des Gastwirts Eustachius Foderl. (Miinchner Stadtlexikon)

1884 in England gegriindete Gruppe, die eine klassenlose Gesellschaft und
soziale Gerechtigkeit auf evolutiondrem Wege erreichen wollte, Namengeber
war der rom. Feldherr Fabius (um 280 - 203 v. Chr.). (Kos 47)

1988 erstmals verlichener européischer Filmpreis (Kds 48)

auch: Ferdinandsstrauch; Korbbliitler; benannt nach Ferdinand VII. von
Schweden (C 90)

Neckname fiir den Schornsteinfeger, auch Spottname fiir den Berliner in
Brandenburg (Bre 2, 55)



Eckensteher-Nante

FLORIAN
-sjlinger

St.-Florians-Prinzip

FRANK

FRANZISKUS
Franz

Franziskaner
Franziskanerinnen

Franz und Emil
FRANZ

verfranzen

Franz

Berliner Original; Titelfigur einer 1832 aufgefiihrten Lokalposse von
Friedrich Beckmann (Bre 2; 55)

Feuerwehrmann; St. Florian (7 304) ist der Schutzpatron der Feuerwehr-
leute, da er der Legende nach durch sein Gebet ein Haus vor dem Brand
gerettet hat und als Attribut einen (Ldsch-)Eimer hat. (R6 463)
Osterreichisch: Florianiprinzip; Verhaltensweise, bei der man mogliche
Gefahren oder Bedrohungen auf einen anderen zu verschieben versucht, wohl
nach dem Tiroler Marterlspruch: ,,Heiliger Florian verschon mein Haus,
ziind’ andre an! (Wiki)

Alle Kinder gehen zur Schule, nur nicht Frank, der macht krank.
Wortspiel als Reim ohne tieferen Sinn. (Spr)

1. Beobachter im Flugzeug (seit dem Kaisermandver 1912 als
Verlegenheitsnamengebung gegeniiber Kaiser Wilhelm II. nach dem Namen
des Beobachters); 2. minnlicher Dienstbote; 3. Sold in beiden Weltkriegen.
(alle 3 bei Kii 176)

Bettelorden, gegriindet 1209 vom heiligen Franziskus v. Assisi. (Kos 51)
weibl. Zweig, gegriindet von Klara v. Assisi, verschiedene
Ordensgemeinschaften und Kongregationen fiir Frauen, die aus den
Mitgliedern des dritten Ordens des heiligen Franziskus hervorgingen. (Wiki)
»Fliegerehe*: Franz ist der Navigator im Flugzeug, Emil der Pilot (nach Do
439)

Abkiirzung fiir FlugRoutenANZeiger (seit dem 1. Weltkrieg) (Int)

sich verirren, falsch fahren: Wenn sich der Navigator ,,Franz* (s. 0.) geirrt
hat, hat sich der Pilot (— Emil) verfranzt, ist also falsch geflogen. (Int und
Kii 496)

,,und Franz war wirklich angenehm, teils dieserhalb, teils auBerdem.*,

aus Die fromme Helene von Wilhelm Busch (1872)

Franzband

Franzbranntwein

Franzbrot
Franzmann
Franzobst
Franzischkerl
Fl6he und Franzen

FRIDOLIN

FRIEDRICH

spezieller, aufwendiger Bucheinband, bei dem die Buchdeckel auf tiefen Falz
gesetzt werden. Der Name weist auf Frankreich. (Wiki)

Einreibemittel aus verdiinntem Alkohol, besonders gegen Rheuma; verkiirzte
Bezeichnung aus ,,franzosischer Branntwein®. (Wah 496)

kleines Weillbrot = Kurzform fiir franzdsisches Weil3brot

Franzose, seit dem 18. Jh.; auch scherzhaft gemeint (Klu 229)

Oranienburg b. Berlin: Kartoffelpuffer (Bre 2, 175)

schwarze, pyramidenférmige Raucherflasche (W 124)

Verharmlosung des Wortes Wanzen (Am 51)

VW-Kleintransporter von 1964 - 74 vor allem fiir die Postzustellung

Haus- und Hoteldiener (19. Jh., vorwiegend ndrdl. der Mainlinie (Kii IV, 92)
Mcklbg.: Dee latscht oever’n groten Friedrik = Bezeichnung fiir einen

einwérts Gehenden. (MW II, 1082) Man sagt auch: Er geht iiber den Onkel.


https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensinstitut#Unterscheidung_zwischen_Orden_und_Kongregationen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz_von_Assisi
https://de.wikipedia.org/wiki/Dritter_Orden

- Wilhelm

Arsch und -

Friederich

Friederick

Kokelfrieder

Zundel-Frieder

Fritz

Fritzchen

seinen Friedrich Wilhelm druntersetzen = unterschreiben; gemeint war
urspriinglich wohl Friedrich Wilhelm von Preulen, der Grofle Kurfiirst
(1620 - 1688), spéter der ,,Soldatenkonig* Friedrich Wilhelm I. von Preuf3en,
der von 1713 bis 1740 regierte und mit seinem vollen Namen unterschrieb
anstatt nur mit verschnorkelten Initialen. (KL 673)

Das schmeckt wie Arsch und Friedrich = sehr schlecht. (Mu)

Die Arbeit war fiir Arsch und Friedrich = umsonst, vergeblich. (Mu) (Vgl. —
Alter Fritz, 2.)

Es passt (reimt sich) wie Arsch (Hosen) und Friedrich (so!). (SW 11, 1769;
bzw. Zimmerische Chronik II, S. 367, 16. Jh. »Es reimpt sich das gar nit, so
wenig als ars und Friderrich.« Urspr. Verspottung eines schlechten Reimes.
,Der Friederich, der Friederich, das war ein arger Wiiterich* aus dem
Struwwelpeter von Heinrich Hoffmann (1845); Ausdruck fiir einen
aggressiven Buben.

Mcklbg.: Frierick, Frierick, Frierick, ziih, ziih, ziih! Ruf des Rohrsperlings
(MW 11, 1082)

Mcklbg.: Friederik, Friederik, de Diern, de Diern, de dick, dick! Gesang der
Drossel (MW 11, 1082).

Gotha [gohglfrieds]: jemand, der gerne mit Feuer spielt (Int); — Kokelheini,
— Kokelhenner, Kokelmatz

Mensch, der mit Feuer spielt: er ziindelt; nach den Erzdhlungen von Joh.
Peter Hebel (1760-1826)

gehort wie Heinrich, Max, Michel und Peter oder Katharina, Lies(e) und
Susanne zu den Namen, die frither so verbreitet waren, dass sie
umgangssprachlich oft allgemein fiir eine nicht ndher bezeichnete Person oder
Sache gebraucht wurden; auBerdem:

1. allgemeine Bezeichnung fiir den preuBischen, spéter deutsche Soldaten bei
Englédndern, Franzosen und Amerikanern. 2. ,,Ich hab’ kein’ Fritz in der
Tasche.” Bezug auf die preuBische Goldmiinze von Friedrich dem Grof3en,
die Friedrichdor genannt wurde (d’or = aus Gold). (Am 54); 3. schwibisch:
selbstbewusster Schwindler (SW 11, 1769)

schwibisch: Preufle (SW 11, 1769)

Fritz, Fratz, Friederich, wovon biist du so niederig? Mecklenburg. Neckreim (MW II, 1082)

Alter Fritz

Bleifritz
Oller Fritz

Fischers Fritz

Fritz frett fett Flesch
Fritz, Fritz,

Ene, meine mu,

1. als der Alte Fritz noch Gefreiter war/noch Fahnenjunker war/noch (mit der
Schippe) im Sand spielte: frither einmal, vor langer Zeit. (Dud 238)

2. ,,Das ist fiir den Alten Fritz(en)“: ohne Lohn, ohne Gegenleistung arbeiten;
das ist erfolglos, misslungen. Urspriinglich war damit der sparsame Vater von
Friedrich II. von Preuen gemeint, der seine Untertanen karg entlohnte.
Spiéter tibertrug sich die Redensart auf dessen Sohn. (KL 598)

den alten Fritzen besuchen = sich bei Friedrich dem GroB3en melden:
euphemisch fiir sterben (R6 477)

Schiilersprache fiir Bleistift, v.a. Rheinland und Raum Magdeburg (Kii V, 52)
Mcklbg.: ,,Dee hett sick den Ollen Fritz uphaakt.* (= Der hat sich den Alten
Fritz aufgehingt.) = Der hat einen starken Rausch. Redensart wohl aus der
Zeit, da die preullischen Werber die jungen Burschen betrunken machten, um
sie dann in den Soldatenstand zu pressen. (MW 11, 1094)

fischt frische Fische. (Zungenbrecher)

Mcklbg.: Fritz frisst fettes Fleisch. (Zungenbrecher) (MW 11, 1094)

kik dorch die Ritz. Mecklenburg. Neckreim (MW 11, 1094)

Fritz sin Fru, Fritz sin Abenkater, der biist du! Abzéhlreim aus Mecklenburg.
(MW 11, 1094) (Abenkater ist eine norddeutsche Speise aus Hefeteig und
Speck)



Fritz mit de Zippelmiitz: Mecklenburg. Neckvers (MW 11, 1094)

der blaue Fritz

Onkel Fritz

witten Fritz
FRITZ! Box

Frizlin

der ehem. wiirttembergische Friedrichsorden am blauen Band: Fritz blau,
Haare grau. (SW 11, 1769)

aus Neuruppin = leichtgldubiger Mensch (Das kannst du deinem - erzédhlen,
aber ich glaube dir das nicht.) Do 347

Mecklenburg: entwiésserte Milch (MW 11, 1094)

frei gewihlte Produktbezeichnung einer Berliner Firma fiir verschiedene
DSL-Ldsungen (seit 2004). Das Betriebssystem der Gerite ist Linus-basiert.
(Wiki)

schwibisch: verhiillender Name des Teufels (SW II, 1769)

nachfolgend immer Fritze:

Fritze

Blubberfritz(e)

Bobbel-

Bummelfritze

Biiro-
Fasel-
Kachel-
Kater-
Klecker-
Laber-
Lecker-
Ligen-
Lumpen-
Maibhr-

Mecker-
Mudel-
Norgel-
Nuschel-
Pimpel-
Plapper-

Quackel-, Quassel-

Quengel-
Sabber-

Schmanker-
Schussel-
Schwabbel-
Stianker-
Trodel-
Tiiftel-
Zappel-
Zeitungs-
Zigarren-

GABRIEL
Gaber

Héndler, z. B. Butter- (Bre 1, 864), Fisch- (Bre 2, 95), Gemiise- (Bre 2, 304),
Zigarren- usw. — Wurstmaxe

rasch und undeutlich sprechender Mensch (Bre 2, 304) — Blubberliese
wie oben

langweiliger, trodelnder Mensch (Bre 2, 304)

Berlin: Biiroangestellter (Bre 1, 835)

Schwitzer (Su 49)

Freund des warmen Ofens (aus Fischhausen b. Konigsberg i. Opr.)
Mensch, der Katzenwésche macht (Su 96)

1. schmutziges Kind; 2. Maler (Su 102)

schlesisch: Schwitzer (Su 117), — Plapperhans, — Quackelfritze
naschhafter Mensch (Su 119)

Mcklbg.: unaufrichtiger Mensch (MW 11, 1094)

Mcklbg.: schlecht gekleideter Mensch (MW 11, 1094)
obersichs.-ostmitteldt: langweiliger Mensch oder jmd., der sich umstiandlich
ausdriickt (DuWsma, 153) —Mairliese, Mérsuse

Norgler (Kii 345)

schlesisch: langweiliger Mensch (Su 131)

unzufriedener Mensch, der iiberall etwas auszusetzen hat (Kneb 176)
undeutlich sprechender Mensch (Su 137), — Blubberfritze
empfindlicher, verzirtelter Mensch (Su 147), — Pimpelkarl, -liese, -suse
Schwitzer — Fasel- (Kneb 176), — Quackel-

Schwitzer (Su 156, Int); — Faselhans, — Plapperhans, — Labermichel
missmutiger Mann (Kii 396); — Quengelpeter

1. kleiner Bub, der Speichel aus dem Mund flieBBen lésst (Bre 3, 937)

2. schwatzhafter Mann, Klatschmaul (Bre 3, 937) — Sabberliese, -guste
kleiner Bub, der unsauber isst. — Kleckerfritze

zerfahrener, unaufmerksamer Mensch; — Schusselpeter (Su 184)

(Kii 441); — Schwabbelliese, — Faselhans, — Quasselfritze
unvertrdglicher Mensch (Su 191)

langsamer Mensch (Kii 486), — Trodelphilipp

Tiiftler, Erfinder (Kii 487, Su 205)

unruhiges Kind (Su 231); — Zappelphilipp

Zeitungsverkiufer

Zigarrenverkaufer (Ba § 271)

schweizerisch: Géanserich (Ba § 270)



GEORG
s. a. Jorg
Georgiritt

Feldumritt zum Namenstag (23.04.) des heiligen Georg, des Drachentdters
aus der Legende, der u. a. als Schutzpatron der Pferde gilt.

St.-Georgs-Pfadfinder: katholische Pfadfinder, deren Schutzpatron der heilige Georg ist.

Gabeljiirgen
Jurge

dummer Jirken
Girgl

Gorg

Poseidon als Brunnenfigur (z. B. in Hirschberg/Schlesien) (Su 92)
schlesisch: Dummkopf (Su 92)

holsteinisch: grober, hdndelsiichtiger Mensch (R6 568)
Einfaltspinsel — Matthias: Hiasl (Z 134)

,Fur Gorgen ist mir gar nicht bange, der kommt gewiss durch seine
Dummbheit fort., sind die Schlussworte aus Chr. Fiirchtegott Gellerts
Erzdhlung Der sterbende Vater (1748). (Bii 119)

einem einen Gorgen (auch Jiirgen) singen: jemanden abkanzeln, herunterputzen (urspr. wohl sich

ein holzerner Giirgel

Gorkel

Juri
Pfeifersgergla
Quatschjiirgen

Schurl
Zappeljiirgen

GERHARD

Gerhardtit

Garet
GERT

GOLIATH

-frosch
-kéfer

GOTTFRIED

holzerner -
langer -

Gopftriedstutz!
Gotz

Strotzgottl

wie der hl. Georg mit dem Drachen herumschlagen, spiter auch eine tétliche
Misshandlung). (R6 534)

schlesisch: eine schlecht gemachte Statue (Wa, 2,172)

Tolpel (RO 534)

wienerisch: slowakischer oder kroatischer Wanderhindler (W 170)

stidl. Mittelfranken: Mann mit immer guter Laune, der gerne pfeift (MiL 433)
schlesisch: jmd., der dummes Zeug redet (Kneb 174) — Quatschhans, -liese,
-lotte, -suse

Feuerwehrmann; Polizist (W 66); schurln = eilig umherlaufen (W 66)
unruhiges Kind (Kneb 180) — Zappelphilipp, -fritz

Niederrhein: Er glaubt, Gott heifle -. Kinder und aberglédbische Menschen
fiirchten sich vor dem ungeborenen -; verhiillender Teufelsname. (R6 535)
dunkel- bis smaragdgriines Mineral; nach dem franz. Chemiker Charles Fr.
Gerhardt (1816 - 1856). (K6s56)

rheinpfalzisch: Génserich (Ba § 270)

Abkiirzung fiir Gerontologischer Testanzug, der typische Altersgebrechen
simuliert (der Sinne, der Muskeln, der Gelenke usw.). (Int)

Bezeichnung fiir einen sehr groflen (plumpen) Mann (Wa 1, 1799)
25 cm groBer Frosch aus Kamerun, Rana goliath (C 105)
10 cm langer Kéfer, Goliathus regius (C 105)

1. hessisch: Schlafrock (Ba § 270); alte abgeschabte Jacke (nach einem alten
Studentenlied (Wa 2, 112); 2. Oranienburg b. Berlin: Kartoffelpuffer (Bre 2,
386); 3. Goddfried (Gobfried), saudummer - : frither haufiges Niirnberger
Schimpfwort (Maas 110)

unbeholfener, plumper, dummer Mensch (Wa 2, 112)

Ostliches Brandenburg: 8./9. Mai: Tag, an dem die Bohnen gelegt werden
(Bre 2, 386) — langer Gottlieb

schweizerischer Fluch

,Du kannst mich mal — Gotz von Berlichingen*, so meint der Betreffende
jenen deftigen GruB3 des Gotz aus Goethes Drama, 3. Akt, 4. Szene: ,,... er
kann mich im Arsch lecken®, wenn er in Ruhe gelassen werden will; auch:
Bis hierher und nicht weiter! (R6 573) .

ehem. Egerlinder Seite des Erzgebirges: Angeber, Prahlhans (Am 153)



GOTTHARD
-, au, weh!

GOTTLIEB

langer -

GREGOR
Gregori

-ianscher Gesang

-ianischer Kalender

GRIMBART

GUSTAV
der eiserne -

der flotte -
jeder -

Schampeljustav

Gustl, Kapustl,

HAMPO

Oberosterreich: zu einer einfiltigen, ungeschickten Person (Wa2, 134)

auch fiir einen Menschen, der sich nicht zu benehmen weil3. (Bre 2, 386)
schwib.: ein schoner, rechter - = einfaltiger Mensch (Fi 3, 774)

Berlin: ,,Das ist mir - Schulze.“ = Das interessiert mich nicht. Schulze steht
fiir einen Allerweltsnamen. (Bre 386)

Ein G. und ein Hans machen einen Esel vom Kopf bis zum Schwanz. (Wa 2,
112)

schlesisch: -, Gottlob, Gott sei’s gedank, die alten Weiber liegen krank. (Wa
2, 112) [und kénnen nicht mehr lastern]

Ostl. Brbg.: 8./9. Mai: Tag, an dem die Bohnen gelegt werden (Bre 2, 386)

1. bairisch: Machts do koan soichan - her: Aufruhr, Trubel, hektisches Getue
(Z 139); 2. eine sich jdhrlich am -tag (12.03.) wiederholende Lustbarkeit fiir
Schulkinder, die sich maskierten und mit ihrem Lehrer vergniigten — frither
im Sechsdamterland (= 6stl. Oberfranken) (Br. 60), denn Gregor der Grof3e ist
u. a. der Schutzpatron der Schiiler und Lehrer.

nach Papst Gregor I. , dem GroBen, ¥ 604, dem Patron der Sénger, benannter
einstimmiger liturgischer Gesang der romischen Kirche in solistischer oder
chorischer Form (Brh 5, 400) = Gregorianik.

Papst G. XIII. reformierte den alten — Julianischen Kalender 1582 zugunsten
eines genaueren, der nach ihm benannt wurde, bei dem zehn Tage ausfielen.
Dieser Kalender wurde allerdings in den evangelischen Léndern erst im 18.
Jahrhundert nach und nach umgesetzt, in Russland erst 1918. (Brh 7, 175)

Fabelname fiir den Dachs

der ehem. Droschkenkutscher Gustav Hartmann, der 1928 aus Protest

gegen die Autotaxis mit seiner Pferdekutsche nach Paris und zuriick gefahren
ist. (Bre 1, 1178)

rheinisch: Durchfall (& Otto)

jeder x-Beliebige!

Mark Brandenburg: hinkende ménnliche Person (Bre 1, 331); — Auguste
hat’s Bauchl verkiihlt, hat mit den Handen im Drecke gewiihlt. Neckvers aus
dem nordbohm. Elbetal, ehem. Sudetenland [Kapuste =Krautkopf] (FSM 41)

(als Kurzform zu Haginbald, Haganbert):

Hampelmann Figur, die durch Ziehen an einer unteren Schnur die GliedmaBlen bewegt;
mit Hinden und FiiBen schlagendes Holzmannchen (Bre 2, 495); iibertragen:
1. Mensch, der sich stindig nach anderen richten muss; 2. energieloser,
willensschwacher Mensch; 3. charakterschwacher Mensch. (Kii 213)

herumhampeln unruhig sein, sich nicht stillhalten kdnnen; zu niederdt. hampeln

! Claudia Seifert: Aus Kindern werden Leute, aus Midchen werden Briute; Miinchen 2006, S. 184: ,, ... wenn in

Osterreich jeder Gustav gleich ,,Herr Ingenieur genannt wird, bloB weil ein Kugelschreiber in seiner Hemdtasche

steckt.*



Hampe/Hempel Es schaut aus wie bei Hampes (Hempels) unterm Sofa: unordentliche
Wohnung (K&s 68), vermutlich als x-beliebige Familie gedacht.

HANS & JOHANNES

HEINRICH

- gehort wie Fritz, Max oder Michel zu den Namen, die friiher so verbreitet
waren, dass sie umgangssprachlich oft allgemein fiir eine nicht néher
bezeichnete Person oder Sache gebraucht wurden.

- Berlin: saloppe und scherzhafte Personenbezeichnung, fiir jemanden, den
man nicht kennt: ,,Wie heef3t denn der Heinrich? (Bre 2, 568)

- als Pflanzenname zu erkléren ,,aus den vorstellungen von elben und kobolden, die gern Heinz
oder Heinrich heiszen, was hernach auf teufel und hexen iibergieng. solchen
ddmonischen wesen schrieb man die heilkraft des krautes zu.* (Grimm - Bd
10, Sp 888).

-, der Wagen bricht! ruft der erloste Konigssohn im ,,Froschkonig* seinem Diener zu. Dieser
antwortet: ,,Nein, Herr, der Wagen nicht, es ist ein Band von meinem
Herzen, das da lag in groBen Schmerzen, als Thr in dem Brunnen saf3t.*
Bein- schweizerisch: Tod; mit Bein sind die Knochen gemeint. — Freund Hein
Blauer - 1. Natter(n)kopf, Echium vulgare (Int); 2. Graupen (Do 136), Graupensuppe
(Flei 103); 3. Mehlsuppe (Ba § 270), Gericht aus Griitze (Bre 2, 569); 4.
Gefangnissuppe aus Hiilsenfriichten (Bre 2, 569)

Boser - Sommerwurz und Bingelkraut, Mercurialis, giftige Pflanze (C 240)

dann -, gute Nacht! Ich ahne Schlechtes.

doller - Berlin: Schnaps (Bre 2, 569)

Eiserner - Eisenkraut, Vogelknoéterich, Polygonum aviculare (C 240)

Fliejentuten- Fliegentiiten-; Magdeburger Original; Mann, der mit Leim bestrichene
Tiiten zum Fliegenfangen verkaufte; Darstellung an der Stadtmauer unterhalb
der Magdalenenkapelle.

flotter - Durchfall; — flotter Otto; — schnelles Kathrinchen

Grofer - Alant(wurz), Inula helenium, Helmkraut (Grimm)

Grliner - 1. Griinlilie, Chlorophytum comosum, graslilienartige Staude; 2.

Brandenburg: Gefangniswagen (Bre 2, 569); Benennung nach der
Fahrzeugfarbe; — Blaue Anna, Griiner Anton, Griine Minna;

Guter - Ginseful3, Chenopodium bonus Henricus, als Gemiise geschétzt; ihre jungen
Triebe wurden wie Spinat verwendet. (C 240)

Kranker - Brandenburg: Gemeindewald auf magerstem Sandboden (Bre 2, 568)

Langer - 1. Brecheisen (Ba § 270); 2. Brandenburg: Mittelfinger (Bre 2, 569); —

langer Dietrich, Klein-David; 3. Fabrikschornstein in Magdeburg, gesprengt
am 28.10.2009
den miiden - spielen beim Arbeiten langsam sein, sich nicht anstrengen. (Dud 336)
Roter - Sauerampfer, Rumex acetosa, stark mit Anthozyan gefarbt (C 240).
Sanfter - Berlin: 1. sanfter, gutmiitiger Mensch; 2. Rum mit Kirschbranntwein (Bre
2, 569); 3. Mehlsuppe (Flei 103); 4. im Osterlande ein in weichem Rhyth-
mus dahingleitender Tanz (meist langsamer Walzer). (nach Wackernagel,
Germania 5, 334)

Saurer - Brandenburg: Krauser Sauerampfer, Rumex crispus (Bre 2, 569)
Stinkender - Stinkmorchel, Phallus impudicus, ungiftiger Rutenpilz (Brh 13, 334)
Stolzer - 1. Natternkopf, Echium vulgare, wegen seines stattlichen Wuchses (C 240);

2. Ganseful3, Beifu, Chenopodium bonus Henricus und Chenop. vulvaria,
und Kreuzkraut, Senecio vulgaris (Grimm). 3. in Brandenburg auch der
Blutweiderich und das Feuerkraut (Bre 2, 569); 4. Reisbrei (R6 692); 5.



niederdt. stolter Hinrik: ein mit einer Fiillung zugerichteter Génsehals; auch
eine grof3e Blutwurst.
Wilder - Rapunzel, Phyteuma spicata, schweizerisch: wilde Heimele (Grimm)
Zappel- unruhiges Kind (Kneb 180)
Heinrich, mir graut’s vor dir!, ruft Gretchen in Goethes Faust I (1808) ,,Kerker, Vers 4406.
Prinz-Heinrich-Miitze Eine den Kapitins- und Lotsenmiitzen nachempfundene Schirmmiitze,
benannt nach dem GroBadmiral Prinz H. von Preuflen (1862-1929) (Wiki)

Freund Hein auch: Bruder Hein: verhiillend fiir Tod (seit dem 17. Jahrhundert, Ba § 270).
In Hein steckt der Totengott Henn(e). (KL 135)

Gevatter Hein ein x-beliebiger Bauer [nach dem Hamburger Dichter Friedr. v. Hagedorn

(1708 - 1754)] (RO 692)

Heinchen Brandenburg: Zwerge, kleine unterirdisch lebende Menschen (Bre 2, 566)

Heinchenstopfe Brandenburg: vor- und frithgeschichtliche Gefédl3e aller Art, die den —
Heinchen zugeschrieben wurden. (Bre 2, 566)

Heinejokel stidliches Niedersachsen: Trottel, Lump, Idiot (Mu)

Heiner harmloses (z. B. frankisches) Neckwort (Maas 124)

Hirnheiner frankisch: sich dumm verhaltender Mensch (Maas 128)

schoner Heinerche  schoner, schlanker Mann (Br 2, 568)

Heinerle, Heinerle, hab kein Geld! aus der Operette von Leo Fall (1873-1925): Der fidele Bauer —
Zitat, wenn man einen Wunsch finanziell nicht erfiillen kann. (R6 692)

Heinotter Prignitz: Weier Storch; Ruppin: Schwarzstorch, Ciconia nigra (Bre 2, 568)

Heini salopper Ausdruck fiir einen Mann — meist im negativen Sinne gebraucht im
Sinne von Dummkopf und in vielen Zusammensetzungen (Bre 2, 566, Kos
67), z. B. Furz-, Streber-, Wald-, Funk- (Kii IV, 93), — Thusnelda

Gackelheini Gotha: Kind, das gerne Unfug treibt; gackeln = Blodsinn anstellen (Int) —
Gackelmatz

griiner Heini junger Mann ohne Freundin (ohne geschlechtliche Erfahrung). (Kii 147)

Himbeerheini 1. Berlin: energieloser, undisziplinierter Mensch (Bre 2, 567); 2. dngstlicher,
verzirtelter Junge, Himbeeerfarbe steht fiir charakterliche Weichheit. (Kii
151)

Kokelheini Gotha [gohglheini]: jemand, der gerne mit Feuer spielt (Int); — Kokelftrieder,
— Kokelhenner, — Kokelmatz

komischer Heini seltsamer Mensch

Krauterheini 1. beliebte Bezeichnung fiir den Krautersammler; 2. scherzhafter Name fiir
den Biologielehrer (Kii 376)

Saftheini Schimpfwort fiir einen saft- und kraftlosen Mann (Kii 263)

Stippelheini Schimpfwort fiir einen Menschen, der ibermifBig Alkohol trinkt. (Mu)

Waldheini 1. Naturbursche; 2. Hinterwéldler; 3. wunderlicher, langsamer oder
unbeholfener Mann. (Kii 363)

Hendrischke Niederlausitz: (wilde) Schwarze und Rote Johannisbeere, Ribes nigrum und

Ribes rubrum, entstanden aus niedersorbisch Ahendriska mit vielen
Lautvarianten w. z. B. Henderschen, Heenerschen (Bre 2, 579)

Kokelhenner Gotha: jemand, der gerne mit Feuer spielt (Int) — Kokelfrieder, —
Kokelheini, — Kokelmatz

Tatterhenner Gotha [doddohenna]: sehr langsame, geméchliche Person; zu ,,doddern® =
sehr langsam machen, verwandt mit ,tattern* = zittern (Int)

Henning Fabelname des Hahnes, der als eitel und schlau gilt. (Int)

Heinschkraut gnaphalium stoechas, Mottenkraut (Grimm)

Heinz 1. Bulle (Ba § 270); 2. mannlicher Hase: Heenz (MhW 210); 3. Kater (Br 75,

MW 88); 4. junges ménnliches Pferd (Schm 1138) 4. Heutrocknungsgestell
(meist jeoch im Plural; soweit tiberhaupt noch in Gebrauch, erinnert das
Holzgestell an einen Menschen, den man Heinz nannte). (Fi 3, 1387)



Lauft Heinz, so kommt Kunz wieder (Wa 2, 475): Es kommt nichts Besseres
nach. (Heinz und Kunz als Allerweltsnamen)

Von Heinz zu Kunz laufen (Wa 2, 677) = Von Pontius zu Pilatus gehen =
viele lastige Wege durchlaufen (auch telefonisch x-mal weiterverbunden
werden wie in dem Sketch von Karl Valentin ,,Buchbinder Wanninger*).

Heinz Narr Allerweltstorheit (nach einem Bild von Sebastian Brandts Narrenschiff) (R6
692)
Fauler Heinz Athanor, alchemistischer Ofen im 16. Jh., auch Bequemlichkeitsofen genannt,

weil er liber einen gesonderten Schacht fiir das Brennmaterial ver-fligte, das
von selbst nachrutschte. (Wiki)
Heilischer Heinz Bembelgott, hessische Kultfigur (Jens Grode: Hessisch fiir Anfanger, Int)

Heinzel Kobold, der u. a. in leeren Kisten, Késten und Fassern haust. (W 156)

Heinzel bei Luther ein Hausgeist, Koboldname. Man scheute sich, seinen Namen
zu nennen. (RO 692)

Heinzele(in) schwdb.: Augentrost, Euphrasia officinalis (Fi 3, 1475)

Heinzelmann thiiringisch: Kater (Kn 215)

Heinzelménnchen  Kdlner H.; libertragen, wenn eine Arbeit fiir einen anderen in dessen
Abwesenheit unentgeltlich erledigt wurde.

heinzeln In der Adventszeit macht man einem anderen heimlich ein Geschenk.

heinzern mittelfrankisch: auf Brautschau sein (MfW 88)

Heinzelbank Werkbank zur Holzbearbeitung (Z 153; — Johannes: Hanslbank)

Heinzelbock Schnitzbank, Drehbank (Schm 1138)

Stiefelheinz Stiefelzieher (Schm 1138)

Heinzen Heutrocknungsgestell (MfW 88); Allgdu: Heuheinz (Schm 1138)

heinzen Mittelfranken: Heubocke aufstellen (MfW 88); Allgdu: Heu auf Pflocken

trocknen (Schm 1138)

Heinzer(le) 1. Frankisch Kater (Kn 221); 2. schwébisch: junges Pferd (wie —Heinz)
(Fi3,1387)

Heinzin mittelfrankisch: Katze, Koseform ,,Heizi* (MfW 88)

Baukweeten-Jan-Hinnerk: in den norddeutschen Moorgebieten ein Pfannkuchen aus Buchweizen
(friiher eine Volksnahrung) (R6 692)

holten Hinkerk (= holzerner H.): ein klotziger, vierschrotiger Mensch (RS 692)

isern Hinnerk (= eiserner H.): ein starker, mutiger Mann (R6 692)

ro(r)er Hinnerk Perleberg /Brbg.: Sauerampfer (Bre 2, 569)

Hinz und Kunz = jeder; Redewendung schon um 1300 belegt, eigentlich Heinrich und

Konrad; im Mittelalter duBlerst beliebte Rufnamen nach deutschen Kaisern
(Kii 236) — Von Heinz zu Kunz laufen

Hinze Fabelname des Katers, der als eigenwillig gilt. (Int; vgl. Heinz)

Hoinchl Kontraktion zu Heinrichel; Egerldnder Schimpfwort fiir Mann (Br 75);
Schimpfwort des Stédters flir den Bauern (Am 78)

HERBERT

- v. a. Jugendsprache: ,,Depp vom Dienst*; Maddchen fiir alles (Mu)

HERMANN

der lange - Bergfried der Burg in Reval (Tallinn)/Estland

-slauf jéhrlicher Volkslauf von 31,1 km am letzten Sonntag im April vom
Hermannsdenkmal bei Detmold zur Sparrenburg in Bielefeld iiber die Hohen
des Teutoburger Waldes

Héarmen Dei héidd Hédrmen wual in der Ploage = westfélisch: Zuruf an einen

Ermiideten oder Rastenden (Wa 2, 677)



HEROLD

HIOB
-sbotschaft

-sgeduld

-strane

HIERONYMUS

HORST

jmd. zum - machen
zum - werden
Tonnenhorst
Vollhorst

HUBERTUS
-jagd
-mantel

-mMeSse

HUGO

fiir den - sein
jmd. zum - machen
Das walte Hugo!

1. herrschaftlicher Bote, Verkiindiger; 2. im Mittelalter qualifizierter Diener
von Fiirsten (Brh 6, 202); 3. Mensch, der Vor(aus)sicht zeigt. (Do 354)

schlechte Nachricht, Schreckensmeldung (Altes Testament, Buch Hiob), auch:
Hiobspost (Do 367); entsprechend: er ist ein zweiter - = er hat viel Pech; arm
wie - = arm wie eine Kirchenmaus (R6 722)

sehr geduldig (Wa 2, 677); Buch Hiob: ,,Der Herr hat’s gegeben, der Herr
hat’s genommen.*

Fuchsie, Fuchsia, wegen der hingenden Bliiten; benannt nach Leonhard v.
Fuchs ((1501 - 1565), Professor der Medizin in Tiibingen (C 90)

frankisch: dalgerder Hieroonimus: ungeschickter Mensch (Maas 84)

vorwiegend Jugendsprache: wenig intelligenter Mensch (Mu)

urspriingl. hochgelegener Wald, Gebiisch; heute noch: Greifvogelnest (Ma
88, Klu 317)

jemanden zum — Hanswurst machen.

Ausdruck des Argers, wenn etwas schief gegangen ist. (Mu)

Verstirkung zu Horst im Sinne von dummer Mensch (Mu)

Verstarkung wie oben, ,,bescheuerter Mensch (Mu und Zeitschrift ,,Stern®,
Nr. 50 v. 04.12.2008, S. 78)

am Namenstag des Schutzpatrons (03.11.) abgehaltene Jagd

oOsterr.: griilner Lodenmantel, am Hals hoch geschlossen, von Jagern
bevorzugt. (Kos 73)

zu Ehren des Heiligen abgehaltene Messe. (Kds 73)

Abkiirzung fiir den Hugenottenplatz in Erlangen

Weillenburg, Mfr.: unbeholfener, komischer Mensch

Zigarettenkippe (Bre 2, 733) (6 Hugos ergeben eine neue Zigarette)
wienerisch: schlechter Geruch von Lebensmitteln (W 166)

wienerisch: Rausch (W 68)

alkoholisches Mischgetrdnk aus Sekt, Minze und Holundersaft (Int)

Osterr.: vergebens sein, nichts niitzen. (Dud 369)

jmd. zum Narren halten, veralbern (schwéb. zum Hugoles machen). (R6 751)
zur Bekriftigung (Bre 2, 733); der niederrheinische GroBindustrielle Hugo
Stinnes (1870 - 1924) baute an der Wende vom 19. zum 20. Jh. einen
weltumspannenden Konzern mit (kurz vor seinem Tod) 1535 selbststdndigen
Unternehmen mit 2888 Betriebsstétten auf. (Brh 13, 334)

Das walte - und die 7 Zwerge: ironische Bekriftigungs- und Wunschformel in parodistischer

IGNAZ
Bumstinazel

Abwabdlung von ,,.Das walte Gott™. (R6 751)

wienerisch: sagt eine Mutter, wenn ihr Kleinkind hinfillt (= hinbumst). (W
107).



ISAAK
Itzig nicht mehr gebrauchliche abwertende Bezeichnung fiir Jude. (K&s 77)

ISEGRIM
- Fabelname fiir den Wolf (C 82)

JAKOB
Nebenformen sind Jack(le), Jackel(e), Jockel, Koble ... (Fi 4, 67)
Jakob Brandenburg: Saatkrdhe, Rabe oder Elster (Bre 2, 800); auch Name von ge

fangenen Vogeln (Fi, 4, 69)

- Der grofite Schneemann Europas wird jedes Jahr seit 1986 in Bischofs-

griin (Fichtelgebirge) am Marktplatz errichtet. (Rundfunkmeldg.)

- obersichs.: eins auf den - kriegen = auf den Kopf bekommen. (R6 784)

- ging ein Dorfe no, hot an ruten Montel o. Jakob hin, - her, - ist e Zottelbr.
Neckvers aus dem bohm. Riesengebirge (FSM 61)

- hat kein Brot im Haus, - macht sich gar nichts draus. - hin, - her, - ist ein
Zottelbir. (Crailsheim), (F1 4, 69)

der alte - der alte Schlendrian (Wa 2, 1001)
Dat is de olle Jakob met de nee (= neuen) Miitz. = Alter Wein in neuen
Schlduchen. (Wa 2, 1001)

Dat is der ole - mit der nee Miitz. Hamburg: Neuerung ohne wesentliche Anderung (bezo-
gen auf die Jakobskirche, die 1820 einen neuen Turmhelm bekam. (R
784)
Du bist ein rechter Jackel = grober Geselle (Ulm), (Fi 4, 69)
der billige - Jahrmarktverkdufer, der lautstark seine billige Ware anbietet.
Broder Jakob Uckermark: zweiteiliger Tanz mit Verbeugung und Polka (Bre 2, 800)
der wahre - 1. Das ist das richtige Mittel, der begehrte Gegenstand. Deutungen: a) Pilger,

die den — Jakobsweg nach Santiago de Compostela antraten, fiihlten sich
jenen Uberlegen, die nur zu einem nahen Heiligen wallfahrteten. (KL 149)
oder b) Bezug zu dem biblischen Erzvater Jakob, der sich nach 1. Moses 27, 6
ff. fiir seinen Bruder — Esau ausgab, um den Segen seines Vaters zu erhalten.
(Dud 384)
2. westdeutsch: billiger Stralenhédndler (,,Kauft, kauft hier, das ist der wahre
Jakob von Trier!*) (Kii 252)

Eins auf den - kriegen obersédchsich: Jakob = Kopf (R6 784)

Jackelein schwib.: Wie’s Jackele(in) getauft ist, muss ma(n) ihn heile(n). = Man muss
die Sache beim Namen nennen. (Fi 4, 69)
Jakobel Spinner (MfW 216)
Jakobidpfel um Jakobi (25.07.) reife Apfel, auch: Jackesipfele (Ehingen, Wittbg.), (Fi 4, 69)
-ifedern auf - liegen = scherzweise fiir: auf Stroh schlafen. (Wa 2, 1002); Bezug zu
1. Moses 28,12: Der biblische Jakob schliaft im Freien —Jakobsleiter
-blume schwib. Kreuzkraut, besonders Senico Jacobea (Fi 4, 70)
-skreuzkraut auch -greiskraut, Senecio jacobaea (Korbbliitler). Es wéchst in Graben und

am Waldrand und bliiht um Jakobi (25. Juli), dem Namenstag des
Apostels. Der Tag war frither der Termin zum Mihen der einmahdigen
Wiesen. (C 105)

-slachs Lachs, der erstmalig nach seinem Aufenthalt im Meer wieder zu seiner
Geburtsstitte in den Fluss zuriicksteigt. (Wiki)
-sleiter 1. Erzahlung aus dem Alten Testament (/. Mose 28,12), wonach Jakob

traumte: ,,Eine Leiter stand auf der Erde, die riihrte mit der Spitze an den
Himmel und die Engel Gottes stiegen daran auf und nieder. Und der HERR



-lilie

-smuschel
-sschaf
-sit

-ssegen

-stab

-sweg
-zwiebel

Jacobea

Jakobiner

Jakobusbirne
Kobassamen
(Nuss-)Jackel
Schmierjackel

Union Jack

Vogeljakob

,,Kein Jakob,

JASPER
Jass

stand oben darauf ... 2. Botanik: Sperrkraut, Himmelsleiter, Polemonium
caeruleum; die Blaue - ist auch eine Gartenstaude. (Brh 6, 237) mit
gefiederten Blittern (C 105); 3. Seefahrt: ein Fallreep, d. h. eine Strickleiter
mit festen Sprossen (Brh 4, 262); 4. Tiibingen: Milchstra3e (Fi4, 71)
Sprekelia, zu den Amaryllisgewichsen gehorende Pflanze; Bliitenform und
rote -farbe wurden mit dem roten Kreuz der Ritter von St. Jakob in Calatrava
(Spanien) verglichen. (Kos 80)

Pecten jacobaeus, Kammmuschel mit facherformig gerippter Schale, diente
den Kreuzzugpilgern zum Wasserschopfen. (Brh 7, 194)

weill-schwarz geflecktes Schaf mit vier Hérnern; Benennung nach Jakob

aus dem Alten Testament, der gefleckte Schafe gehabt haben soll.
eisenschwarzes, stark magnetisches Mineral; nach dem Fundort im Kalk von
Jakobsberg (Mittelschweden). (Kds 80)

nach /. Mose 25-27 erschleicht sich der nachgeborene Jakob den Segen des
blinden Vaters, indem er sich als der dltere Sohn — Esau ausgibt. (Ni 91)
Daher auch das Sprichwort: Betrug hat Jakobs Stimme und Esaus Hand.
(Hund 876)

1. Name fiir die drei ,,Giirtelsterne® im Sternbild Orion; 2. Gradstock,
Kreuzstab: mittelalterliches Winkelmessgerit zur Hohenbestimmung der
Gestirne, vor Erfindung des Sextanten wichtigstes nautisches Instrument zur
Schiffsortbestimmung (Brh 7, 62); benannt anch der Ahnlichkeit mit dem
Stab der Jakobswegpilger. (Klu 339)

Pilgerweg nach Santiago de Compostela in Spanien

Schnittlauch, Allium schoenoprasum, die Schnittlauchzwiebeln werden um
Jakobi (25. Juli) aus der Erde zum Verzehr genommen. (Wiktionary)

,»Sub reservatione Jacobea“: ,,unter dem Vorbehalt, wie ihn Jakobus macht®,
beruht auf dem Brief des Jakobus 4, 15 im Neuen Testament: ,,So der Herr
will und wir leben, wollen wir dies oder das tun. ... Denn wer da weil3, Gutes
zu tun, und tut’s nicht, dem ist’s Siinde.*

Mitglieder des wichtigsten und radikalsten politischen Klubs der
Franzosischen Revolution (gegr. 1789), benannt nach ihrem Tagungslokal,
dem ehem. Kloster St. Jacques in Paris; ihr Symbol: die rote Jakobinermiitze,
die schon im alten Rom als Freiheitssymbol galt. (Brh 7, 62; Kds 79)
Niederlausitz: bunte Julibirne (Bre 2, 800); Namenstag des Apostels: 25.7.
Egerland: der um Jacobi (25. Juli) reifende Krautsamen (Br 90)

schwébisch: Eichelhdher (Kn 220)

frankisch: eitler Mann mit gegelten Haaren (Nordbayer. Zeitg. v. 24.07.2021,
S. 19)

Britische Nationalflagge, bestehend aus dem fiir England stehenden St.-
Georgs-Kreuz und dem fiir Schottland stehenden St.-Andreas-Kreuz, seit
Jakob von Schottland 1603 als Konig Jakob I. auf den Thron von England
kam. Jack ist die englische Umformung aus der franzosischen Schreibung
Jacques fiir Jakob. (Bra 234)

Miinchner Jahrmarktoriginal; er verkauft Membrane, mit deren Hilfe man
zwitschernde Vogelstimmen nachahmen kann. (Int)

der nicht seinen — Esau habe.” (Wa 2, 1000) = Keiner hat eine reine Weste:
Jakob hat sich bei seinem hungrigen Bruder Esau das Erstgeburtsrecht durch
ein Linsengericht erschlichen. (/. Mose 25) — Jakobssegen

wienerisch: Konner, der hoch geachtet ist. (W 69)



JEREMIAS
Jeremiade

JOACHIM
Cimeke
Jogl

Jockel
Jockele,

urspriingl. das biblische Buch der Klagelieder, dem Propheten
Jeremias zugeschrieben, der auf taube Ohren stieB3; in der Literatur ein den
gesellschaftlichen Verfall beklagendes Werk. (Kos 81)

pommersch: Hausgeist, Kobold (Kun193)

wienerisch: bauerlicher, ungeschickter Mensch (W 170)

dummer Mensch mit merkwiirdigem Verhalten; ausgegrenzte Person (Mu)
gang du voran! — Hannemann (R0 785)

Aus jdm. den Jockel machen = seine Gutmiitigkeit oder /und Einfalt ausniitzen. (R6 785)

Joggeli
Jokel

Bruder Jockel
Dreckjockel

Heinejokel
Kirschenjockel

Kropfjockel
Noljochen

Quaddeljochen

Qualmjochen
Schmierjockel
Spieljockel

Stidbaden: 1. Gehduse einer Nuss, 2. Made des Apfelwicklers (Bad 3, 28)
Stidbaden: Opferstock; Jokel pritschen = einen Opferstock pliindern. (Bad
3,28)

Baden: noch kliiren! (Bad 3,28)

= Schmierjockel fiir einen schmutzigen Buben (Bad 3,28) — Dreckmichel, —
Dreckbarthel, — Dreckliese

stidliches Niedersachsen: Trottel, Lump, Idiot (Mu)

hess.: Kirschenauflauf (Kos 92), in Baden auch Kirschkuchen (Bad 3,28) —
Kirschmichel

Baden: noch kliiren! (Bad 3, 28)

auch Trodeljochen: in Perleberg/Brbg. fiir einen langsamen Menschen (Bre 2,
811)

auch Schlabberjochen (Bre 2, 811): Schwitzer (Do 372) — Faselhans, —
Plapperhans, — Quasselfritze

auch Schmurgeljochen: starker Raucher (Bre 2, 811)

schlesisch: Schmierfink (Kneb 178) — Schmiermichel

Baden: jmd., der dem (Gliicks-)Spiel verfallen ist. (Bad 3, 28)

,Da kiekt groot Joog’n ut’'m Strump rut.* Perleberg/Brbg.: wenn die groe Zehe aus dem
Strumpf schaut. (Bre 2, 811)

JOHANNES

alle Formen zu Hans: Hans gehort wie Fritz, Max, Michel und Peter oder Katharina, Lies(e) und
Susanne zu den Namen, die frither so verbreitet waren, dass sie umgangssprachlich oft allgemein
fiir eine nicht ndher bezeichnete Person oder Sache gebraucht wurden.

- was Heiri

Brandenburg: Kosename des Pferdes, des Schafes und der Ziege (Bre 2, 508);
mittelrheinisch: ménnliches Kaninchen; vgl. hessisch: — Heinz

schaler Rest in Bierfassern (W 156)

schweizerisch: ohne nennenswerten Unterschied: Es wird alles beim Alten
bleiben. (Heiri ist eine schweizerische Kurzform von Heinrich). (Dud 325)

Dat kann - un Hinnerk niederdt.: Das kann jeder. (Hinnerk = Heinrich — als hdufiger Rufhame) (Ns

Ich will - heiflen

Die groBBen Hanse
Ein -

5, 953)

sagt man von einer Sache, die so wohl nicht kommen wird (Wa 2, 355), auch
als Bekréftigung. (Do 380) — Hanskaspar (2.), — Matz

beillen einander nicht gern. (Wa 2, 351)

bedarf eines Hénsels. (= Die Groflen brauchen Hilfskrifte.) (Wa 2, 351)
blést die Flote und Hungers sterben will die Grete. (Wenn schone Kiinste und
leere Kiiche sich verbinden). (Wa 2, 352)

heiratet seinen Landesvater. (Wenn Absichten auf Geld die Wahl bestimmen.
(Wa 2, 352)

mit ‘n langen Ellbagen kann ‘n Diivel ut de Holl jagen. (Riicksichtslosigkeit
ist schlimmer als der Teufel.) (Wa 2, 352)



Jeder -

sdt’s, - miht’s, - drischt’s, - frisst’s. gleicher Sinn wie:

plogt, - sogt, - €t dat up. (samlandisch: - pfliigt, - sét, - isst das auf. = Der
kleine Bauer verbraucht seine Ernte selbst.) (Wa 2, 352)

findet seine Grete: Jeder Mann findet eines Tages die zu ihm passende Frau.

(Dud 325); niederdt.:— Hans und Greetje

Was -

-aap
-aaslock

- Arsch
-bessel
-bunkenstreich
-dampf

-gorglkirchweih

- Guck-in-die-Luft
- Guckindiewelt

- Hasenful

- Honerloch

-hopp

Huckebein

- im Glick

- im Schnakenloch

- Jakob
-kaspar

- kommt durch seine

- Kiesewetter

- Kraft

- Liederlich

- Langohr

- Namiddag
-narr

- Obenhinaus

- Ohnesorg(e)

- ohne Sorgen

- Pfriem

- R6hrup
-rupperich

- Streichdenbart
- Taps (Hanstaps)
- UbermaB

- Unfleif3

- Unvernunft

- und Franz
- un alle Mann
- un Greetje

einbrockt, muss Hénschen ausloffeln. (Was der Grof3e schlecht macht, muss
der Kleine biiBen.) (Wa 2, 355)

niederdt. (= Affe): — Hansnarr

niederdt. (= Arschloch): eingebildeter Kerl (Ns 5, 953)

derb fiir jemanden, der zu nichts zu gebrauchen ist. (Wa 2, 356)

niederdt. Johannesbeere (Ns 5, 955)

niederdt.: dummer Schelmenstreich; bunken = schlagen, klopfen (Ns 5, 955)
in allen Gassen: Mensch, der viel unterwegs ist und alle Neuigkeiten weil3.
(WikiRed) — Hans in allen Lockern

Kirchweihfest in Hersbruck im Niirnberger Land am Pfingstmontag (Int)
Kind, das nicht auf den Weg schaut. (Figur aus dem Struwwelpeter)
dhnlich wie oben

Feigling, dngstlicher Mensch (Wa 2, 356); -hasnfout (Ns 5, 954)

niederdt: Mensch, der aus seinem Haus nicht herauskommt. (Wa 2, 356)
niederdt: Bruder Leichtfull (Ns 5, 953)

der Ungliicksrabe (nach der Bildergeschichte von Wilhelm Busch)
Mairchengestalt in den Kinder- und Hausmdrchen (1812-22) der Gebriider
Grimm; jemand, dem trotz seiner Einfalt das Gliick in den SchoB fllt

oder einen Nachteil als Gliick empfindet; weitere Mérchen der Gebriider
Grimm: ,,Hans, mein Igel, ,,Der gescheite Hans* und ,,Der Eisenhans.
als Lied die inoffizielle elsdssische Nationalhymne, als Elsdsser Symbolfigur
auch negativ besetzt als unzufriedener Mensch.

einféltiger Mensch (Lied: Hans Jakob biistn Schapskopp)

1. Junge, der Unsinn macht. (Do 313); 2. ,,Da will ich Hans Kaspar heif3en,
wenn das nicht so ist.”“ (Wa 2, 1163)

Dummiheit fort, weil er Mitleid erregt. (Wa 2, 352)

verriickter Mensch (Do 361)

starker, aber eher ungeschickter Mensch (Wa 2, 356)

Mensch mit liederlicher Lebensweise (Wa 2, 356)

Esel oder Hase

holsteinisch: Mensch, der alles aufschiebt. (Wa 2, 356)

jemand, der sich (unfreiwillig) zum Narren macht. — Hansaap
angeberischer Mensch, — Prahl-, GroB3- (Wa 2, 356)

sorglos lebender Mensch (Wa 2, 352)

lebt mit der wilden Gans und ldsst die Waldvogelein sorgen. (Wa 2, 352)
Besserwisser, ein Schuster, der tiber den Leisten hinaus urteilt. (Wa 2, 356)
(= Riihrauf), holsteinisch: einer, der alles aufwiihlt. (R6 660)

dltere Form fiir den Nikolaus im westlichen Erzgebirge (Am 78)
Schmeichler (Wa 2, 357)

tollpatschiger Mensch (Flei 104)

das Giitlein fral. Mahnung an den Prasser zur MéBigung (Smdt 239)
fauler Mensch (Wa 2, 356)

fallt mit der Tiir ins Haus; Sprichwort fiir den Undiplomatischen

(Smdt 239)

wie — Hinz und Kunz: alle, die kritiklose Masse (KL 697) = jeder Hans
niederdt.: alle moglichen Leute (Ns 5, 953)

niederdt.: Mann und Frau (Ns 5. 953)



- un Kléas

- Urian

van Ainerwiis

- Verdwehr

- vor allen Lockern
-wurst

armer -
grofler -

zum - machen
Du Hans!
Babbel-

der Blanke -
Bummelhans
Fasel-

Grauer -

GroB3-
Kakel-
Klapper-
Klecker-
Klingender -

Knapphans
Lachender -
Ma(h)r-
Mecker-
Necker-
Pimpel-
Plapper-

Plauder-
Prahl-
Schinder-
Schlabber-
Schmal-
Schmuddel-
Schnatter-
Schlamp-
Schmatz-

Du bist - Egli,

- Ueli
Hansel
damischer Hansl

ein paar Hansel
dummer Hansel

niederdt.: alle mdglichen einfachen Leute (Ns 5, 953). Die Namen stehen fiir
Allerweltsnamen (Klas = Klaus).

niederdt.: 1. jmd., den man nicht nennen will; 2. Teufel (Ns 5, 953)
niederdt.: Einfaltspinsel (Ns 5, 954)

niederdt.: jmd., der alles verkehrt macht (Ns 5, 954)

niederdt. (= Lochern): — Hansdampf in allen Gassen (Ns 5, 954)

jemand, der sich (unfreiwillig) zum Narren macht — Hansnarr. Urspr. der
unbeholfene Dicke, der einer Wurst gleicht (so 1519). (Kds 64)

holsteinisch: Ausdruck des Bedauerns (Wa 2, 356)

den grof3en - spielen. (= angeben) ( Wa 2, 355)

hanseln, fiirs — Michele halten (Wa 2, 1163)

schlesisch: grobes Schimpfwort (Wa 2, 356)

niederdt.: Schwitzer (Ns 5, 954), auch hessisch, pfalzisch u. a. O.

Nordsee, besonders die Sturmflut an der nordfriesischen Kiiste. (Int)
niederdt. u. a. O.: trodelnder, langsam arbeitender Mensch (Ns 5, 954)

1. Schwafler, Schwitzer, Plapperer (Int); — Plapperhans, — Quackelfritze;
2. nachléssiger Mensch (Do 271)

Birne mit kleinen, sehr stiBen Friichten mit graugriiner Schale, auch Gute
Graue genannt. (Bre 2, 508)

dhnlich: Prahl- und - Obenhinaus (Wa 2, 356)

niederdt.: schwatzhafter Mensch (Ns 5, 954)

Tod, der als Gerippe klappert. (W 179)

Kind, das unsauber isst. (Bre 2, 508) — Elisabeth: Kleckerliese
Klappertopf, Alectoroluphus, wegen der klappernden Samen, die im Kelch
verbleiben (C 240); GroBer Klappertopf, Rhinantus serotinus (Bre 2, 508)
Péchter einer Kantine (Meyers Gr. Konvers.lexikon, 1907, Bd. 11, S. 166)

= Jagerliest, Dacelo novaeguineae, Eisvogelart (Int)

schlesisch: langweiliger Mensch, Schlafmiitze (Su 125); — Mahrliese
schlesisch: Norgler (Kneb 175)

schlesisch: Mensch, der gerne neckt (Kneb 176, Su 134)

Mark Brandenburg: vorsichtiger, weicher Mensch (Bre 2, 508) — Pimpelfritz
Schwitzer, Schwafler (Int), — Faselhans, — Labermichel, — Quackelfritze,
— Schlabberjochen

jemand, der kein Geheimnis fiir sich behalten kann

angeberischer Mensch, — GroBhans

— Schinderhannes

schlesisch: zu schlabbern, schlappern = gerduschvoll trinken (Kneb 178)

ist Kiichenmeister: Es gibt wenig zu essen; schmal = knapp bemessen.
unreinlicher Junge (Su 178)

sieche Plapperhans

schlampiger Mensch (Wa 2, 356)

auch Schmotzhannes, schlesisch fiir laut essenden Mann (Kneb 178)

wenn d’ke Brot hest, so iss Weggli! Schweizerischer Spottvers: ..., wenn

du kein Brot hast, so iss Semmeln! (Wa 233)

wo hest dine Schiili? Schweizerischer Spottvers: ..., wo hast du deine Schuhe?
(Wa 233)

schwibisch (aussterbend): médnnliche Puppe, Gegenstiick zur Docken-gretel,;
Docke = Puppe (KBS 133) — Margarethe

bair.-Osterr. fiir den Spielzeug-Kreisel damisch = benommen, betidubt — bezo-
gen auf die Drehbewegung (Du Wsma, 102)

stiddeutsch: wenig Leute: ,,Zu dem Vortrag kamen nur ein paar H.*
einfiltiger Mensch



Hénselname niederdt.: Spitzname, Neckname (Ns 5, 955)

Mamahansel = Mutterhansel, Muttersohnchen (Kii 204)

Quatschhans schlesisch: jmd., der dummes Zeug redet (Kneb 174) — Quatschjiirgen,
-liese, -lotte, -suse

Sommerhansel Johanni = 24.06., Namenstag von Johannes dem Taufer (Z 174)

Streithansel streitsiichtiger Mensch

Winterhansel 27.12., Namenstag von Johannes Evangelist

Zupfgeigenhansel  Liederbuch der Jugendbewegung von Hans Breuer 1908, Zupfgeige =
Gitarre

Hanserl im Fenster ~ Wien: ein eingeschlossener oder in Verlegenheit gebrachter Mensch
(Wa 2, 359)

Hanserl schliaf Wien: auch Schliarfhansl: Mauergerste, Hordeum murinum (Grasart), zu
schliipfen (W 155)

Hansel am Weg — Hanserl schliaf (Mauergerste)

Unser Bruder Hansel wollt‘ ein Reiter werd’n; Kinderlied aus Méhren (Wir kleinen Singer. Lieder-
buch fiir die (bayerische) Volksschule 1957, S. 145)

Hanslbank sidméhrisch: Schnitzelbank? (— Heinzelbank)

Hanselkorb kleiner Korb (MfW 85)

spannenlanger Hansel (nudeldicke Dirn) ein gro3 gewachsener, schlanker Junge (nach dem
Kinderlied)

jemanden hinseln  urspriinglich: in die Hanse aufnehmen, wobei oft eine Mut- und Standprobe
abgelegt werden musste, aber dabei wurde auch oft Spott getrieben (Kii 215);
zum — Hans machen, fiirs — Michele halten.

Hénschen Was Hianschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr.
Was Hinschen getan, klebt Hansen an. (Wa 2, 357)
Was Hénschen sich gewohnt, wird Hans nicht lassen. (Wa 2, 358)

Hénschen, Hanschen denk daran, was aus dir noch werden kann!, stammt aus einem Kinderlied
von Rudolf Lowenstein (1819 - 1891). (Bii 217)

Hénschen klein Kosename fiir einen kleinen Buben (nach dem Kinderlied)

Héanschen im Keller soll leben! = Zuspruch auf ein ungeborenes Kind — Es lebe Gretchen!
(Wa2,357)

Hénselbruder Angehoriger einer Hanselbruderschaft in mehreren Dorfern des Oderbruchs
zum Austausch liber landwirtschaftliche Fragen. (Bre 2, 508)

Hansi 1. Kosename fiir Kanarienvogel und Wellensittiche; 2. hessische

Kindersprache: kleiner Kéfer, kleines Haustier (MhW 205)
Hinter Hansens Hennenhaus hackt Hans Holz (erweitert: Hatte Hansens hiibsches Hannchen Hans Holz hacken héren, hétte

Hansens hiibsches Hannchen Holz hacken helfen.) Stabreimsatz
Gehannsbobche pfalzisch: Marienkéfer (Kn 87)

Suer(n) Hansen Mark Brandenburg: Bezeichnung fiir eine beliebte Winterspeise aus Weil3-
und Braunkohl, Schweinefleisch und Pellkartoffeln. (Bre 2, 508)

Hansko Guben/Brbg.: kindersprachliche Bezeichnung fiir eine dicke Made im Apfel
(Ableitung zu ,,Hans* unsicher). (Bre 2, 509)

Hannebambel hessisch: ungeschickter, schiichterner Mensch (Bambel = Angst)
(MhW 204); nicht ernst zu nehmender Mensch (Mu)

Hannepampe(]) Mark Brandenburg: dummer Mensch (Bre 2, 507)

2 Leopold Kleindienst, Siidméhrische Bauernkultur, Geislingen/Steige 1998, S. 117



ein rechter Hannes
Hanneschen
Hanneken

Hannefatzke

Hannefitzken
Hannemann

Hanke un alle Mann
Mosthannes

Schinderhannes

Stiefelhannes

Sie ist - = eine derbe, starke weibliche Person, die keck und méannlich auftritt,
aber auch noch jung ist. (Wa 2, 357)

lustiger Mensch (Do 313)

Dohle in Flandern (Ba § 270)

Mark Brandenburg: dummer Mensch, Mensch mit schwachen Korperkraf-
ten (Bre 2, 507); — Johanna: Hanne

Mark Brandenburg: Schmalzgebéck (Bre 2, 507)

,» - geh du voran!* (du hast die groften Stiefel an, dass dich das Tier nicht
beillen kann!*), heiBit es in dem Mérchen Die sieben Schwaben. Man

zitiert diesen Satz und lésst in einer schwierigen Lage einem anderen den
Vortritt. (R6 660)

niederdeutsch: Janhagel = alle(s) miteinander (Wa 2, 350)

,,Keiner hat mehr zu tun als -““: Der - war der Fronbote des Meiers, der bei der
Erhebung des Weinzehnten sehr beschiftigt war. Heute Bezeichnung an der
Mosel fiir jemanden, der liber zu viel Arbeit klagt. (R6 1053)

1. volkstiimlicher Beiname des Réduberhauptmanns Johannes Biickler, der
1803 hingerichtet wurde; 2. stidhess.: Abdecker, 3. derber, roher Mensch, der
Untergebene mit harter Arbeit schindet; 4. Kinderschreck (Kos 159)
Burggeist im Schlosse zu Schladen (Kr. Wolfenbiittel). Er hie so wegen
seiner gewaltigen Stiefel. (Int)

Héanneschen Theater Puppenspiele der Stadt Koln, Stockpuppentheater am Eisenmarkt (Wiki)
Henneke vor allen Hohlen; norddeutsch: Mensch, der iiberall dabei ist. (Wa 2, 475)

Hennes
Janhagel

Janmaat

Johann

Johannes
holzerner Johannes

— Hansdampf in allen Gassen

Ziegenbock als Maskottchen des 1. FC Koln

niederdeutsch: alle miteinander (s. Hanke un alle Mann) (Wa 2, 350); Hagel =
Fluchen (R6 784)

auch Jan Maat; scherzhaft fiir Matrose (Kos 80)

Hausknecht, Kutscher (veraltet) (Bre 2, 812)

verhiillend fiir Penis: ,,Wie die Nase eines Mannes, so sein -.* (Kos 82)
dastehen wie ein - : plump und unbeholfen dastehen (frither wurden am
24.06. holzerne Statuen des Tédufers in Stuben und auf Straflen aufgestellt.
(RS 785)

Johannesbund Leutesdorf: rom.-kath. Gemeinniitzige GmbH, in ihr arbeiten verschiedene Gruppen

und Gemeinschaften zusammen; Griinder: Pater Johannes Maria Haw (1871
- 1949), er ist aulerdem Griinder des Ordens der — Johannesschwestern von
Maria K6nigin und der Missionare vom heiligen Johannes dem Téufer. (Int)

Johannesschwestern von Maria Konigin, auch Leutesdorfer Schwestern genannt, rom.-kath.

Johanni

Johannisbart

Johannisapfel

Johannisbeere

Ordensgemeinschaft, ging 1919 aus dem — Johannesbund hervor als
weiblicher Zweig der Missionare vom HI. Johannes dem Téufer; 1956 den
Unbeschuhten Karmelitinnen angegliedert; Arbeitsschwerpunkt: Sozialarbeit.
(Wiki)

frankisch: Des dauert suu lang wii der Dooch an J. (so lange wie der Tag an
-) 1. S. v. Das hat kein Ende. (Maas 132)

Nordwestbaden: eine Wurzel unten am Kriuterbiischel, der zu Marid
Himmelfahrt (15.08.) gebunden wird und mdglichst weit herausschauen soll.
(Bad 3, 29)

schwib.: ab Johanni (24.06.) reifender gelbgriiner Frithapfel, malus
paradisiaca, auch Korn- oder Klarapfel genannt. (Fi 4, 101)

Ribes, Gartenstrauchfrucht, die ab Johanni (24.06.) reif wird. (Brh 7, 111); in
Brandenburg auch Johannisbasing(e), Hannsbeer’n (Prenzlau) und
Gehannsbeeren (Niederlausitz) genannt. (Bre 2, 813)


https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Missionare_vom_Hl._Johannes_dem_T%C3%A4ufer
https://de.wikipedia.org/wiki/Unbeschuhte_Karmelitinnen

Johannisblume
Johannisblimel

Johannisbrot

Johannisfeuer
Johannisflieder
Johannisfunken
Johannisgaul

Johannisgiirtel

Johanniskéfer

Johanniskranz

Johanniskraut

Johanniskiihla
Johannislichtel
Johannisnacht
Johannisrosen

Johannissegen

Johannistag
Johannistrieb

Johannistrunk
Johannisvogerl

Johanniswein

Johanniswiirmchen

Johannit

Johanniter

Brandenburg, Thiiringen: (Wiesen-)Margerite, Chrysanthemum leucan-
themum (vulgare) (Bre 2, 813, Kn 86)

Arnica, auch Wohlverleih; in der Egerlander Mundart Kanasbldim!

Frucht des -baumes, Ceratonia, der im Mittelmeerraum auch auf sehr
kargen Boden wichst und dessen Name an Johannes den Téufer und seine
asketische Lebensweise erinnern soll. (Brh 7, 112)
(Sommer-)Sonnwendfeuer (24.06.) in der — Johannisnacht

Prignitz: Holunder (Bre 2, 813)

sdchsisch: Gliihwiirmchen (Kn 214); pfilzisch: -fiinkchen (Kn 219)

,tun wie ein - “, Sechsdmterland (6stl. Oberfranken): ,,foa(n (= tun) wéi a
Kdnasgaul“ = sich (vor Zorn) toll gebdrden. (Br 83)

schwib.: 1. Beiful3, Artemisia vulgaris, benannt nach Johannes dem Téufer;
2. Bérlapp, Lycopodium clavatum, 3. —Johanniskraut, Hypericum;
winterharter Bodendecker (Fi 4, 101)

Leuchtkéfer (Z 174), Glihwiirmchen (Kn 222); — Johanniswiirmchen, -
funken, -vogerl

In manchen Gegenden Brandenburgs wurde um Johanni ein Blumenkranz
geflochten und in der Stube aufgehingt. Er sollte vor Krankheit und allerlei
Unbheil schiitzen. (Bre 2, 813)

1. Tiipfel-Hartheu, Hypericum perforatum, in lichten Gehdlzen zu Johanni
(24.06.) wachsendes Hartheugewichs (Brh 7, 112, Bre 2, 814)

2. Cottbus: Kohl-Kratzdistel, Cirsium oleraceum (Bre 2, 814)

3. Niederlausitz: Rainfarn, Tanacetum vulgare (Bre 2, 8§14)

4. Niederlausitz: Gelbe Wiesenraute, Calictrum flavum (Bre 2, 814)

5. Ausdauernder Knéuel, Scleranthus perennis (Bre 2, 814)

6. Niederlausitz: Echtes MadesiB, Filipendula ulmaria (Bre 2, 814)

7. Guben (Brbg.): Echtes Labkraut, Galium verum (Bre 2, 814)

thiiringisch: Marienkéfer (Kn 215)

nordl. Oberpfalz: Glihwiirmchen (Br 10) — Johannisvogerl, -wiirmchen
die kurze Nacht (24.06.) nach der Sommersonnenwende

drei verschiedenfarbige Rosen, als Freimaurersymbol, deren Schutzpatron,
Johannes dem Taufer, gewidmet. (K&s 82)

Vom Priester am 27.12. (Joh. Evangelist) gesegneter Wein; er soll — wie der
Apostel Johannes geschiitzt wurde, als ihm die Heiden vergifteten Wein
vorsetzten — vor Bosem schiitzen. (Fi 4, 102)

1. ,,seine Erzdhlung war so lang wie ein - “ = endlos; 2. ostmitteldt.: Er macht
e Gesichte wie der Johannistag. (R6 786);

1. zweites Austreiben mancher Holzgewéchse um den 24.06. (Brh 7, 112); 2.
im iibertragenen Sinne: spéter Liebestrieb élterer Ménner (K6s 82)

— Johannissegen

nordl. Oberpfalz: Gliihwiirmchen (Br 10); frankisch: Johannisvogle (Kn 221);
pfalzisch: -vogelche (Kn 219); — Johannisfunken, -lichtel, -wiirmchen
geweihter Wein, der an Johanni (27.12.) an die Kirchenbesucher
ausgeschenkt wird. (Z 174) —Johannissegen

Glithwiirmchen, Leuchtkéfer, Lampyridae; Kéfer und Larven haben an der
Unterseite des Hinterleibs Leuchtorgane. Sie treten um den 24.06.
(Johannistag) auf. (Brh 8, 322) — -funken, -kifer, -vogerl
Licht-smaragdgriines Mineral, benannt zu Ehren des Erzherzogs Johann von
Osterreich (1782 - 1859). (Kos 82)

altester geistlicher Ritterorden; Griindung als Spitalorden in Jerusalem 1048,
nach Johannes dem Taufer benannt; spater Sitz in Malta, daher Malteser, nach



der Reformation Spaltung in die evang. J. u. die kath. Malteser, beide mit
dem achtspitzigen Malteserkreuz als Wappen. (Brh 7, 112)
alberner Johann Egerlidnder Schimpfwort fiir den Mann (Br 81)
Langer Johann 27-stockiges Hochhaus in Erlangen/Mfr. seit 1973, 80 m hoch, groBtes
Wohngebédude Bayerns mit 400 Wohneinheiten; Name in Anspielung auf
die Anschrift der Architekten Hans u. Heinz Scherzer als Ergebnis eines
1972 ausgefiihrten Preisausschreibens. (Int) Schani
Wien: Diener, Handlanger; von franzosisch Jean (= Johannes) (W 66 u. 239)
Schanigarten SommerstraBengarten, v. a. in Osterreich (W 66 u. 239)
Langhaar-Johnny Jugendlicher mit langen, in die Stirn reichenden Haaren, v. a. Skater (Mu)
verhansleonhardle  schwibisch: verschlampen (s. Leonhard)

Don Juan span.; Frauenliebling und -verfiihrer; nach einem 1630 erstmals aufgefiihrten
Schauspiel des spanischen Dramatikers T. de Molino. (Kds 39)
Iwan russ. fir Johann; umgangssprachliche, meist abwertende Bezeichnung fiir den

Russen (K&s 78) bzw. russisches Militér: ,,Der I. steht schon bereit.*

IBAN die Schreckliche: Die internationale Bankkontonummer (englisch International Bank
Account Number), mindestens 21-stellige standardisierte Notation fiir
Kontonummern, wird wegen ihrer Lénge so genannt in Anlehnung an Iwan
den Schrecklichen, 1547-84 russischer Zar. (Nordbay. Zeitg. v. 09.01.2021,
S. 29)

John Bull Spitzname des Englénders (,,Hans Stier), nach einer Satire eines schottischen

Schriftstellers von 1712. (Kds 82)
Die folgenden Begriffe sind Substantivbildungen auf -ian und keine Ableitungen von Jahn:
Dummerjahn = Dummian = Dummerian = Dummrian, Grobian, Laberjahn = Schwitzer (labern = dummes Zeug reden)
(Su 117), Liderian = Liederian = Luderian (Ludrian (OSM, Int) = Schludrian = Schlamper, Murrjahn = miirrischer
Mensch (Su 132), Neckerjahn = neckender Mensch (Su 134), Schlendrian = langsamer Mensch, langsame Arbeitsweise.

JONATHAN

- »Es tut mir leid um dich, mein Bruder - .“, klagt David in 2. Samuel 1, 26
nach Jonathans Tod in der Schlacht. David und - gelten iiberhaupt als Beispiel
inniger Freundschaft. (Bi 19)

Bruder - historische Bezeichnung fiir US-Amerikaner (heute Uncle Sam). (Kos 25)

JORG

- (an)rufen lautmalerisch fiir Erbrechen, auch: Besuch von - (Mu)

Jorgenbliimle(in), -négele: schwéb.: Friihlingsenzian Gantiane verna (Fi 3, 375)

Jorgenkraut schwdb.: Baldrian, Katzenkraut Valeriana officinalis (Fi 3, 375)

Jorgenritt Volksfest in Riedlingen (Wttbg.) am 24.04. (Namenstag). (Fi 3, 375)

Jorgenkraut Sommerwurz(gewichs), Orobanche Aphyllon (Fi 3, 375)

dummer Jirken holsteinisch: einfdltiger Mensch (R6 534)

Dirk und Jorg Geschichte von -: Sie beginnt mit ,,Dirk, Diirk, Diiirk* und endet mit
,,J0000rg*; Lautmalerei fiir Erbrechen (Mu)

Zeitlupenjorg langsamer Mensch (Mu)

JOSEF

- ,keusch wie Joseph* stammt aus /. Mose 39, wo Joseph den Verlockungen
Potiphars, der Frau seines dgyptischen Herrn, standhaft widersteht. (Bii 14)

JOSEPHS offenes Innovationslabor des Fraunhofer-Instituts mit Unterstiitzung durch die
Universitit Erlangen seit 2014, benannt nach dem Erfinder Joseph von
Fraunhofer (1787-1826).

Jessas, Maria und - ! Ausruf des Erstaunens und Entsetzens (vor allem in kath. Gegenden)
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Josefibock

Josefle

Josefsblume
Josefsehe

Josefsilge
Josefsschwestern

-stab
-stocklein
-straBe

Josephinismus

Null Komma Josef

Jupp
Jjuppen
Jusefla

Bayerischer Seppl
Sepplhosen
Kletzensepp
Léatschenpeppi
Joschi

Pepi
San-José-Schildlaus

Sefdl
Seffel

JUDAS

den armen - singen

-baum

Starkbier der Fastenzeit (Namenstag Josef am 19.03.), im Schwébischen auch
Josefle(in)sbier genannt (Fi 4, 106)

Gilinzburg/Schwab.: Josefsstockle = Bohnenkraut, Satureja hortensis (Fi 4,
106). Die einjdhrige Pflanze kann ab Mitte Mérz (19.03. Josefi) in Vorkultur
gezogen werden.

Leucojum vernum; Mirzenbecher, Friithlings(knoten)blume, die schon um
Josefi (19.03.) bliiht. (C 106)

auch Engelsehe; Ehe ohne Geschlechtsverkehr, da nach katholi scher

Lehre Maria bis zum Tode Jungfrau blieb. (Brh 7, 120)

schwib.: weille Lilie, Lilium candidum, als Symbol des hl. Josef (Fi 4, 106)
1. ,,Kongregation der Schwestern vom hl. Josef", gegr. 1891 von Mutter Ger-
trud, Gréfin Josephine Schaffgotsch zur Linderung der religiésen und
seelischen Not unter Leitung von Bischof Michael Felix Korum in Trier.

2. Josefsschwestern zu Saint Marc - Kongregation der Schwestern vom
Heiligen Josef zu Saint-Marc. Provinz St. Trudpert/Hochschwarzwald.

3. St. Josefskongregation. rom.-kath. Schwesterngemeinschaft (Regel des
Dritten Ordens des hl. Franziskus); Mutterhaus in Ursberg. 1897 von Priester
Dominikus Ringeisen gegriindet. Arbeit: Menschen mit Behinderungen

schwib.: Narzissenart, Narcissus pseudonarcissus (Fi4, 106)

schwib.: Stiefmiitterchen, Viola tricolor (Fi 4, 106)

schwib.: Milchstral3e; auf ihr soll der Legende nach Josef mit Maria und dem
Kind nach Agypten geflohen sein. (Fi 4, 106)

Kirchenpolitik des rom.-deutschen Kaisers Joseph II. (1765 - 1790) mit dem
Toleranzpatent von 1781, das die freie Religionsausiibung gewéhrleistete als
Zeichen des aufgeklarten Absolutismus. (Brh 7, 120)

Umschreibung fiir ,,fast nichts* (auch Biersorte in Osterreich mit nur 0,41%
Alkohol) (Int)

rheinisch: 1. Joseph; 2. Kumpel (vom Bergbau herriihrend)

rheinisch: mit einem anderen etwas Tolles unternehmen.

siidl. Mittelfranken: Sommer-Bohnenkraut, Satureja hortensis, vermutl. nach
der Aussaat um den 1. Mai (= Namenstag von Josef dem Arbeiter) (MiL426)
Sepp(l) gilt als typisch altbayerischer Rufname.

in Norddeutschland: kurze Lederhosen der bayerischen Ménnertracht

bair.: unminnlicher, langweiliger, schwichlicher Mensch; Kletzen =
Dorrobst, das zum Trocknen aufgeschnitten wurde. (Z 182) — Kletzenbene
bair.: langweiliger Mensch, Léatschen = Gesicht (Z 195); — Létschenbene
wienerisch: Wintermantel (W 170)

wienerisch: Periicke, kiinstliches Haarteil (W 67)

Quadraspidiotus perniciosus, aus Ostasien stammende, tiber Kalifornien (San
Jos¢) weltweit verschleppte Deckelschildlaus; sehr geféhrlich. (Brh 12, 181)
frankisch: dummer Mensch (Maas 181)

oberschlesisch: (kleiner) Kollege (OSM, Int)

geldgieriger Mensch (Z 175), benannt nach - Ischariot, der als Jiinger Jesu
seinen Herrn fiir Geld an die jiidische Behorde verraten hat. (Brh 125)

in Armut und Elend geraten, also in einen Zustand kommen, in dem man
Klagelieder singen muss wie der Jinger Jesu. (R6 787)

Cercis siliquastrum, Art der Hiilsenftriichtler v. a. in Siideuropa; liefert
Tischler- und Drechslerholz. (Brh 7, 125) Der Legende nach soll sich Judas
an einem solchen Baum erhédngt haben.
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-brief

-bruder
-geld, -kraut

-gesicht
-jagen

-kuss
-lohn
-ohr
-salbe

-silberlinge
-treue

JULIUS
Juli

einer der Katholischen Briefe des Neuen Testaments um 100 n. Chr. verfasst;
gegen Irrlehrer, Spotter und Lasterer Jesu Christi gerichtet. (Brh 7, 125)
schwib.: Verrdter (Fi4, 111)

Guben (Brbg.): Acker-Hellerkraut, Thlaspi arvense, nach der Form der
Friichte (Bre 2, 817)

Crailsheim (Wttbg.): falsches, unheimliches Gesicht (Fi4, 111)

alter Brauch, in dem die Gassenbuben in der Osternacht eigentlich hinter dem
Judas herjagen. (R6 787)

Verriterkuss (Ni 91); Judas verrét durch einen Kuss am Griindonnerstag

im Garten Gethsemane Jesus seinen Schergen und erhielt dafiir den —

Geschenk oder Geldbetrag als Entschiddigung fiir eine Verleumdung oder
einen Verrat (Ni91)

Holunderpilz, Hirneola auriculajudae, Stinderpilz mit ohrmuschelférmigem
Fruchtkorper; hdufig an alten Holunderstimmen. (Brh 7, 125)

schwib.: Bestechungsgeld (Fi4, 111)

Prenzlau (Brbg.): Einjdhriges Silberblatt, Lunnaria annua (Bre 2, 818)
Umschreibung fiir Verrat (Rumelant von Sachsen um 1270: ,,Dass Ihr mich in
Judastreue um Eure Umarmung bittet ...““) (Int)

Name fiir den 7. Monat des Jahres, Benennung nach dem rémischen
Staatsmann und Feldherrn Gaius Julius Caesar (100 - 44 v. Chr.), der den

Julianischen Kalender 46 v. Chr. einfiihrte (12 Monate, alle 4 Jahre ein Schalttag), ehe dieser

Juliusturm

durch den — Gregorianischen Kalender verbessert wurde. (Brh 7, 175)
Vom Staat angesparte Gelder; nach dem Turm der ehem. Spandauer
Zitadelle, in dem die franzosische Kriegsentschdadigung von 1871 (bis 1914)
als staatliche Reserve autbewahrt wurde. (Kos 84)

JURGEN — Georg, Jorg

KAIN
-s Keule

-smal

Kain, Wenn u. Abel

KARL

sich einen - machen

- Moor
- Napp

ist ihr Heiligtum: Schilderung der Verfolgungssiichtigen am Tage Pauli
Bekehrung (Wa 2, 1093)

auch: Kainszeichen; ,,Und der Herr machte ein Zeichen an Kain, dass thn
niemand erschliige.” (1. Mose 4, 15) Es wird meist als Brandmarkung (des
Brudermdrders) verstanden (nach Brh 7, 166). Das Kainszeichen verrét einen
Schuldigen. (nach Bii 11)

Wortspiel zu ,,Kein Wenn und Aber* (Mu)

1. - der Einfaltige = geistig einfaltiger Mensch; 2. Brandenburg: ,,He steit da
as Dams Kaa(d)L.“ = Er ist vollig verdutzt und hilflos. (Bre 2, 878)

Osterr.: sich einen Jux machen (Dud 391)

Réuberhauptmann in Schillers Drama ,,Die Rduber*

Erfinder der krustenlosen Brotsuppe (hessisch fiir jemanden, der etwas
Sinnloses getan hat). (Mu)



Herr -
Karlis Hof
- zu Kuppe

Karlemann

Karlsbad

Karlstag

Kalle
Kare

Carolinum
Karolin
KloBe, Karl!

Pimpelkarl

KASPAR
Kaspar Lutz

Kasperl(e)

Kasperl(e)puppen
Kasperl(e)theater

Kasperlkopf
Fletschkasper
Hanskasperl

Herzkasperl

Klassenkaspar

Runzelkasper

schwarzer Kaspar
Suppenkaspar

Wenn einem Feind eine Bosheit misslingt, sagt der Schadenfrohe in Wien:

,»Beim A..., Herr Karl!* (W 68)

Solothurn: Er hat Karlis Hof: Er tut sich giitlich, er schwelgt. (Wa 2,1143)
Oberlausitz: Mei Korl wichst mer zu Kuppe (= Kopf). = Der Sohn will sich
dem Vater nicht mehr unterordnen; ein Unternehmen iibersteigt die Krifte der
Leitung. (Wa 2, 1143)

zieh Hosen an! Breslau: Stell dich auf eigene Beine, werde selbststindig! (Wa
2,1143)

,,Des Kaisers Karl warmes Bad ist des einen Nutzen, des anderen Schad’.“ —
Die warmen Quellen von Karlsbad im Egerland sind von Kaiser Karl I'V.
wihrend einer Jagd entdeckt worden. (Wa 2, 1143)

Oberosterreich: triiber Tag ohne Sonne, aber auch ohne Regen. Kaiser Karl
soll an solchen Tagen am liebsten zum Jagen gegangen sein. (Wa 2, 1143)

1. Kerl, Bursche; 2. schlesisch: Karl (Su 94)

und Luggi, Miinchner Bezeichnung fiir Nichtstuer; sie entsprechen den
Koélner Typen — Tiinnes und Schal.

altester (gotischer) Teil der Prager Universitit, gegriindet 1348 vom romisch-
deutschen Kaiser Karl IV. als erste Reichsuniversitit. (Int)

1726 eingefiihrte bayer. Goldmiinze (10 Gulden) mit Abbild des bayer.
Kurfiirsten Karl Albrecht (1742 rom.-deutscher Kaiser Karl VII.) (Kos 88)
verstirkende Verneinung durch den Stabreim (Do 376)

schlesisch: empfindlicher, verzértelter Mensch (Su 147) — Pimpelfritz, -liese,
-suse

Hessen: Man hort jetzt nichts als Kaspar Lutz = nichts als Ungliick. Kaspar
Lutz war ein Leierkastenmann im 19. Jahrhundert, der auf der Frankfurter
Messe allerhand Ungliicksgeschichten absang. (Wa 2, 1163)

Possenreif3er, lustiger Mensch; im 18. Jahrhundert gab der Wiener Schau-
spieler Laroche seiner lustigen Bithnenfigur den Namen Kaspar. (W 68)
stiddeutsch: Den Kasperl machen = Den — Hanswurst in einer Gesellschaft
spielen. (Wa 2, 1163) — Klassenkaspar

von der lustigen Hauptfigur abgeleiteter Begriff zu den Handpuppen.

von der Hauptfigur des Kasperl(e) abgeleiteter Begriff; auch im tibertra-
genen Sinne: wenn einem etwas vorgespielt wird, das nicht der Wahrheit
entspricht.

bairisch: Hanswurst; alberner Mensch (Z 178)

Gotha [fleddschkaschba]: jemand, der viel grinst, Grimassenschneider. (Int)
1. kleiner Bub, der Unsinn macht (Do 313); 2. ,,Da will ich Hans Kaspar
heiflen* (wenn das nicht so ist.) = Verstirkung der Richtigkeit einer Aussage.
(Wa 2, 1163)

bairisch: Schwierigkeiten mit dem Herzen (Z 160) — kasperln
Klassenhanswurst, der versucht, durch Dummbheiten die Aufmerksamkeit
auf sich zu ziehen, weil er es meist durch Intellekt nicht kann.

héasslicher oder dummer Mensch (Mu)

Der schwarze Kaspar (= der Teufel) soll ihn holen. (Wa 2, 1163)

Kind, das nicht gerne Suppe isst. (Figur aus dem Struwwelpeter)



kasperln

kaspern

bairisch: herumalbern, zappeln; unkontrollierte Bewegungen machen.

(Z 178)

1. herumalbern, zappeln; 2. Brandenburg: vertraut mit jemandem sprechen
(Bre 2, 896: vermutl. jiddischer Herkunft)

3. aufkaspern: authetzen, jmd. fiir eine illegale Sache gewinnen (Am 93)

einen Kasper gefriihstiickt haben (salopp): albern sein; besonders witzig sein wollen. (Dud 146)

Kasperment

einen késperlen

KILIAN
-1

schwib.: abgewandelter Fluch statt ,,Sakrament® (Fi 4, 250)
schwibisch: jemanden hénseln, fiirs — Michele halten; zum — Hans
machen. (Wa 2, 1163; Fi 4, 250)

zweiwoOchiges Volksfest in Wiirzburg (grofStes Mainfrankens) jahrlich von

Anfang bis Mitte Juli (Namenstag des Schutzpatrons 8. Juli). Das Gegen
stiick dazu ist die seit 1030 stattfindende Kilianimesse auf dem Wiirzbur
ger Marktplatz, eine reine Verkaufsmesse. Sie wurde 1846 vom Volksfest

KLEMENS
Klemetine

Klementinum

KNUT
-feuer

KONRAD

Konradi
Konradskraut
Kunz, Kuntsch
Kunz

Hinz und Kunz

KUNO

abgetrennt. (Int)

siiBe Mandarinenart, benannt nach Pére Clément (Pater Klemens), einem
Trappistenmonch in Algerien, der diese Frucht als Erster ziichtete. (DuEt
332)

barocker Gebdudekomplex in der Prager Altstadt anstelle des ehemaligen
Dominikanerklosters St. Klemens, ehemaliges Jesuitenkolleg; heute Teil der
Universitét.

am 13. Januar endet in Skandinavien die Weihnachtszeit. Da werden am
Knutstag die Christbdume verbrannt. (NZ v. 10.01.2015)

"‘

-, sprach die Frau Mama, ich geh fort und du bleibst da
Geschichte vom Daumenlutscher aus dem Struwwelpeter.

hél na di! (= zieh das Glas an dich!), sagte man in Hamburg zu einem, der
in starken Ziigen trinkt. (Wa 2, 1498)

schwéb.: Grundheil, Hypericum Androsaemum (Fi 4, 607)
obersichsisch-thiiringisch flir Eber (Seil41)

Was brauch ich zu beten?, sagte Kunz, hab ich doch das Essen vom Schloss.
(Hund 868)

= jeder Beliebige, alle Welt (Wz 221) — Hinz

So beginnt die

(Kurzform von Kunibert und Nebenform von — Konrad)

LABAN
langer -

1. Stiftung Kinder-UNiklinik fiir Ostbayern; 6ffentliche Stiftung, Sitz in
Regensburg, 2003 vom Universititsklinikum Regensburg gegriindet. (Int)

2. "Kriminalititsbekdmpfung im unbaren Zahlungsverkehr unter Nutzung
nichtpolizeilicher Organisationsstrukturen"; Sperrsystem, um Zahlungen per
Debitkarte im elektronischen Lastschriftverfahren — also mit Unterschrift —
sicherer zu gestalten, entwickelt von Polizeibehdrden und Wirtschaft. (Int)

ein hochgewachsener, langer, schlaksiger Mann; Anspielung auf die lange
Zeit, die der alttestamentarische Jakob bei Laban arbeiten musste. (DuRe 79)
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oder zu slaw. labas o.4. = Stange, was auf einen langen, diirren Menschen
iibertragen wurde. (R6 916)

LAMBRECHT

Meister Lampe Fabelname des Hasen, seit dem 15. Jahrhundert tiberliefert. (Ba § 270)

LAZARUS

- armer, kranker, bedauernswerter Mensch, aber nicht der vom Tode
Auferweckte (Johannes 11, 1-45) ist gemeint, sondern der arme Lazarus, der
von den Engeln in — Abrahams Schof3 getragen wird, wo ihn der Reiche
erblickt, der in der Holle sitzt (Lukas 16,19-31). (Kos 100)

-klapper Lazarus (nach Lukas 16) war ein Aussétziger. Mit der Klapper mussten im
Mittelalter die Aussétzigen vor ihrer ansteckenden Krankheit warnen. (Kos
100)

Lazarett Militdrkrankenhaus; franz.-ital. Name urspriinglich fiir ein Aussétzigenhaus
(Kos 100)

LEONHARD

- Kater (KBS 133)

-ifahrt in Bad T61z/Obb. und anderswo am 06.11. zu Ehren des Viehpatrons mit

vielen geschmiickten Rossern und Truhenwagen mit Trachtler/inne/n.
Lienel, Leanl bairisch: schwerfalliger Mensch (Z 200)

verhansleonhardle  schwébisch: verbumfiedeln, verschlampen (Hinweis v. H. Petershagen,
Redakteur bei der Stidwestpresse, vom 25.04.2012)

LEOPOLD

Lepolt wienerisch: Zufluchtsort beim Fangenspielen der Kinder; benannt nach dem
Babenberger Leopold dem Glorreichen, der mehreren Kldstern Asylrecht
zugestand. (W 195)

Leopoldina Deutsche Akademie der Naturforscher — Nationale Akademie der
Wissenschaften, dlteste naturwissenschaftlich-medizinische
Gelehrtengesellschaft im deutschsprachigen Raum und ilteste dauerhaft
existierende naturforschende Akademie der Welt; nach Kaiser Leopold I.
benannt, 1652 in Schweinfurt gegriindet; heute Sitz in Halle/Saale. (Wiki)

Leopoldinia Parapiassaba-Palme; benannt nach Gustav III., Konig von Schweden.
(C90)
Leo einen Leo spielen (FuBlball): Den Ball mit dem Absatz an einen Mitspieler

zurtickspielen. (Kos 100)

LORENZ

- Bezeichnung fiir jemanden, den man nicht kennt. (Mu) — Paul

- ist Kellner wo man in Saus und Braus lebt (Wa 233) (vermutlich wegen des Na-
menstages am 10.08., der Erntezeit)

einen - machen auch: einen krummen Lorenz machen. Unterpfalz: 1. ungeschickt tanzen, 2.
eine plumpe Verbeugung machen; 3. schlesisch: einen Pflichtbesuch machen.
(Wa 233)

Lenz 1. Brandenburg: Faulenzer (Bre 3, 96); 2. angenehmes Leben; 3. Spal3,
Unsinn; Schlafgeist: ,,Lenz kommt*, wenn einen die Miidigkeit iiberfallt. (Bre
3, 96); 4. Lenz fiir Friihling ist von ,,lang* (linger werdende Tage ) abgeleitet.
(Seib 71)

Lenz einen sonnigen/ruhigen/lauen/faulen Lenz haben/schieben; (auch:) sich

einen sonnigen usw. Lenz machen (salopp abwertend): ein bequemes Le-
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ben, eine bequeme Arbeit haben; sich das Leben, die Arbeit bequem ma-
chen (Dud 469); entstanden unter dem Einfluss von ,,faulenzen®. Lenz
steht als Bezeichnung fiir einen x-beliebigen Menschen, daher auch: guter,
frommer, armer, langer Lenz. (ausfiihrlich dazu DuTBR 85) — Fritze, —

Heini

Faulenzer unterlegbares Linienpapier, um auf einer unsichtbaren Linie zu schreiben.

Hemadlenzl Hemdenmatz, nicht fertig angezogenes Kind (W 69)

Laurentiustrdnen auch: Laurentiusschwarm: Sternschnuppen, die um den Laurentiustag
(10.08.) auftreten = einer der bestdndigsten und auftélligsten Meteorstrome
im Sternbild Perseus, daher der Name Perseiden. (Brh 10, 452)

LUDWIG

der lange - Denkmal in Darmstadt fiir Ludwig 1., GroBherzog von Hessen-Darmstadt
(1809 - 1830)

Luggi Spitzname fiir einen verwegenen, aber nicht bdsartigen Miinchner
Stadtstreicher, sein Begleiter: — Kare

Tiirkenlouis Ludwig Wilhelm von Baden (1655 - 1707) focht in 57 Schlachten und hat die
Tiirken aus groBBen Teilen Stidosteuropas verdréngt; im iibertragenen Sinne
fiir einen draufgéngerischen Menschen. (Int)

Ludewig Ach du, mein -, komm her und nudle mich! (Pommern: Aufruf zur Lieb-

kosung) (Wa 248)

Louis Zuhilter, — Alfons, Vickerl (W 68)

Louisdor Franzoische Goldmiinze, wortlich: ,,Ludwig aus Gold*, nach dem
franzosischen Konig Ludwig XIII.

Lutz Sprung im Eiskunst- und Rollschuhlauf; nach dem osterreichischen
Eiskunstlaufer Alois Lutz (1898 - 1918). (Kos 105)

LUKAS

Haut den - Jahrmarktgerit fiir starke Ménner: Mit einem gro3en Hammer (,,Lukas®)
muss ein Metallbolzen an einer senkrechten Schiene nach oben geschlagen
werden, um einen Kontakt auszuldsen, dass es knallt. Ubertragene
Bedeutung: Jetzt fest zuschlagen! (Dud 484); entsprechend rheinisch: enen
lukasen = verpriigeln (RS 983)

Lucki bairisch: ungepflegter Kerl, Vorstadt-Casanova (Z 201)

Lustiger - Offentlicher Personennahverkehr in Gestalt einer Bimmelbahn auf Gum-

Auch St. Lukas

Luks Ohm

mirddern in Bad Fiissing/Ndb. und anderswo.
ist gestorben, obwohl er Doktor war. = Keiner lebt ewig. (Wa 380)
niederdeutsch: Dat is een ut Luks Ohm sin Biiel. = Das ist etwas aus dem

Beutel von Onkel Lukas, wenn einer sehr aufschneidet; es ist eine klassi-

sche Liige. (Wa 280)

MARKOLF

Fabelname und landschaftlich fiir den Eichelhdher (C 82)



MARTIN

- wirft mit Nissen.

St. - feiern

Fabelname des Affen (Int)
Niederrhein: Es herrscht stiirmisches Wetter. (R6 1003)
= Sanct Merten loben: ein gutes Mahl bereiten (bevor ehemals die vor-

weihnachtliche Fastenzeit begann. (Ro 1003)

St. -

kommt auf dem Schimmel geritten: Er bringt den ersten Schnee und die

Kalte mit. (R6 1003) — galt vor dem Klimawandel; niederdt.: Sunte Marten; —

Martini
Martine
Martini

Martinigans
Martinihérnchen

Martinimarkt
Martinscher

Martins/abend
-braten
-brezel, -brezen

-brot, -brotchen
-feuer

-geige
-hédschen

-horn

-hornchen
-gans

-kuchen

-lampe, -laterne,
-licht

-mann

-plétzchen

-tag

-umzug

-vogel

Thiiringen: — Martinslaterne fiir den — Martinsumzug (Spa 4, 520)

1. Namenstag des hl. Martin von Tours am 11. November (Spa 4, 505);

2. Likor; angeblich nach Hemingways bevorzugtem Barkeeper benannt

(Kos 112)

— Martinsgans

halbmondférmiges Gebick zum Martinstag, zuweilen mit Marmelade gefiillt.
(Spa 4, 520) — Martinshoérnchen

Herbstmarkt um den 11.11. (Sp 4, 520), auch Martinsmarkt genannt.

ehemals in katholischen Gegenden Thiiringens verdchtlich gebrauchter
Ausdruck fiir Evangelischer, nach Martin Luther benannt. (Spa 4, 521)
Vorabend des 11.11. (Spa 4, 520)

Festessen (Génsebraten) zum Martinstag (Spa 4, 521)

StiBgebéack zum 11.11. (Spa 4, 521)

besonderes Gebiack zum Martinstag in Thiiringen (Spa 4, 521)

Hohenfeuer am Martinstag; in Ahrweiler/ Eifel als Wettstreit der
Junggesellenvereine, die eindrucksvolle Bergfeuer und brennende
Schaubilder in den Weinbergen errichten. (Int)

schwib.: lingliche Brote aus WeiBBmehl, die eigens fiir den Martinstag geba
cken werden; Erlos fiir die Kirchenkasse. (Fi 4, 1502)

Gebick zum Martinstag in Thiiringen in Form eines Hasen (Spa 4, 551)

auf- und abheulende Fanfare bei Polizei-, Feuerwehr- und
Rettungsfahrzeugen (eigentlich Horn der Firma Martin aus Markneukirchen
seit 1880)

hufeisenformiges Geback zum 11.11. (Su 125) — Martinihdrnchen

Speise zum 11.11.; zu dieser Zeit hort das Wachstum in der Natur auf,

d. h. die Génse finden kein natiirliches Futter mehr und werden geschlachtet,
um sie nicht durch den Winter durchfiittern zu miissen. Der Legende nach
haben die Ginse den Heiligen Martin durch ihr Geschnatter verraten, als er
sich versteckt hatte, nachdem er zum Bischof von Tours gewéhlt worden war
(Me 734); — auch Martinigans genannt. (Spa 4, 520)

flacher Kuchen zum Martinstag in Thiiringen (Spa 4, 522), -kiichle in
Schwaben frither am 11.11. an die Dienstboten verschenkt. (Fi 4, 1502)
selbst gebastelte Laterne, mit der die Kinder zu den —Martinsumziigen
gehen. (Spa 4, 521)

1. siiBes Gebdack zum 11.11.; 2. Thiiringen: verkleidete Kinder, welche am —
Martinsabend umhergehen und kleine Geschenke erbitten. (Spa 4, 522)
Thiiringen: Platzchen am — Martinstag von etwa 20 cm Durchmesser (Spa 4,
522)

Festtag zu Ehren des heiligen Martin am 11.11. — Martini. Der Tag wird im
evang. Thiiringen meist am 10.11., dem Geburtstag Martin Luthers gefeiert.
(Spa 4, 522)

Lichterzug der Kinder (meistens im Kindergartenalter) durch die néhere
Umgebung, aus fritheren Heischegéingen entstanden.

scherzhaft fiir — Martinsgans (Spa 4, 522)



Martel

Nussmartel

Pelzmairtel

Rollermairtel

Matten

MATTHIAS
Hiasl

der bayerische Hiasl

Matjeshering

Matz

Matzfatz
Matzl

Bldkmatz
Dalgmatz
Dreck-
Fress-

Gackel-, Geigel-

Hampel-
Hemden-
Hosen-
Latsch-
Meister Matz
Piep-
Plunder-
Rungs-

Scheif3-
Schweins-
Wiirg-

Matheser
ReiBmatthias

Gabenbringer am — Martinstag in manchen Gegenden Brandenburgs

(Bre 3, 219), v. a. aber Frankens — nachfolgende Begriffe

In den evangelischen Gegenden des siidwestlichen Mittelfrankens kommt
der N. am 11.11. anstelle des Nikolaus zu den Kindern. (KBS 118)

wie — Nussmirtel, aber im nordlichen Mittelfranken und Teilen Ober-
frankens; der Name bezieht sich auf seine Kleidung, den Pelzmantel oder zu
pelzen/belzen = schlagen, weil er die Kinder schlug. In Niirnberg heif3t er
Bulzamérdl (Maas 83), stidlich von Niirnberg Butzenmardl (=
Kapuzenmartel). — Nikolaus: Pelznickel

in Altmiihlfranken, wie — Nussmaértel; der Name bezieht sich auf seine
grimmige, rollende Stimme.

niederdeutscher Ubername des Hasen; nach dem Gedicht von Karl Groth
(1819 - 1899): Liitt Matten, de Has

bairisch: unbeholfener, nicht ganz ernst zu nehmender Mensch (Z 161)
Matthias Klostermeier, ein beriichtigter Rauber im 19. Jh. (Z 161)
niederldand.-deutsch: junger, mild gesalzener Hering ohne Rogen oder Milch,
eigentlich ,,Méddchenhering* (DuEt 428)

1. kleine Person (MhW 298, Bre 3, 228); 2. Erzgeb., Brandenburg:
ungeschickter, langweiliger oder torichter Mensch (Am 108), auch in der
Form Hans Matz (Bre 3, 228); 3. Gotha: Dreckspatz, Ferkel (Int); 4. Vogel
Star (vielerorts, Ba § 270); 5. Kater nach Rausch (W 202); 6. hdufiger Name
fiir einen Stubenvogel (W 202); 7. dummer Kerl (K6s 113); 8. Da will ich
Matz heiflen! = Bekriftigung einer Behauptung (Flei 102) — Hans
wienerisch: Mensch, dem Entschlusskraft fehlt. (W 202)

Kosewort fiir kleines Kind, Tier; das Ungeschicktsein ist durch die
Verkleinerung abgeschwicht und verniedlicht. (Am 108)

Gotha: jemand, der lauthals schreit (= blékt, blokt) (Int)

Egerland: unbeholfenes Kind [dalgert = ungeschickt] (Am 37)

Gotha: Schmutzfink, dreckiges Kind (Int)

Gotha: Vielfral3, Fresssack (Int)

Gotha: Kind, das gerne Unfug treibt; gackeln, geigeln = Blodsinn anstellen
(Int) — Gackelheini

mit Handen und Fiilen schlagende Figur (Bre 2, 495) — Hampelmann
nicht fertig angezogenes Kind (Kii 224), — Hem(den)wastl

kleines Kind mit Windelpaket

Gotha [laadschmatz]: Stolperer, ungeschickter Mensch

Gotha: jemand, der v. a. mit groBem Mund vorneweg ist. (Int)

Singvogel (Kii 382)

Mensch in abgerissener, schmutziger oder geflickter Kleidung (Mu)

Gotha: Kind, das keinen Augenblick stillsitzen kann; ,,rungsen® = rempeln,
stofen, toben. (Int)

1. Angsthase = jemand, der ,,Schiss* hat (Am 140); 2. Kartenspiel fiir Kinder
(aus dem Egerland), der Verlierer ist der Sch.

Gotha [schwinnsmatz]: gerissener Kerl, Gauner, Schlawiner, Halunke —
derber, oft scherzhafter und anerkennender Ausdruck. (Int)

unruhiges, stets beschéftigtes Kind; ,,herumwiirgen* = emsig beschiftigt sein.
(Int)

Mathematiklehrer (Schiilersprache) (Z 206)

volkstiimliche Umformung von Rheumatismus (MfW 135)



Matthii am Letzten

mit der Kraft, den Finanzen o. 4. am Ende (Kiip. 342; Z 207); aus dem letzten
Kapitel des Evangeliums des Matthdus (28,20) {iber das Ende der Welt. (KL
187)

»Mattheis bricht’s Eis, hat er keins, macht er eins!“ Bezug zum Namenstag des Apostels Jesu am

Matthaus-Effekt

Mattheier, Matt(h)ier

Matthiae-Mahl
Maitzchen

Matzfotze
Matzens Hochzeit

MAURUS
Mauriner

MAX

Siehste, Maxe!
Apfelmaxe
Maxilein, Méxchen
Mixchen

Gaudimax
Klettermaxe
Strammer -
Wurstmaxe
- und Moritz

MICHAEL

24.02. Danach ist der strenge Winter vorbei. Der Frost ab Ende Februar heif3t
in einigen Gegenden der Mark Brandenburg matthieser (oder mertieser)
Frost. (Bre 3, 227)

,Denn wer da hat, dem wird gegeben werden.* (Mt 25, Vers 29). Das besagt:
Vorwissen ist fiir den Lernerfolg von ausschlaggebender Bedeutung.

alte niedersichsische Miinze (seit 1496) mit dem Bildnis des hl. Matthaus
(Kos 113)

seit 1356 belegtes, vom Hamburger Senat ausgerichtetes Festmahl am 24.02.
(Kos 112)

Er macht - : Jemand macht beifallheischende Kunstgriffe. (Kii 343)

Mark Brandenburg: derb fiir mutlosen, feigen Menschen (Bre 3, 228)

Es geht zu wie auf - : lustig und in Freuden feiern; vermutl entstellt aus
Metzens Hochzeit, wobei Metze (zu Mechthild) im spaten Mittelalter als
Synonym fiir Bauernmédchen galt. (R6 1008)

Durch ihre wissenschaftlichen Leistungen bedeutsame Kongregation
franzosischer Monche des — Benediktinerordens im 17./18. Jh., nach dem hl.
Maurus von Subiaco (um 512 - 584). (Kos 113)

gehort wie Fritz, Heinrich oder Michel zu den Namen, die friiher so verbreitet
waren, dass sie umgangssprachlich oft allgemein fiir eine nicht ndher
bezeichnete Person oder Sache gebraucht wurden; auflerdem:

1. Herz-Ober beim Kartenspiel Watten (Z 208); 2. Herz-Konig (MfW 88); 3.
Ruf- und Kosename fiir das Pferd (Spa 4, 572) ; 4. (und) fertig, Maxi!
Miinchen: Verstirkung zu ,,fertig* (vermutl. Bezug zum Kartenspiel: Mit dem
— Max macht man den entscheidenden Stich und gewinnt.)

Berlin: das geschieht dir recht! (Bre 3, 243)

Berlin: Obstverkéufer (Bre 3, 243); — Wurstmaxe; — Fritz(e)

Berlin: dummer Mensch (Mu)

auch Mixle, Maier(n), Liigen-, Schwindel- oder Schummelspiel;
Gesellschaftsspiel mit zwei Wiirfeln und beliebig vielen Spielern, die rethum
wiirfeln und Angaben {iber die erzielte Augenzahl machen, aber liigen
diirfen,um den vorher spielenden zu libertrumpfen. Spielanleitung siehe
Wikipedia.

1. lustiger Mensch, Witzeerzdhler (Mu); 2. Wortspiel zu Audimax =
Auditorium maximum = grofSter Horsaal einer Universitét

geschickter Kletterer (Bre 3, 243) (Filmtitel in den 1950er Jahren)

1. Brot mit Schinken und Spiegelei; 2. den strammen Max markieren: Jemand
macht sich groBer, als er ist, mimt den starken Mann. (Si 207) — dicker
Wilhelm. 3. Hochprozentiger Schnaps (Kii 365)

Wurstverkdufer auf der Strafle, auf Volksfesten u. 4. (Kii 524) Maxe steht fiir
einen Allerweltsnamen wie — Fritz(e), — Heini

Inbegriff fiir Lausbuben (nach der Bildergeschichte von Wilhelm Busch)



alle Formen zu Michel. Dieser Name gehort wie Fritz, Heinrich oder Max zu den Namen, die frither

Michel

Blaubeer-
Blubber-

der deutsche -

dietscher -
Dreck-

Drucks-
Gar-
Glufa-
Grein-
Heul-
Jammer-
Kirchtag-

Kirsch(en)-
Knet-
Kotz-
Kiichen-
Laber-
Maihr-
Mus-

Quatsch-
Sabber-

Schlabber-
Schlaf-
Spatzen-

Stotter-
Traum-
Zorn-

Ohne-Michel-

furs Michele halten

so verbreitet waren, dass sie umgangssprachlich oft allgemein fiir eine nicht
niher bezeichnete Person oder Sache gebraucht wurden.

1. Thiiringen: einfaltiger Mensch (Spa 4, 626);

2. St.-Michaels-Kirche in Hamburg

3. Kobold in Pommern (Kun 193)

armer Mann; schmutziges Kind (Su 28)

Mark Brandenburg: undeutlich sprechende Person (Bre 3, 269) — Fritze
Symbolfigur fiir den Deutschen, mit Zipfelmiitze dargestellt; im Mittelalter
sehr beliebter Taufname, zurlickgehend auf den Erzengel M., dessen Bild die
deutsche Reichsfahne zierte. (KL 723); Sinnbild fiir den wahr-haftigen,
braven, aber auch einfiltigen, biederen Deutschen. (Do 380) Ausfiihrliche
Deutungen bei R6 1028 ff.

Thiiringen: Mensch, der offen seine Meinung sagt. (Spa 4, 626)

Mark Brandenburg: schmutziger Mensch (Bre 1, 1024); — Dreckbarthel;
— Dreckliese

Mark Brandenburg: Mensch, der nicht zur Sache kommt. (Bre 1, 1057)
Gotha: Quatschkopf; Giar = dummes Gerede (Int); — Gérsuse

schwibisch: penibler Mensch (Stuttgarter Zeitung v. 04.03.2009)

frankisch: Greinmeicherla; weinerliches Kind (Maas 113)

weinerlicher Bub

wehleidiger Mensch

Pustertal /Stidtirol: Strohpuppe in ménnlicher Tracht, die als Erntedankfigur
in der Nacht zum Kirtag (= Kirchweihtag) an der Spitze des
Kirtamichlbaumes befestigt wird und bewacht werden muss.

frankisch: Kirschauflauf (Stilspeise); — Kirschenjockerl

Masseur (Int)

Kleinkind, das sich schnell iibergeben muss. (Int)

schwibisch: jemand, der in alle Topfe schaut. (Wa 2, 1660)

schlesisch: Schwitzer — Laberfritze (Su 117), — Schlabberjochen
schlesisch: langweiliger Mensch (Su 124)

thiiringisch: grobes Mussieb, um das Pflaumenmus von Kernen und Schalen
zu trennen. (Spa 4, 763)

Schwitzer (Su 156; Spa 4, 626) — Plapperhans, — Quasselfritze

1. unreinlich essendes Kind (Bre 3, 269) — Sabberliese

2. schwatzhafter Mann, Klatschmaul (Bre 3, 938) — Sabberfritze, -guste
Schwitzer (Su 174) — Schlabberjochen

langweiliger Mensch (Su 175; Spa 4, 626)

Bub, der beim Griilen die Miitze nicht abnimmt. Er hat wohl Spatzen unter
dem Hut, die ihm wegflogen, wenn er den Hut abnédhme. (KL 148)
Thiiringen: Mensch, der beim Reden stottert. (Spa 4, 626)

Niirnberg: Draammeicherla; triumerischer, langsamer Mensch (Maas 90)
Mensch, der schnell in Zorn gerit. (Su 235)

-Haltung: Wortspiel aus ,,ohne mich*; Mensch, der keine freiwillige Aufgabe
oder kein Ehrenamt iibernehmen will; auch: Bezeichnung fiir
Kriegsdienstverweigerer (Hinweis v. Henning Petershagen v. 30.04.2012)
schwibisch: — jemanden hédnseln; zum — Hans machen

den Michele machen schwib.: Geringe Arbeiten verrichten (Fi 4, 1655)
das kleine Michele sein. schwib.: Im Haus nichts gelten. (Fi 4, 1655)

Michaelitag

29. September (Namenstag des Erzengels Michael; Niheres Me 624); der
nachfolgende Sonntag ist Erntedankfest.



Zusammensetzungen

MORITZ

i(lein -

Jemandem - lehren
MOSES

Kalb -
1. Buch Moses
6. und 7. Buch Mosis

mauscheln

NEIDHART

NEPOMUK
muki

Pumuckl

NIKODEMUS
wie - in der Nacht

Das Thiiringische Worterbuch nennt allein 41 Verbindungen mit Michel, u.
zw. in Verbindung mit einem Verb: Gér-, Gau-, Grétsch-, Heul-, Kau-,
Klatsch-, Knatsch-, Knet-, Knor-, Kose-, Kotz-, Latsch-, Lotsch-, Papper-,
Paps-, Quatsch-, Schlaf-, Schwatz-, Stanker-, Stotter-, Streich-. Siick-,
Tolter-, Tratsch-; mit einem Adjektiv: Dick-, Link-, Schlapp-, Schlau-; mit
einem Substantiv: Angst-, Brei-, Faxen-, Frost-, Gaken-, Gift-, Liigen-, -
Pulver-, Schnaps-, Stier-, , Suse-, Traum- und Witzmichel. Das Schlesische
kennt aullerdem: Gratsch- (Gratsche = schlechte Arbeit), Kilster- (kilstern =
husten), Mér-( méi(h)ren = trédeln), Schlabber- (schlabbern, schlappern =
gerduschvoll trinken), Schmier-, Taper- (tapern = unsicher gehen) (Kneb
1691t)

— Max und Moritz

dummer, naiver Mensch: ,,Wie der kleine - sich das vorstellt”, nach dem
Skizzenbuch des Miinchenr Zeichners A. Oberlidnder (1845-1923). (R6 1052)
Verdrehung aus Mores (Sitte, Lebensart, Anstand) (R6 1052)

Seemannssprache: 1. Beiboot einer Jacht; 2. Schiffsjunge, jlingstes
Besatzungsmitglied an Bord (beides: DuRs 704), auch fiir einen langweiligen
Jungen ohne eigene Meinung, der wie der Schiffsjunge mitlduft. (Kii 216)
dummer, ungeschickter Mensch (universal lexikon.de academic.com)

im 1. Buch Moses stehen: Hessen: viele alte Schulden haben. (R6 1053)
Zauberbuch mit magischem Wissen, erst im Mittelalter entstanden, dhnlich
dem Schwert Moses, das ihm Zauberkrifte zuspricht. (Wiki)

1. jiddisch sprechen; 2. (heimlich) Vorteile aushandeln; 3. unversténdlich
sprechen. (DuRs 676)

,Der Neidhart ist gestorben, hat aber viele Briider (oder: Kinder)
hinterlassen.* Personifizierung der negativen Eigenschaft Neid. (Smdt 239)

schlecht; nach dem von der Prager Karlsbriicke gestiirzten Bischof Johannes
von Nepomuk (W 69)

Kobold; nach den mehrfach verfilmten Erzahlungen von Ellis Kaut: Meister
Eder und sein Pumuckl.

heimlich, unbemerkt; der angesehene Pharisder N. kam nachts zu Jesu
zu einem religidsen Gespréch (Johannes 3,2). (Kos 125)



NIKOLAUS

- Namenstag des heiligen -, Bischof von Myra (1 06.12.345), Schutzpatron der
Kinder u.a., beschenkt am Vorabend oder am 06.12. die Kinder, erscheint oft
in Begleitung des Knecht — Rupprecht

- zieh dr ock dei Hemde aus. Zieh dr lieber a Rickl o [Récklein = Jacke an], morne [morgen] kimmt dr
Winter dro. Aus Nordbéhmen (FSM 19)

Klas Brandenburg: 1. Dummkopf (Bre 2, 992); 2. Dohle (Bre 2, 992)

Diamelklas Brandenburg: Dummkopf (Bre 1, 914)
Hetscherglaas und Heascheglaas: St. Nikolaus in Teilen Unterfrankens (Deutung un-
sicher, vielleicht zu hitschen = schleppend gehen oder wie — Hatzeglous)
(KBS 118)
Klaus Dohle in der Altmark; — Klas

Klaus, Klaas
Herrscheklaus
Hatzeglous

St. Nikolaus in bayerisch Schwaben (KBS 118)

thiiringisch auch fiir Weihnachtsmann (Kn 209)

St. Nikolaus in Coburg/Oft.; wohl zu Hetze = wildes Treiben der
Schreckgestalt (KBS 118)

Gruselmaske; nach keltischem Brauch werden am 04.12. (Barbaratag) im
Allgéu die bosen Geister vertrieben.

Klausenbirbel

Lik(o)laus St. Nikolaus in Schrobenhausen/Obb. (KBS 118)

San(t)a Klaus St. Nikolaus im siidwestlichen Oberbayern (KBS 118)

St. Klaus ,,BEr meint, St. Klaus reite auf seinem Esel herum und scheif3e thm die
Schuhe voll Lebkuchen.* (Joh. Fischart, Gesch., nach Wa 2, 1370)

Narr Klaus weill mehr in seinem Haus als weise Leut’ wissen in des Nachbarn Haus.
(Wa 2, 1370)

Nickel 1. kleiner Kerl, boshafter Zwerg (Z 217), Kobold oder Knirps (Am 118);
2. eigensinniger, frecher Mensch (Kii 363, Am 118);
3. Metall, urspr. Kupfernickel: Die Bergleute versuchten vergeblich das
Kupfer aus dem kupferfarbenen Metall herauszuldsen und schrieben die
Schuld einem Kobold, dem Nickel zu. (s.0.) (DuEt 468)

Nickytuch auch Nickituch; kleines viereckiges Tiichlein, das Frauen z. B. als Schmuck

Nickl, Niggl

um den Hals tragen.
St. Nikolaus in der Gegend von Straubing und Deggendorf (KBS 118)

Niklas St. Nikolaus im Stiftland (Opf.) und ehem. im westl. Egerland (Br 117)

Bosnickel unartiges Kind; jdhzorniger Mensch (Su 29, W 65: Bosnigl)

Bostnickel jdhzorniger Mensch (Su 29)

Christnickel frithere Bezeichnung in Hessen fiir den Weihnachtsmann (Mhw 318)

Filznickel Geizhals (Z 111 ) — Notnickel

Giftniggl Mensch, der andere angiftet. (= mit bdsen Worten angreift) (W 65)

Gronnickel miirrischer, brummiger Mann (Z 140)

Lausnickl Lausbub, Frechdachs (Am 118)

Losnickel Losverkiufer (Z 214)

Neidnickel Mensch, der anderen nichts génnt

Notnickel Geizhals; Notleidender (Am 118)

Pelznickel auch Belznickel; 1. St. Nikolaus bzw. vermummte Gestalt im Spessart (KBS
118) und am Mittelrhein (Brh 7, 385), zu pelzen/belzen = schlagen, weil er
die Kinder schlug; 2. Riipel, Flegel (Kds 17)

Pumpernickel urspr. Schwarzbrot, das bldhend wirkt (= pumpern) (DuEt 539); heute:
dunkler Lebkuchen, der Name leitet sich angeblich von lateinisch bonum
paniculum = gutes Brotchen ab. (Br 132)

Saunickel unreinlicher, gemeiner Mann, Zotenerzéhler (Kii 417, Br 142)

Trotznickel vor allem: trotzendes Kind — wird aber auch auf Erwachsene angewandt



Zerrnickel
Zornnickel
Lik(o)laus
Miglo
Nikolo
Nis
NOAH
Vater -

Aus -s Kasten sein

ODIN
-shithnchen

OLAF

OSKAR

frech wie -

stolz wie -

Oscar

OTTO

zankischer Mensch (Kneb 180), zu Zerre = Zank, Neckerei
jdhzorniger Mensch (Su 235; Z 327), zorniger Wicht (Am 118)
St. Nikolaus in Schrobenhausen/Obb. (KBS 118)

St. Nikolaus in Berchtesgaden (KBS 118)

St. Nikolaus in Niederbayern und im ehemaligen Sudetenland
Schleswig-Holstein: Kobold, Hausgeist (Kun 193)

Trunkenheit, wohl i. S. von viel Fliissigkeit unterm Kiel. (Do 140)
schon sehr alt sein; Kasten = Arche Noahs (R6 1097)

Phalaropus lobatus; gehort zur Gattung der Wassertreter, arktischer
Schnepfenvogel, gelegentlich an der deutschen Nordseekiiste zu sehen,
dhnlich wie das Thorshithnchen, Phalaropus fulicaria. (Wiki)

Das Européische Amt fiir Betrugsbekdmpfung, kurz OLAF (franzdsisch:
Office Européen de Lutte Anti-Fraude) ist ein Amt der Europdischen
Kommission mit Sitz in Briissel. (Wiki)

Kommissbrot, d.h. lange haltbares Vollkornbrot fiir Soldaten (Do 134)
unverschidmt, unverfroren; Deutungen: a) von jiddisch ossik = frech (KL
7232) bzw. Ossoker = Frecher (DuRe 113), b) nach dem Berliner Oscar
Blumenthal (1852 - 1917), er schrieb sehr scharfe und freche Kritiken. (Int),
c¢) Oskar Seifert war ein Leipziger Jahrmarktverkédufer. (R6 472)
umgangssprachl.: gliicklich tiber bestimmte Errungenschaften sein. (Int:
»Spriiche und Redewendungen zu Vornamen®)

Filmpreis, volkstiimliche Bezeichnung fiir den Academy Award; wird seit
1929 alljéhrlich in Hollywood fiir mehrere Kategorien vergeben. (Brh 10,
281); angeblich nach einer scherzhaften Assoziation nach dem ménnlichen
vornamen benannt. (Klu 520)

- Normalverbraucher deutscher Durchschnittsbiirger (wegen des frither hdufigen Rufnamens),
der nur die normale Lebensmittelkarte bekam. (R6 1126)
- Normalabweichler Individualist, der sich vom Durchschnitt abheben will und gerade dadurch

BRAVO -

der flotte -
schréger -

Der soll - heilen

wieder der vorherrschenden Richtung folgt. (Mu)

Jéhrlicher Preis, den die Leser/innen der Jugendzeitschrift BRAVO durch Ab-
stimmung seit 1957 jéhrlich an ihre Lieblingsstars verleihen. (Wiki)
Durchfall; — flotter Heinrich; — schnelles Kathrinchen

1. urspriingl. Pseudonym fiir Schulze-Reichel, dann fiir ein verjazztes
Musikstiick mit einem verstimmten Klavier, fir diese Musik hatte der Autor
einen Schallplattenvertrag ausgehandelt. (Kii V, 190); 2. Hl.-Geist-Kirche in
Hamburg (ab 1960), deren Dachform an die schrige Konstruktion einer
Radrennbahn erinnert. (Kii V, 190)

Kennzeichnung eines tiichtigen Kerls (R6 1127)

Jmdn. zum - machen jemanden heftig ausschimpfen. (R6 1126)

Mein Name ist -,

sauf dich blod ist mein Motto. (aus Bayern) (Mu)


https://de.wikipedia.org/wiki/Arktis
https://de.wikipedia.org/wiki/Wassertreter_(Vögel)
https://de.wikipedia.org/wiki/Nordseeküste
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Generaldirektion_der_Europäischen_Kommission
https://de.wikipedia.org/wiki/Brüssel
https://de.wikipedia.org/wiki/Generaldirektion_der_Europäischen_Kommission
http://www.duden.de/zitieren/10036016/1.7#_blank
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https://de.wiktionary.org/wiki/glücklich
https://de.wiktionary.org/wiki/umgangssprachlich

PASCAL

PATRIK
Paddy

PAUL

Paulus

SI-Einheit des Drucks sowie der mechanischen Spannung; benannt nach
Blaise Pascal. Der mittlere Luftdruck der Atmosphére auf Meereshohe betragt
1013,25 hPa (Hektopascal). (Wiki)

scherzhafter Spitzname fiir den Iren, nach dem irischen Schutzpatron (5. Jh.)
(Kos132)

1. Kater (KBS 133); 2. Unbekannter oder jemand, dessen Name man
vergessen hat (nach einer Werbung: ,,Paul? — , Wer ist eigentlich

Paul?* (Mu) — Lorenz

dem Paul geben, dem — Peter nehmen

nordbohm. Elbetal: Paul, Paul, halt dein grof3es Maul! (FSM 51)

1. vom Saulus zum Paulus werden. Nach Apostelgeschichte 9 wird Saulus
vom Verfolger der Christen zum bedeutenden Verkiinder; im {ibertragenen
Sinn: jemand, der eine Sache oder Idee ablehnte, wird zu deren (glithendem)
Verfechter. Man sagt auch Saulus-Paulus-Effekt. (Flei 103)

2. niederdeutsch: Drauf losgehen wie Paulus auf die Korinther: Im 1.

Brief des P. an die Korinther macht er diesen strafende Vorhaltungen. (R6
1145). 3. Davon hat Paulus nichts geschrieben: Davon steht nichts in der
Bibel, dafiir gibt es keine Vorschrift. (R6 1145)

Paulchen
Peter und -

- und Klédrchen
Paulaner

bescheidener Mensch (Do 330)

weibliche Briiste (Ba § 270)

die passen zusammen wie - ; d. h. gut.

Miinchner Grof3brauerei; benannt nach dem Paulanerorden, der von Franz
von Paola in Siiditalien gegriindet wurde und der bei Miinchen das Kloster
Neudeck ob der Au 1627/29 vom Orden der Basilianer iibernommen hatte.

Die Monche brauten spitestens seit 1634 Bier. (Wiki)

Pauliner

Paulinum
paulinische
Paulinismus

Paulusbriider

Paulus-Schwestern

Brausepaul
Publikums-

rom.-kath. Orden des heiligen Paulus, des ersten Einsiedlers, 1250 in Ungarn
vom seligen Eusebius gegriindet. Patron und Vorbild der Mdnche ist der
heilige Paulus von Theben. (Wiki)

Gebdude der Universitétsbibliothek Leipzig, Geldnde des ehemaligen
Dominikanerklosters St. Pauli

Erleuchtung wie der Apostel Paulus durch das sog. Damaskus-Erlebnis, als
thm Christus erschien. (DuRs 770)

Theologische Lehre des Christentums, wie sie der Apostel Paulus in den 13
Briefen des Neuen Testaments niederlegte. (Kos 135)

rom.-kath. Kongregation der Briider vom Heiligen Paulus (bischdflichen
Rechts), gegr. 1913 von Jak. Friedr. Bussereau in Herxheim bei Landau/Pf.,
widmet sich der Krankenpflege und Betreuung geistig Behinderter. (Wiki)
rom.-kath. Kongregation von Frauen, gegriindet 1915 durch den Seligen
Giacomo Alberione in Alba (Norditalien), fiir die Verkiindigung des
Evangeliums durch die Massenmedien; erster weiblicher Zweig der Paulus-
Familie, Griindung der Gesellschaft vom hl. Apostel Paulus (Briider und
Priester) 1914 durch den italienischen Priester Giacomo Alberione. (Wiki)
unterlegener Wichtigtuer (harmloses Schimpfwort) (Mu)

Pausenclown im Zirkus (Mu)
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Schaukelpaul

PETER, PETRUS

Alter -
Dreck-
dummer -
Geillen-
Gratsch-

Hacke-
Hasen-
Heul-
Katheter-
Kiih-

langweiliger Piter
Lachpeterl

Mar-

Maulpeter

Miese-

Murr-

Natsch-

Nohl-

Norgel-

Peter Gotz

Peter und Paul
dem Peter nehmen

Peterchen
Peterglockel

Peter Lustig

-méinnchen
-wagen

Petersilie

Stehaufménnchen-Figur aus Elastolin ab 1974 zugunsten der Hilda-
Heinemann-Stiftung (die sich um die Eingliederung Erwachsener mit
kognitiver Behinderung in das Arbeitsleben kiimmert) verkauft; entworfen
von Loriot. (Int)

Heif3a, Peter! Draulin steht er; drau3n loahnt er [lehnt er an]; wenn man
oaschaut, woant er (weint er). Neckvers aus Siidbohmen (FSM 19)

friss, ‘s sind Linsen! Trau dich nur, die Folgen werden nicht so schlimm sein,
d. h. nimm das Angebot an (aus Pomm.), urspr. aus der Kartenspielersprache
(Fritz Reuter: Ut mine Stromtid II, Kap. 22)

St.-Peters-Kirche in Miinchen, alteste Pfarrkirche der Stadt

schmutziger Mensch (Kneb 169)

abschétzig fiir einen einféltigen Menschen (Flei 103)

Hauptfigur im Kinderbuch Heidi von Johanna Spyri

schlesisch: schlechte Arbeit (= Gratsch,e) machender Mensch (Su 70, Kneb
172) — Gratschmichel, — Gratschliese

ostniederdeutsch und sédchsisch: angemachtes Hackfleisch (Kn 70)
angstlicher Mensch (Su 76)

weinerlicher Bub (Kneb 173)

Niedersachsen: Kranken-, Altenpfleger (Mu)

nordostbairisch Koipdita: 1. die erste verwendbare (sehr fette) Milch, die eine
Kuh nach dem Kalben gibt. (Br 90); 2. Kuchen aus der ersten Milch nach
dem Kalben (MfW 110)

rheinisch: langweiliger Mensch (Do 314)

frohliches Kind (nach dem Kinderbuch)

schlesisch: trodelnder Mensch (méhren = langsam arbeiten) (Kneb 175) —
Mirmichel

pelzige Zunge nach erhéhtem Alkoholgenuss (Mu)

unzufriedener Mensch (Do 314), dazu: miesepetrig = missgestimmt
schlesisch: miirrischer Mensch (Su 132)

schlesisch: weinerlicher Mensch (Su 134) — Natschliese, -trine

schlesisch: langsamer Mensch (Kneb 176, Su 136) — Nohlsuse

Norgler (Kii 364)

Hitte jedes Kind seinen rechten Namen, so hielest du nicht Peter Gotz.
(Hund 4792)

weibliche Briiste (Ba § 270)

und dem Paul geben: von dem einen etwas leihen, um den anderen zu
bezahlen. (Flei 102)

Nachschliissel, € Dietrich, in Anspielung auf Petrus als Himmelspfortner (Ni
92)

Siidtirol: gelbes Aurikel, primula auricula, Schliisselblume — in Anspielung
auf den biblischen Petrus, dessen Attribut der Schliissel ist. (Fink 31)
Hauptdarsteller und Autor der ZDF-Kinderserie ,,Lowenzahn“ von 1981 —
2005 und Kinderbuchautor; er hie3 wirklich so (* 1937 in Breslau, T 2016 bei
Husum) (Wiki)

1. Knochenfischart an europdischen Kiisten (Brh 10, 466); 2. gutmiitiger
Kobold in Mecklenburg, Schlossgeist in Schwerin

umgangssprachlich fiir Funkstreifenwagen (in Hamburg war im Funkverkehr
der Name Peter festgelegt). (DuRs 777, Kos 137)

Jemandem ist die Petersilie verhagelt: Jmd. ist aufgrund einer Enttduschung
sehr missgestimmt. Herkunft der Wendung unsicher; vielleicht vom alten


https://de.wikipedia.org/wiki/Kognitive_Behinderung
https://de.wikipedia.org/wiki/Autor
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptfigur

Volksglauben ausgehend, wonach die Petersilie ein Aphrodisiakum ist.

(Dud 562)
Peterle frankisch: Petersilie; schweizerisch: Peterli
Peterle - auf allen Suppen (mittelfrank.) = Hansdampf auf allen Gassen (Maas 68)
Béiderlesbou (Peterlesbub), Spitzname fiir den Niirnberger; nach der Beliebtheit der

Petersilie in der Niirnberger Kiiche. (Maas 69)
- Einen - haben: eigensinnig sein (RS 1152)
Peterskraut 1. Meerfenchel, Crithmum maritimum, 2. Aufrechtes Glaskraut,
Parietaria officinalis, ein Brennnesselgewéchs, 3. Herbstlowenzahn,
Apargia autumnalis; 4. Johanniskrautart: Hypericum quadrangulare (Pierer’s
Universal Lexikon Bd. 12, Altenburg, S. 910 und Int)

Peterspfennig urspriinglich Abgabe fiir den Bau der Peterskirche in Rom, heute freiwil-
lige Gabe der katholischen Bistiimer an die Weltkirche. (Int)

Petrijiinger scherzhaft fiir Angler (Dud 778), daher auch der Gruf3: Petri Heil! (DuRs
778); der Apostel Petrus war Fischer und ist deren Schutzpatron.

Petrus Der Apostel gilt auch als Wettermacher, vermutl. weil er fiir das Offnen und

SchlieBen der Himmelspforte zustdndig sei und deshalb gelegentlich bei
starkem Regen ,,die Himmelsschleusen 6ffnet.” (Wiki) Bei Wetterleuchten
sagt man: ,,Petrus blinzelt.* (Kii II, 212); bei Donner: ,,Petrus und die Engel
schieben Kegel*“ oder ,,Petrus riickt Schranke* oder ,,Petrus zieht um* (Kii II,
212). Wenn es heftig regnet: ,,Petrus schifft.” (Kii II, 212). Bei
Schéfchenwolken am Himmel: ,,Petrus weidet seine Schafe.” (R6 1152) Wer
auf gutes Wetter hofft, bittet, Petrus moge ein Einsehen haben. (Nordbay.
Zeitg. v. 17.07.2004)

bei Petrus anklopfen umgangsspr. verhiillend: sterben (Dud 562)

Petz Fabelname des Biren, der als gutmiitig gilt. (Int)

Quassel- Schwitzer (Su 156) — Labermichel, — Plapperhans, — Quasselfritze
Quengel- missmutiger, unzufriedener Mann, Norgler (Kii 396)

Rutsche- schlesisch: Unruhgeist (Su 167)

Schmuddel- schlesisch: unreinlicher Junge (Su 178)

Schussel- zerfahrener, unaufmerksamer Mensch (Su 184)

Schwarzer - Kartenspiel fiir Kinder

Schwarzer Piet Swarter Piet: niederdeutsche Umschreibung fiir Teufel

Struwwel- ungepflegter Mensch (Kinderbuch von Heinrich Hoffmann, 1845)
Wackel- Geleepudding

Ziegen- Mumps; die Krankheit tritt auch bei Ziegen auf. (Kos 194)

Marke Petrus schlechte Zigarette: ,,Er ging hinaus und weinte bitterlich.“ (Do 140)
Dicker Pitter St.-Peters-Glocke im Kdlner Dom, gegossen 1923; grofite an einem gera-

den Joch aufgehingte, freischwingend lautbare Glocke der Welt. (Monumente,
Zeitschrift der Deutschen Stiftung Denkmalschutz, Feb. 2009, S. 20)

PHILIPP

Zappel- Kind, das nicht ruhig sitzen kann. (Figur aus dem — Struwwelpeter)

Trodel- langsamer Mensch (Do 241), — Trodelfritze

Zu Vater - gehen Berlin: ins Gefiangnis miissen; angeblich nach Johann Ph., der ab 1818
Arrestaufseher der Potsdamer Garnison war. (R6 1178)

Lebbs, Leps hessisch: grofer Junge, starker Mann, meist jedoch als Schimpfwort fiir

einen ungehobelten Flegel. (MhW 280 u. 285)
Lipperl wienerisch: grenzdebiler Typ (W 197)
Batzenlippl jemand, der patzt, ungeschickte Person (Br 104)

Fips 1. ostliches Oberfranken: Schwips, leichte Betrunkenheit (Br 46);



Philippika

REINHARD
Reineke Fuchs

ROLAND

Rasender -

RUDOLF
Rudolph

Rudolfinische Tafeln

Rudolfinum

homo rudolfensis

2. Brandenburg: kleiner, flinker Mensch; 3. Neckname fiir den Schneider (Bre
2, 56); 4. Fabelname des Affen (Int) und Figur einer Bildergeschichte bei
Wilhelm Busch

Strafrede, Verteidigungsrede, Kampfrede des Demosthenes gegen Philipp
von Makedonien (DuRs 782)

Fabelname des Fuchses, der als schlau und hinterlistig gilt, und Epos in
zwolf Gesdngen von J. W. v. Goethe (1793/94)

1. mutiger Mensch (nach dem -slied, Heldengedicht, im 12. Jh.
aufgeschrieben) ( Brh 12, 9)

2. Figur, meist mit Schwert auf den Marktplitzen vieler Stddte, als Sinnbild
fiir stadtisches Marktrecht oder die Gerichtsbarkeit (nach Brh 12, 9)

1. Riigensche Kleinbahn: dampfbetriebene Schmalspurbahn (750 mm)
zwischen Putbus und Gohren seit 1895; literarisches Vorbild ist der Roman
von L. Ariosto (s. u.) (Wiki)

2. Stahl-Achterbahn im Hansa-Park in Sierksdorf (Ostholstein) seit 1993;
3. Titel eines Romans von Ludovico Ariosto (16. Jh.) und eines DDR-
Fernsehfilms mit Lokfiihrer Roland (1977). (Int)

1. Salto vorwirts mit anderthalbfacher Schraube im Trampolinturnen (Kos
153); 2. Rentier, das den Schlitten des amerikanischen Santa Claus zieht.
Von Joh. Kepler nach den Berechnungen T. Brahes, 1627 herausgegebene
Planetentafeln; nach Kaiser Rudolf II. benannt. (Brh12, 69)

1. Konzertsaal in Prag, errichtet 1876 - 84; Benennung nach dem Schirmherrn
Erzherzog Rudolf von Osterreich und dem kunstsinnigen rémisch-deutschen
Kaiser Rudolf II. (1552 - 1612), der in Prag residierte. (Int)

2. Wohnheim fiir Studierende des Studentenunterstiitzungsvereins
Akademikerhilfe e.V. in Wien und anderen Gsterreichischen
Hochschulstandorten; 3. Landesmuseum in Klagenfurt/ Kérnten (Int)
menschlicher Vorfahre vor etwa 2 Millionen Jahren mit aufrechtem Gang,
konnte Werkzeuge herstellen; Knochenreste am Rudolfsee (Lake Turkana) in
Ostafrika gefunden. (Int)

»Der mit dem Rolf tanzt*“: umgangssprachliche Redewendung fiir Homosexuelle in Anlehnung an

Rolf

RUPPRECHT
Knecht -

Perchtl
Ruprich
Hansrupperich
Ruprechtskraut

den Film ,,.Der mit dem Wolf tanzt*. (Mu)

die einer Hand dhnliche Comicfigur der Deutschen Bundespost zur
Einflihrung der fiinfstelligen Postleitzahlen zum 01.07.1993
(Synchronsprecher: Rolf Zacher) mit dem Spruch ,,Fiinf ist Trimpf™ .

1. in Pelz vermummte Gestalt mit Sack und Rute, seit dem spdten 17. Jh. im
Gefolge des Christkindes, seit dem 18. Jh. im Gefolge des Nikolaus am
(Vorabend des) 6. Dezember (Brh 7, 385); 2. sdchsisch: Weihnachtsmann (Kn
207)

in Teilen Oberbayerns (Z 226); er entspricht dem Knecht Ruprecht

St. Nikolaus im Lkr. Hof/Saale (KBS 118)

altere Form flir den St. Nikolaus im westlichen Erzgebirge (Am 78)
Geranium rupertianum, hellrosafarbene Blume, auch Stinkender
Storchschnabel genannt, weil sie Bocksgeruch verstromt. (Smo 98)


https://de.wikipedia.org/wiki/Rolf_Zacher

Riipel

Feuerriipel
SALOMON
Salomo(n)
Salomoni Seide
Salomos Pantoffeln

-isches Urteil

-siegel

SAMSON

SAMUEL
Samiel

Uncle Sam

Schmu(h)l
schmulen

SEBASTIAN
Bastl

Bastian
Wastl

Hemmwastl
Rohrenkastenwastl

SIEGFRIED

SIMON
Simmerl
Simand(e)l
Simonie

flegelhafter Mensch, aus der Kurzform Rupilo entwickelt (seit 16. Jh.
gebrduchl.) (DuEt 580)
obersdchsisch scherzhaft fiir Schornsteinfeger (Kaminkehrer) (Sei 139)

kluger Mensch (Do 358) — Salomonisches Urteil

bei Matthdus 6, 29 heildit es, dass Salomo nicht besser gekleidet gewesen sei
als die Lilien auf dem Felde. Bekannt ist diese Stelle aus dem Sommerlied
von Paul Gerhardt Geh aus, mein Herz und suche Freud’.

Er hat - - geerbt: Er ist weise und klug; meist aber: er diinkt sich weise. (R0
1276)

Urteil; beruhend auf /. Konige 3, 16-28, hier entscheidet Salomo beim Streit
zweier Frauen um ein Kind zu Gunsten der riicksichtsvolleren. (Brh 12, 161)
Weillwurz, Polygonatum officinale; Liliengewiachsgattung der geméBigten
Gebiete der Nordhalbkugel mit glockchenartigen, griinlich weiflen Bliiten und
giftigen Beeren (Brh 12, 160)

auch Simson; Gestalt aus dem Alten Testament mit iibermenschlicher
korperlicher Kraft, die in seinen Haaren lag (Brh 13, 64); libertragen fiir einen
besonders starken Mann.

heil3t der Teufel in Carl Maria von Webers Oper Der Freischiitz (1821), den
Max anruft: ,,Samiel hilf!*

Spitzname fiir den US-Amerikaner; vermutlich auf den Krieg Englands gegen
die Vereinigten Staaten 1812 - 1814 zuriickgehend, als diese U.S.Am (United
States of America) abgekiirzt wurden. (Bii 261)

ehem. Gattungsname fiir Juden, wie Itzig (zu Isaak). (Ni 90)

landschatftlich fiir verstohlen blicken; schielen. (DuRs 900)

egerlidndisch-oberpfilzisch: Grasober im Kartenspiel (zweithochste Stichkarte
im Schafkopfspiel) (Br 22)

Mark Brandenburg: in mannigfachen Formvarianten Bestandteil von Bast-
Lose-Reimen (Bre 1, 478)

1. bairisch: Einfaltspinsel (Z 312); 2. fritherer Spitzname fiir die Tiroler in
Wien (W 68)

egerldndisch: — Hemdenmatz; auch allgemein kleines Kind

Rolandsfigur am Marktplatzbrunnen in Eger/Westbohmen

strahlender Held; groer, muskuloser Mann (nach der Sagengestalt aus dem
Nibelungenlied)

bairisch: einféltiger, ungeschickter Mensch (Z 271)

Pantoffelheld (Sie-Mannl) (W 69 u. 252)

Handel mir geistlichen Dingen (Ni 91), Kauf kirchlicher Amter; nach dem
Zauberer Simon (Apostelgesch. 8,18-25), der Geld bot, um von Petrus durch
Handauflegen den Heiligen Geist zu empfangen. (Kds165)



STEFAN, STEPHAN

Steppke
Steffsche
an/auf Stefani
THEODOR
Todl, Dodl
Teddy
Teddyboy
THOMAS
ungldubiger -
Roller-
Rumpel-
Pelz-
-christen
-mogsele
-Verfahren
Tommy
Thomaner

Thomisten

Thomma,

Onkel Toms Hiitte

TITUS
-kopf

TOBIAS
-6, Vers 3

-nichte halten

vor allem berlinerisch: kleiner Kerl
Apfelwein in Frankfurt/M. (Do 138)
bairisch: am 2. Weihnachtstag, Namenstag des hl. Stephanus (Z 280)

vor allem wienerisch: einféltiger Mensch (W 111)

Stoffbér, benannt nach dem US-amerikanischen Prasidenten Theodore
(Teddy) Roosevelt (1858-1919). (Kii 328)

lebenslustiger junger Mann (Kii 328)

Mensch, der etwas erst sehen will, ehe er es glaubt; nach dem Evangelium des
Johannes 20, 24-29, wonach der Apostel Thomas erst an die Auferstehung
Jesu glaubt, nachdem er dessen Wunden betastet hat. (Bii 40)

frankisch: Rollerdamma fiir den Nikolaus (MfW 134) (21.12., Namenstag des
Thomas)

frankisch: Rumbldamma fiir den Nikolaus (MfW 135)

St. Nikolaus im 6stlichen Niirnberger Land (KBS 118)

Selbstbezeichnung der Christen an der Malabarkiiste in Stidindien,
Benennung nach dem Apostel Th. (Brh 14, 99)

Stidtirol: Vermummte Gestalt, die am Thomasabend (21.12.) durchs Dorf
zieht (dhnlich den Perchten). (Fink 277)

mit -birne und -konverter, dlteres Verfahren zur Stahlerzeugung, benannt
nach dem britischen Metallurgen Sidney G. Thomas (1855 - 85), Thomasstahl
dient u.a. zur Fertigung von Schienen und Blechen. (Brh 14, 99)

Spitzname flir Englédnder nach dem hiufigen Rufnamen

Schiiler der Thomasschule und die Chormitglieder der Thomaskirche in
Leipzig. Ihr Leiter ist der Thomaskantor. (Kds 175)

Anhinger des Thomismus, der Lehre des Thomas von Aquin (1224 - 1274)
(Brh 14, 100)

kehr d” Stond omma (schwébisch): Ab dem 21.12. (Thomastag) werden die
Tage wieder langer; wortlich: Thomas kehr die Stunden um! (Wa 233)

1. Zwischen 1926 und 1932 errichtete Siedlung in Berlin-Zehlendorf und U-
Bahnhof, benannt nach einer 1885 ero6ffneten Ausflugsgaststitte, dessen
Besitzer Thomas sein Lokal nach dem Roman von H. B. Stowes ,,Onkel Toms
Hiitte* nannte. (Int) 2. Name verschiedener Unternehmen in Deutschland.
(Int)

kurzer Biirstenhaarschnitt (MhW 443); Damenfrisur mit kurzen, leicht
gelockten Haaren; nach dem romischen Kaiser Titus (39-81). (K&s 177)

,O Herr, er will mich fressen!* (nach der entsprechenden Stelle im Alten
Testament); scherzhafte Bemerkung zu einem Gahnenden, der die Hand nicht
vor den Mund hélt (Ga 69); ermatten. (Do 141)

nach dem Alten Test. Tobias 8 betete Tobias in der Hochzeitsnacht und blieb
enthaltsam und {iberwand dadurch den bosen Geist, der in seine Braut
gefahren war. (RO 1626)



UDO

ULRICH
den hl. — anrufen

Ulli

UWE

VALENTIN
-stag

Sankt Velten

Fallentin

VEIT

Bruder -
Veitl

-sbohne
Jmdn. zum - haben
-stanz auffithren

VIKTOR
Vickerl

Danuvius guggenmosi, 12 Millionen Jahre alter Menschenaffe, der aufrecht
gehen konnte, benannt nach der Donau und Sigulf Guggenmoos, dem Finder,
einem Allgéduer Hobby-Archéologen , und nach dem Sénger Udo Lindenberg,
an dessen Geburtstag der Fund bekannt wurde. (MDR v. 06.11.2019)

sich libergeben (Do 140), lautmalerisch fiir den Erbrechensvorgang nach
starkem Alkoholgenuss; auch: ,,Ulf rufen* (Mu); — Jorg rufen

Alle laufen iiber die Strafle - nur nicht Ulli, der fillt in den Gulli"
(Wortspiel als Reim ohne tieferen Sinn. (Spr)

Universitidt Wiirzburg Experimentalsatellit (Uwe 3 wurde am 21.11.2013
erfolgreich ins All geschickt; Ndheres: Internet Uni Wiirzburg)

Der Namenstag (14.02.) ist der Tag der Liebenden mit Austausch von
Blumen und anderen Geschenken und gilt als Vorldufer des Friihlings
(Vogelhochzeit); die Verbindung mit dem Heiligen ist ungeklart; nach dem 2.
Weltkrieg von den USA in Europa tibernommen. (Kos 183)

1. Einem alle Sankt Velten wiinschen: jemanden verfluchen, ihm alle
Krankheiten und Ubel wiinschen. Der Fluch beruht auf dem Anklang von
Valentin zu Fallt hin!, womit die Fallsucht gemeint war, mit der einen der
Heilige bei mangelnder Verehrung bestrafen wiirde. (R6 1665)

2. Er hat St. Velten beschissen: Er hat den Teufel betrogen. (R6 1666)
Miinchen: ,Heut® is® wieder Fallentin!“, wenn einem wiederholt etwas aus
der Hand fallt. (Valentin wird Fallentin gesprochen)

oberdeutsch: Dummkopf, zaghafter Mensch (— Veitl) (R6 1668)

alte Bezeichnung fiir den Landsknecht (K&s 25)

auch Feidl; Schimpfbenennung eines zaghaften, mutlosen Menschen (Schm
1/1, 692)

Saubohne, beginnt um den Veitstag (15.06.) herum zu blithen. (K&s 184)
Salzburg: jemanden zum Narren halten; — Veit (R6 1668)

Chorea (Sancti Viti); Gehirnerkrankung, die sich in heftigen Krampfen der
Muskulatur, v. a. an Armen und Beinen sowie Bewusstseinstriilbung duf3ert.
(nach Brh 14, 370)

Wien: Umschreibung fiir Zuhlter, in lautlicher Ahnlichkeit zu ficken,

— Alfons, Luis (W 68)

VINZENZ
Vinzentiner/innen

kath. Méanner- und Frauenorden ohne Geliibde, der sich besonders der
Krankenpflege widmet; gegriindet 1625 von dem franzosischen Priester
Vincent de Paul (Wiki),

Elisabeth Vinzenz Verbund — Elisabeth

Nackaviez

Albins

westliches bohmisches Erzgebirge: Nackedei; Kinder spotten: Nickaviez,
Butterstriez! (Am 115)

Nordbohm.: Dummkopf, einféltiger Mensch; Kontraktionsform aus Alb und
der Koseform zu Vinzenz: Wints, Fints. (SudW, Bd. 1, 271)



VOLKER
- Puttmann

WALDEMAR
Waldi

WALTER
mein Gott, -!

WENZEL
Wenz(el)
Lausewenzel
Schell-Wenzel
scharwenzeln
Scharwenzelchen
WILHELM

der dicke -
dicker -

falscher -
feiner -

nordrheinisch: Mensch am Ende seiner Krifte = kaputter Mann (Mu)

Synonym fiir Dackel

umgangssprachl. Ausdruck der Verwunderung oder des Tadels fiir jemandes
Handlungsweise; nach dem Kehrreim eines Liedes von Mike Kriiger (1970er
Jahre). (Kos 188)

1. im Kartenspiel der Unter im deutschen bzw. der Bube im franzdsischen
Blatt (Mfr 177, Br 190); 2. Bub mit schwachem Charakter: ,,Du bist ein
alberner W.* (Br 190)

1. Lausbub (Ba § 271); 2. Pfennigfuchser (Wa 2, 1830); 3. - rauchen =
schlechten Tabak rauchen. (Wa 2, 1830)

Gotha: jemand, der besonders dumm oder erstaunt guckt; von den
Skatbegriften ,,Schell(en)* und ,,Wenzel* (Bube) (Int)

schmeicheln (Kii 419), abgeleitet von tschechisch cervené = Herzbube; daher
Scharwenzel = Allerweltsdiener

Kinderratespiel, bei dem Sch. errdt, wem der Spielfiihrer die Hand gegeben
hat, wihrend Sch. abwesend war.

nach dem beleibten Kurfiirsten von Hessen-Kassel

den dicken Wilhelm - machen (bzw. spielen): prahlen, grosprecherisch

sein; Bezug zu Konig Friedrich W. II. von Preufen (reg. 1786-1797), der
mehrere Métressen hielt und wohlbeleibt war (Kii 520) bzw. zu Willem — auf
die Holldnder bezogen, die als wohlgendhrt und prahlerisch gelten. Die
Wendung wurde auch auf Kaiser Wilhelm II. bezogen, der Prunk iiber alle
MaBen liebte. (Dud 844) — strammer Max

Perticke, falscher Zopf (Flei 103)

den feinen Wilhelm markieren: vornehm tun (Kii 520)

-, der frohliche Friese Bezeichnung fiir das Stadtwappen von Wilhelmshaven

Friedrich -

-shohe
-straf3e

Wilhelma

Wilhelminismus

Wilhelmiten

einen Willi kippen
fiinf gegen Willy

seinen Friedrich Wilhelm druntersetzen: unterschreiben (mehrere preulische
Konige dieses Namens)

Schloss und ICE-Bahnhof in Kassel

Synonym fiir die deutsche Auf3enpolitik 1871 - 1945, weil sich in dieser
Berliner Stralle das Auswirtige Amt befand. (Brh 15, 252)
Zoologisch-botanischer Garten in Stuttgart, benannt nach Konig Wilhelm I.
von Wiirttemberg; Einweihung 1846

Streben nach duflerem Pomp und gleichzeitig forsches Auftreten
(,,Sabelrasseln®); benannt nach dem deutschen Kaiser Wilhelm II. (1888 -
1918)

Eremitenvereinigung des Mittelalters; nach ihrem Griinder, dem 1157
gestorbenen Einsiedler W. von Malavalle (Toskana). (Kos 190)
umgangssprachl.: ein Gldschen Williamsbirnenschnaps trinken.

onanieren: mit fiinf Fingern das mannliche Glied reizen. (Mu)



WOLGANG
Wolferl

WOLFRAM

Wolframit

XAVER
Xaverl

ZACHAUS

ZEBEDAUS

wienerisch: Drehkreisel (W 278), wohl auch lautmalerisch zu deuten.

Das Erz zur Stahlveredlung und zur Herstellung von Drihten in Glithlam-
pen hat seinen Namen in Angleichung an den viel dlteren Vornamen erhalten.
(Brh 15, 298; Ma 186)

Romanischer Lichtertrager im Erfurter Dom; Bronzegrofplastik um 1160,
benannt nach dem Stifter, erstes vollplastisches Bild eines mittelalterlichen
Menschen in Deutschland.

Wolframmineral (chem. Formel WO,) (Wah 1444)

einfaltiger, unbeholfener Mensch (Z 322) — Hiasl, — Girgl

weill-gelbe Kirchweihfahne, die am Turm der katholischen Kirche ausge-
hingt wird, auch Zacherl genannt. Benennung nach dem Zéllner Z., im Neuen
Testament, Lukas 19, 1-10; Z. war klein und kletterte auf einen Baum, um
Jesus sehen zu konnen. Dieser Abschnitt wird am Kirchweihsonntag als
Evangelium gelesen. (Z 323) Davon abgeleitet: ,,Z. auf allen

Kirchweihen* fiir einen Menschen, der iiberall dabei sein muss. (Bii 38) —
Johannes: Hansdampf, — Peterle auf allen Suppen

umgangssprachlich Penis (Ba § 270; W 281). Der seltene Name (Vater der
Apostel Jakobus d. A. und Johannes) sollte vermutlich die verhiillende
Bezeichnung verstiarken. (Kos 193)

II. Weibliche Rufnamen

ADA

ADELHEID

ADRIENNE

AIDA

ADA = Programmiersprache, benannt nach Augusta Ada Byron (1815-1852)
(Brh 1, 42)

Fabelname der Gans (Int)

Negligé des Rokoko, berithmt geworden durch die franzdsische
Schauspielerin Mme. Dancourt. (Kds 2)

Access, Information, Desire; Acception (Aufnahme[bereitschaft] des Zu-
horers, Produktinfo, Wunsch, das Produkt zu erwerben, Zustimmung zum
Kauf); Formel fiir erfolgreiche Werbung (BR 2. Progr. Notizbuch v. 20.02.2017)
Baumwollgewebe fiir Stickereien; Fantasiename nach der Oper Aida von G.
Verdi (Kos 3)



ALEXA internetbasierter intelligenter personlicher Assistent mit Lautsprecherfunktion
des US-amerikanischen Unternchmens Amazon.com. Der Name ist eine
Ehrerbietung an die antike Bibliothek von Alexandria (heute Agypten).

ALMA

- Beratungsstelle fiir Betroffene sexualisierter Gewalt des evang.-luth.

Diakonischen Werkes Weillenburg-Gunzenhausen (Mittelfranken). Alma

bedeutet auf Portugiesisch Seele. (Int)

- Das Atacama Large Millimeter/submillimeter Array, grofites Radio-
teleskop der Welt, am 13. 03. 2013 offiziell in Betrieb genommen. (Wiki)
Quintett junger Musiker/innen zeitgendssischer Volksmusik aus Wien (Int —
keine Angabe iiber Griindungsjahr oder Bedeutung des Namens)

- Mater gehoben flir Universitét; Alma (lat.) = die Ndhrende, Mater (lat.) = Mutter;
gemeint ist die Universitét als die geistige Ndhrmutter der Studenten.

AMALIE
mit Liebe Mark Brandenburg: Wei3bier mit Himbeersaft, heute meist ,,Weille
mit rotem Schuss® (Bre 1, 143)
Tante Malchen zornige Frau (Do 319)
Herzogin-Anna-Amalia-Bibliothek: 1691 gegriindet, 1991 erhielt sie den Namen nach ihrer
groBten Forderin; Forschungsbibliothek fiir Literatur- und Kultur-
geschichte in Weimar, seit 1998 UNESCO-Welterbe. (Wiki)

ANASTASIA

Stasi 1. Abkiirzung fiir den ,,Staatssicherheitsdienst* der ehem. DDR in Anlehnung
an die Kurzform des russischen Frauennamens (auch zu Stanislava).
2. Stasi und — Blasi: volkstiimliche Bezeichnung fiir die beiden Tiirme der
Miinchner Frauenkirche.

ANGELIKA

- Angelica archangelica, Arznei-Engelwurz oder Echte Engelwurz, auch
Angelikawurzel; Volksarzneipflanze bei Verdauungsstdrungen, Rheuma,
Neuralgien u.v.a.; Familie Doldenbliitler. (Wiki)

ANNA

St.-Anna-Schwestern rom.-kath. Ordensgemeinschaft mit Mutterhaus in Luzern (Schweiz). 1909
durch den Regens des Priesterseminars St. Beat in Luzern, Wilhelm Meier,
gegriindet; sie widmet sich der Fiirsorge und Krankenpflege. (Int)

Blaue - Gefangenenwagen (Do 505); Benennung nach der Farbe des Fahrzeugs;
— Griiner Anton, Griiner August, Griine Minna, Griiner Heinrich
Lange - 47 m hoher Felsen in Helgoland; der Name des Wahrzeichens iibertrug sich

Anfang des 20. Jh.s von der grofl gewachsenen, schlanken Kellnerin namens
Anna eines Tanzlokals in der Ndhe auf den Felsen. (Wiki)

Tante - Abort, Klosett; moglicherweise nach einer wirklichen oder erfundenen Klo-
frau auf deren Wirkungsstitte libertragen. (Kii V, 279)

Tante Anne Das englisch gesprochene ,,aunt Anne* ergibt in deutscher Phonetik Antenne.
(Ki Vv, 279)

Docken-Andl in Bayerisch Schwaben (aussterbend): Puppe; Docke = Puppe; Andl = kleine
Anna (KBS 132) — Barbara (Dockebabl)

Annl, Mariannl komm mit mir as Dorf, da senga [singen] die Feschl [Fische] und klopprt dr

Storch. Neckvers aus dem Adlergeb, ehem. Sudetenland (FSM 18)


https://de.wikipedia.org/wiki/Lautsprecher
https://de.wikipedia.org/wiki/Internet
https://de.wikipedia.org/wiki/Amazon.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vereinigte_Staaten
https://de.wikipedia.org/wiki/UNESCO-Welterbe
https://de.wikipedia.org/wiki/Luzern
https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Priesterseminar
https://de.wikipedia.org/wiki/Regens

ANTONIA
Tony

APPOLONIA

-kOrner

-blume
ARIANE

AUGUSTE
Juste

Dackeljuste

Heul-, Jammerjuste
Plapperjuste
Sabberguste, -juste
Schampeljuste
Tratschguste

Zankjuste

BARBARA

amerikanischer Bithnenpreis; nach dem Kosenamen der amerikanischen
Schauspielerin, Theatermanagerin und Produzentin Antoinette Perry (1888 -
1946). (Kos 177)

ungeschickte, naive Person (MfW 216)

Samen der Pfingstrose (Paeonia);, Appolonia ist die Patronin gegen
Zahnschmerzen, zahnenden Kindern gibt man die Kérner in den Mund. (C
106)

bairisch: Blauer Eisenhut, auch Echter Sturmhut genannt, Aconitum Napellus;
Benennung vermutlich, weil sie u. a. gegen Zahnschmerzen verwendet wurde
und Apollonia bei diesen angerufen wird/wurde. (BWB 16, 1381)

Von der europdischen Raumagentur ESA seit 1979 gebaute Satellitenrakete;
nach der franzos. Form von Ariadne (ESA-Sitz in Paris). (Kos 8)

Mark Brandenburg: ,,Mit Justen ldsst sich nicht streiten* = Umdeutung des
Lateinischen ,,de gustibus non est disputandum®. (Bre I, 331)

,,Lass doch die olle Juste loofen!* = Kiimmere dich nicht mehr um diese
Frau!* (Bre 1, 331)

»Juste, wenn de nich willst, denn musste!”, als Drohung (Bre 1, 331)

Frau mit Hund (Bre 1, 331)

(Bre 1, 331) vgl. — Susanne: -suse, — Elisabeth: -liese

(Bre 3, 269) vgl. — Johannes: Plapperhans

Brandenburg: Schwitzerin, Klatschmaul (Bre 3, 937); — Sabberfritze
Brandenburg: hinkende weibliche Person (Bre 1, 331); — Gustav
schlesisch: Frau, die anderen nachredet (Kneb 179, Su 203) — Tratschliese, -
suse

Brandenburg: zénkische Person (Bre I, 331)

schlesisch: Bassgeige (Ba § 270)

,Die - mit dem Turm, die — Margaret mit dem Wurm (gemeint ist der Lindwurm), die — Katharina mit

-kraut
-zweige

Babette
Barbie

Klausenbirbel

Saubirbel
Waberl
Dockebabl

dem Radl, das sind die drei heiligen Madl.* Spruch fiir die drei Frauen unter
den 14 Nothelfern in der katholischen Kirche (aus dem im Egerland, aber
auch andernorts bekannt). (s.a. Me 781)

Barbaraea vulgaris, die Pflanze hat bis zum Barbaratag (04.12.) griine
Blitter, die man bis dahin als Gemiise verwenden kann. ( C 107)
Kirschzweige, die am 04.12. (Barbara-Namenstag) geschnitten werden,
blithen zu Weihnachten.

Niirnberg: Ou mei, Bawedd, Sto3seufzer (Maas 71)

Modepuppe fiir Kinder, Mal3stab 1:6 der Firma Mattel, seit 1959, benannt
nach deren Tochter Barbara; bekannteste und meistverkaufte Spielzeugpuppe
der Welt; das méinnliche Gegenstiick ist ihr Freund Ken. (Wiki)
Gruselmaske; nach keltischem Brauch werden am 04.12. im Allgiu die
bosen Geister vertrieben.

schlesisch: ungezogenes Kind (Kneb 177)

wienerisch: empfindsames Frauenzimmer (W 67)

im Allgéu: Puppe; Docke = Puppe, Babl = Barbara (KBS 132) — Anna



Waawi egerldndisch fiir Barbara; iibertragen: kleines, nettes Kind (Am 167)

BERTA

Dicke - auch ,,Dicke Bertha*, Kanone (42-cm-Mdrser) der Firma Krupp aus dem 1.
Weltkrieg. Ob der Name nach Bertha Krupp gewéhlt wurde, ist nicht
zweifelsfrei nachweisbar. (Wiki)

Eiserne - Schreckgestalt der Raunédchte (zwischen 24.12. und 06.01.), die mit Ketten
klappert und die Augen aussticht. (MfW 64) — Bercht

Bercht auch Percht; Fiihrerin des Geisterzuges in den Raunéchten (Z 60)

BIRGIT

Birgitinnen Der Erloserorden wurde 1346 von der heiligen Birgitta (1303—-1373) aus
Schweden gegriindet und wird nach seiner Griinderin auch Birgittenorden
genannt. (Wiki)

BRUNHILD

- Mannweib; nach der Frau von K6nig Gunter im Nibelungenlied, die liber
auBBergewohnliche Krifte verfiigte. Man nennt eine solche Frau auch eine
,,Bavaria“ nach der Kolossalstatue auf der Miinchner Theresienwiese.

CACILIE

Cécilianismus Katholische kirchenmusikalische Reformbewegung im 19. Jh., nach der
Schutzpatronin der Musik, sie war eine christliche Mirtyrerin des 3. Jh.s.
(Kos 28)

CARMEN

C.ARM.EN Centrales Agrar-Rohstoff-Marketing- und Entwicklungs-Netzwerk e. V. =
Koordinierungsstelle fiir nachwachsende Rohstoffe; gegriindet 1992 durch
den Freistaat Bayern. (Int)

CHARLOTTE

- Allium ascalonicum; Umdeutung von Schalotte = Aschlauch, mild
schmeckende Zwiebelpflanze; Benennung nach der israelischen Stadt
Aschkelon = Askalon. (Brh 12, 234)

- zylindrisch geformte SiiBspeise mit gekochten Apfeln, Ende des 18. Jh.s in
England erfunden und nach Charlotte, der Gemahlin Georgs III. benannt.
(Kos 31)

- russe Teegebick, in einer mit Loffelbiskuits ausgelegten Form zubereitet; benannt

nach der Frau des englischen Konigs Georg III. Sophie Charlotte von
Mecklenburg-Strelitz (1744 - 1818). (Wiki)

-nburger machen Schneuzen mit den Fingern ohne Taschentuch (Wa 1, 530); die Charlot-
tenburger Fuhrleute brachten mit ihren Kutschen die Fahrgédste vom
Brandenburger Tor nach Charlottenburg. (Bre 1, 882)

das doppelte Lottchen, Ausdruck fiir Doppelspiel (nach Erich Késtners gleichnamigem Kinderbuch)

Flotte Lotte Passiergerit mit einem drehbaren Passierfliigel, ggf. mit auswechselbaren
Siebscheiben zum Passieren von gekochten Friichten fiir Gelee, Marmelade,
Mus oder von gekochtem Gemiise bzw. Kartoffeln fiir Piiree. (Int)

Fliisterlotte Frau, die sehr leise spricht. (Kds 50)

Leselotte Buchkissen zum bequemeren Lesen, erfunden von den beiden Schwestern
Angela und Ursula Hartig. (Int)

Quatschlotte schlesisch: jmd., der dummes Zeug redet (Kneb 174) — Quatschhans, -jiir-

gen, -liese, -suse


https://de.wikipedia.org/wiki/Birgitta_von_Schweden
https://de.wikipedia.org/wiki/Löffelbiskuit
https://de.wikipedia.org/wiki/1818
https://de.wikipedia.org/wiki/1744

DIANA rom. Gottin der Jagd, Schwester des Apollo, jungfrauliche Gottin, deshalb
von Jungfrauen, die das Keuschheitsgeliibde ablegen, als Schutzgéttin ver-
ehrt; Name durch die ehem. Frau von Prinz Charles besonders beliebt. (Wiki)

DOLORES

Lola Kurzform, — Lola

DOROTHEA

Dora Eisenbahngeschiitz der deutschen Wehrmacht im 2. Weltkrieg mit einer 80-
cm-Kanone; es wurden nur drei Stiick hergestellt. (Wiki)

Duarl egerlandisch-ostoberfriankisch: albernes Ding; abwertend: liederliche
Weibsperson (Br 40)

Dorotheum ein 1707 gegriindetes Auktionshaus in Wien, Dorotheergasse 17; grof3tes
Auktionshaus fiir Kunst in Mitteleuropa; zahlreiche weitere Hiuser in
Diisseldorf, Salzburg usw. (Int), oft einfach ,,Tante Dorothee* genannt. (Kii
Vv, 279

ELFRIEDE

Elphi Kurzwort fiir Elbphilharmonie in Hamburg, Einweihung 2016

ELISABETH

- Vinzenz Verbund iiberregionale deutsche katholische Trigergesellschaft von Krankenhdusern,
Pflegeeinrichtungen und Ausbildungsstétten mit aktuell dreizehn
Krankenhdusern, einer der gro3ten katholischen Krankenhaustrager in
Deutschland, 2013 gegriindet. Patrone der Organisation sind Elisabeth von
Thiiringen und — Vinzenz von Paul. (Int)

Schwestern von der heiligen - 1. rom.-kath. Frauenorden. 1842 in Neisse/Oberschlesien gerg. Zur
ambulanten Pflege von Kranken in deren Wohnungen. (Wiki)

2. Die Barmherzigen Schwestern von der hl. Elisabeth sind ein 1843 in Essen
gegriindeter Orden, der 1844 das erste Essener Krankenhaus griindete und es
bis heute besteht. (Wiki)

-innen/-inerinnen Alle Kongregationen gehen auf Apollonia Radermecher zuriick, ab 1622
Abtissin des 1336 in Aachen gegriindeten ersten Elisabeth-Hospitals. (Wiki)

ELSA Merkwort mit den Anfangsbuchstaben der Attribute der vier Evangelisten in
der Reihenfolge des Neuen Testaments: Engel (Matthédus), Lowe (Markus),
Stier (Lukas) und Adler (Johannes).

Else Mark Brandenburg: (Schwarz-)Erle, Alnus glutinosa (Bre 1, 1187)

Goldelse Bezeichnung der Siegessdule in Berlin (Fertigstellung 1873) im Volksmund,
deren Statue der Victoria vergoldet ist; Bezeichnung aufgrund eines Titels
einer gleichnamigen Fortsetzungsgeschichte in der Zeitschrift ,,Die
Gartenlaube®. (Wiki)

Schone Else = Elsbeere

Luschti is mi Else,  wenn i sdg, i well se. Schweizerisch: Lustig ist meine Else, wenn ich sage, ich
will sie. (Wa 233)

Elsbeere Sorbus tormnalis, 15 - 30 m hoher Laubbaum aus der Gattung Mehlbeeren
mit braunen Friichten und ahorndhnlichen Blittern; Baum des Jahres 2011
(Wiki)

Elisenlebkuchen besonders hochwertige Niirnberger Lebkuchen mit ganz wenig Mehl,

angeblich benannt nach der schonen Tochter des Niirnberger Lebkiichners
Haeberlein, die 17-jdhrig starb (Kds 43), oder nach der hl. Elisabeth als
Schutzpatronin der Lebzelter. (Int)


https://de.wikipedia.org/wiki/Nysa
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_katholischen_Frauenorden
https://de.wikipedia.org/wiki/Elisabeth_von_Th%C3%BCringen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ambulante_Pflege
https://de.wikipedia.org/wiki/Apollonia_Radermecher
http://de.wikipedia.org/wiki/Die_Gartenlaube
http://de.wikipedia.org/wiki/Die_Gartenlaube

Elsbettmotor Automotor, der durch naturbelassenes Pflanzendl betrieben wird; nach dem
bayerischen Motorenbauer Ludwig Elsbett (20./21. Jh.). (K&s 43)

Lies ehem. deutsches westliches Erzgebirge: keifendes Weib; gehdssiger Spruch:
»Wer a Lies haut, braucht kann Kettnhund.* (Am 104)
Lisel Baden: Midchen bis sechs Jahre; siidbadischer Kinderabzahlvers:

1,2,3,4,5,6,7 — in der Haupstrall Nummro siewe / wackelt e Hus / pfifft e Mus
(Maus) / hopsa Lieseli, / du bisch dus (bist drau3en). (Bad 3, 466)

Lisl Stdtirol: Weibliche Schreckgestalt, die in der letzten Nacht vor dem letzten
Freitag im Advent (Klopflesnichte) mit einem kleinen Beil umgeht und alle
auf die Beine schlédgt, die sich abends drau3en authalten. (Fink 177)

Lisa, Molly oder Susi sind die Namen fiir Computer, an denen der Ehemann mehr
herumfummelt als seiner Frau, der ,,Computerwitwe®. (,,Spiegel* v.
16.03.1987, S. 112, nach R 295)

LISA Literarische Sommerakademie Schrobenhausen/Obb.

alle nachfolgenden Formen zu Liese (in den oberdeutschen Mundarten Lies oder Liesl):

Lies(e) gehort wie Katharina und Susanne oder Fritz, Max und Michel zu den Namen, die friither so

verbreitet waren, dass sie umgangssprachlich oft allgemein fiir eine nicht nidher bezeichnete Person

oder Sache gebraucht wurden.

- Brandenburg: 1. Name fiir Stuten; 2. Bergmannsprache: enge Kluft (DuRs
645); 3. auch als Kosename (Bre 3, 118).

Bettel- Maidchen, das andauernd etwas haben will.

Blubber- undeutlich sprechende Frau (Bre 1, 648); — Blubberfritze, -michel

Dreck- Mark Brandenburg: schmutziges Médchen (Bre 1, 1024) — Dreckbarthel, —
Dreckmichel

dumme - weibliche Person, die sich unklug verhélt; Schimpfwort (Bre 3, 118)

Fette - Brandenbg: Fetthenne, Sedum maximum, Dickblattgewichs (Bre 3, 119)

Fiester- Brandenburg: Person mit Darmwinden (Bre 2, 79) — Furzheini

Flarr- auch — Plirrliese, schlesisch: unartiges, schreiendes Kind (Kneb 169)

Flenn- leicht zum Weinen neigende weibliche Person (Kii 171)

Fummel- schlesisch: altes Weib, schlecht arbeitende Frau (Kneb 172, Su 56)

Gamer- schlesisch: einfiltige, langsame weibliche Person (Kneb 172, Su 58)

Gockerliese schlesisch: Médchen, das gerne lacht (Su 68)

Gratsch- schlesisch: schlecht arbeitende Frau (Kneb 172, Su 70) — Gratschpeter

Heul- urspriinglich um 1800 eine Frau, die durch ihr Weinen auf der Stra3e Mitleid
sucht und Geld erbettelt. (Kii 231); — Jammerliese

Jammer- leicht zum Jammern neigende weibliche Person; — Auguste, — Susanne

Kicher- Maidchen, das schnell iiber Kleinigkeiten zu lachen (zu kichern) beginnt. —

Lachkathl

Klacken- schlesisch: Mddchen mit langen Haaren (= Klacken). (Kneb 174, OSM )

Klatsch- verpetzendes Madchen (Su 102)

Klecker- Kind, das unsauber isst; — Sapper-/Sabber-; — Friedrich: Schmanker- fritz;
— Johannes: Kleckerhans

Lecker- naschhaftes Midchen

Maihr- schlesisch: langweiliges Méddchen, Schlafmiitze (Su 124) — Mabhrfritz, -suse

Mudel- schlesisch: langweilige weibliche Person (Su 131)

Natsch- schlesisch: weinerliche Person — Natschtrine (Su 134), — Natschpeter

Nuschel- undeutlich sprechendes Maddchen

Pimpel- Brandenburg: empfindliche weibliche Person (Bre, 3623)

Plarr- schlesisch: unartiges, schreiendes Kind (Kneb 169), — Flarrliese

Quassel-, Quatsch-  Schwitzerin (Su 156) — Labersuse (Kneb 174) — Quatschhans, -jiirgen,
-lotte, -suse

Rotz- oberschlesisch: junges, dummes Miadchen (OSM, Int)



Sabber-/Sapper- 1. Kind, dem Speichel aus dem Mund lauft (Bre 3, 938) bzw. das unsauber
isst oder trinkt; — Klecker- , — Schmanker- , — Sabbermichel, -fritze
2. Brandenburg: Schwitzerin, Klatschmaul (Bre 3, 938) — Sabberguste

Schlamper- schlampige weibliche Person (Bre 3, 119)

Schlumper- Gotha: nachldssiges, sorgloses Maddchen (Int); Brandenburg: Schlampe (Bre
3,1143)

Schmanker- schlesisch: Kind, das unsauber isst oder trinkt; — Kleckerliese

Schnatter- schwatzhafte Person (Su 180)

Schwabbel- westfilisch, hessisch: Schwiétzerin (Kii 441); — Schwabbelfritze

Stanker- weibliche Person, die an allem etwas auszusetzen hat. (Bre 3, 119)

Stinkende Lies westl. Erzgeb.: Geranie, Pelargonium, wegen ihres strengen Geruchs (Br

104, Am 104) egerldndisch: Stinkerte Lies] — Ruprechtskraut

Tepper- auch Taper-; schlesisch: tollpatschige weibliche Person (Su 200), der leicht
etwas aus der Hand fillt, das ,,zerdeppert* = entzwei geht.

Trampel- schlesisch: ungeschicktes Maddchen (Su 202)

Tratsch- schlesisch: Frau, die anderen nachredet (Kneb 179, Su 203) — Tratschguste,
-suse

Zeck- Gotha: Médchen, das andere gerne drgert und piesackt; ,,zecken® = drgern,
stankern. (Int)

Zerr- schlesisch: zdnkisches Madchen (Kneb 180), zu Zerre = Zank, Neckerei;

— Zerrnickel

Zimper- 1. wehleidiges Méadchen (Kii 530, Su 235), auch: Zimperlieschen
2. Brandenburg: dngstliche, unentschlossene Frau (Bre 4, 952)

Zumpel- schlesisch: unordentliche Frau (Su 237)

Liesel Wiener Polizeiprasidium, urspr. an der Elisabethpromenade gelegen. (W 69)

Liesl bairisch (veraltend): groBBer Krug (Z 200)

feuriges Lieschen  geiles, aber geistig anspruchsloses Méddchen (Kii 199)
Fleiiges Lieschen  Balsamine, Impatiens Sultani, fleiBBig bliihende Blume

Lieschen Miiller Umschreibung fiir eine einfache Allerweltsperson (geistiger Durchschnitt)
(Kii 199)

Moderlieschen Leucaspius delienatus, 7 - 9 cm kleiner Karpfenfisch der Schilfzone von

Seen; oben griinlich, seitlich und unten silberwei3 (Brh 9, 327).

Strickliesel Stricksusel = Kinderstrickhilfe, oft in Form einer weiblichen Figur

liebes Lieschen ,Ach, du liebes Lieschen!* als Ausdruck des Entsetzens

Eisenbetti — FEiserne Berta (MfW 64)

Lismete: schweizerisch fiir Strickzeug (WSD 32) und: der Lismer: Strickweste,

abgeleitet von mittelhochdeutsch lismen = stricken

EMMA
- umgangssprachliche Bezeichnung fiir die Seemowe
- Abkiirzung fiir Emanzipation, z. B. im Titel eines Frauenmagazins (R 383)
alles Scheif3e, deine Emma/Elli! Derber Ausdruck fiir: Es ist alles danebengegangen. Redensart
in Anlehnung an die giingige Gru3formel »Alles Liebe, dein[e] ...« in
Briefen. (Dud 643)
Tante-Emma-Laden liebevolle Bezeichnung f. einen kleinen Lebensmittelladen mit Bedienung.
,» Lante* weist auf die Fiirsorge einer guten Tante hin. (R6 383)
Emmy-Preis internationale Auszeichnung fiir Unterhaltungssendungen im Fernsehen,
verliehen seit 1949, auch Emmy Award. Der Name leitet sich von Immy ab,
der Kurzform von image orthicon tube = Bildaufnahmerdhre. (Kos 44)

ERIKA



- alte Schreibmaschinenmarke (Kos 44)
- Mustermann Platzhaltername fiir eine beliebige (reale) Frau; seit 1978 in Mustern, Vor-
lagen, Ausfiillhilfen, Formularen und Datenbanken verwendet. (Wiki) .

EVA

- Weib schlechthin, Verfiihrerin, daher auch: geliistige - (Wa 1, 907); auch
Sinnbild fiir eine schone Frau; der hebraische Name heif3t: die Leben
Gebende. (Int)

eine Tochter Evas  veraltend scherzhaft: 1. ein [eitles] Mddchen; 2. eine Frau: Das ist doch
wieder einmal typisch fiir euch Tochter Evas — ihr urteilt nur nach dem
Gefiihl! (Dud 755)

- Entlastende Versorgungsassistent/inn/en (im Gesundheitswesen gegen den
Arztemangel)

Keiner, der nicht nach Adam schmecke und der Eva Unterrocke. = Anspielung auf die
Sexualitdt des Mannes. (Hund 67)

bei -s Fall anfangen sehr weit ausholen beim Erzdhlen (Wa 1,907)

Adam- und Evablume bzw. -bleamerl: bairisch, s. Adam!

Eva-Infarkt der weibliche Herzinfarkt (Int)

EVA-Prinzip Eingabe — Verarbeitung — Ausgabe als Grundschema der elektronischen
Datenverarbeitung

-kostiim nackt (Kii 157)

-stochter Traue keiner - ! = Gefahr der Verfiihrung (Wa 1, 907)

Evchen Haferschlehe, Prunus insititia, rote frithreife Pflaumensorte (Bre 1, 1138)

FEODORA
- Schokoladenerzeugnisse einer Bremer Firma seit 1910; nach Prinzessin F.,
der Schwester der letzten deutschen Kaiserin. (K&s 48)

FRANZISKA

- frinkische Wurfaxt des 6. Jahrhunderts (Landesausstellung Forchheim 2005)

Fanny vom Galgenberg: Spitzname der prahistorischen 7,2 cm gro3en Serpentin-Figurine
(36-32.000 v. Chr.), amtlich: — Venus vom Galgenberg; gefunden 1988 bei
Stratzenberg /Niederosterr. (Wiki)

FREYA/FREIA Name der germanischen Gottin der Liebe und Fruchtbarkeit, 1. Benennung
des Freitags; 2. Asteroid des Hauptgiirtels, 1862 von dem deutsch-dénischen
Astronomen Heinrich Louis d’Arrest entdeckt. (Wiki)

FRIEDA Tante-Frieda-Modell (fiir biedere, stilistisch anspruchslose Mdbel). (Kii V,
356)

GEORGINE
- Gartendahlie, Dahlia pinnacata (Bre 2, 310)

GERTRUD

Gertraud Barenhaut: Er sucht eine Gertraud und fand eine Barenhaut = verfehltes
Ehegliick. (Wa 1, 1576)

Trudscherl 1. ungeschickte, unbeholfene Person (W 67); 2. Kosename fiir rundliches

kleines Kind (Ilm 50); 3. Drudschn als bairischer abwertender Ausdruck fiir

eine langsame, einféltige Frau (Ilm 50); 4. Trulle = dumme Frau (Do 360)
Reutrud ,»Wenn Junker Frechmut im Sattel sitzt, so hingt sich Jungfrau Reutrud

(Umbildung nach Gertrud) an den Schweif.* Sprichwortliche Mahnung an


https://de.wikipedia.org/wiki/Platzhaltername
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptgürtel
https://de.wikipedia.org/wiki/Asteroid
https://de.wikipedia.org/wiki/Heinrich_Louis_d’Arrest
https://de.wikipedia.org/wiki/Astronom

aber: Trud, Drud

GISELA
Gisellafransen

HEDWIG
-saster

-schwestern

-sohlen
HELENE
Birne -

fromme -

ELENA

HERTHA

HILDEGARD

den Ubermiitigen, der seine Tat bald bereuen wird. (Smdt 239)

anderer Wortstamm: statt germ. frud = lieb, vertraut; gotisch trudan = treten
(Schm 1/1, Sp 649): Schaden verursachender Nachtgeist, Alptraumhexe, die
sich auf die Schlafenden setzt und sie driickt. (Z 94)

glattes Haar (= ,,Schnittlauchlocken®)

Eule bei Harry Potter (Romanreihe von Joanne Rowling)

Guben/Brbg.: Herbstaster, Aster novi-belgii, benannt nach dem Hedwigs-tag
am 15.10. (Bre 2, 552)

Die 1859 in Breslau gegriindete Ordensgemeinschaft orientiert sich am
Vorbild der heiligen Hedwig von Schlesien (titige Nachstenliebe). (Wiki)
Schuhe ohne Sohlen; die heilige Hedwig von Schlesien (1174-1243) soll
zur Abtotung des Fleisches barfull gegangen sein. Um dieses zu verbergen,
trug sie Schuhe ohne Sohlen. (Me 682)

eingekochte Birne, die mit Schokoladensauce iibergossen wird; urspr. von
Auguste Escoffier als Dessert um 1870 in Paris geschaffen; benannt nach der
Operette Die schone Helena von Jacques Offenbach. (Wiki)

Die fromme Helene, Bildergeschichte von Wilhelm Busch (1872); Begriff fiir
Scheinheiligkeit

Abkiirzung fiir ,,Elektronische Entgeltnachweise* der Arbeitnehmer.
Versuch, der im Juli 2011 aus Datenschutzgriinden abgebrochen wurde.

germanische Gottin Mutter Erde. Sie mischt sich in menschliche Dinge,
bringt frohe Tage, Frieden und Ruhe. mach Sagen der Gebr. Grimm)

St.-Hildegardis-Schwestern vom Katholischen Apostolat: rom.-katholische Ordensgemeinschaft,

1921 durch Pater Adolf Panzer PSM und Schwester M. Christine Mehn in
Ebertsheim/Pfalz begriindet, widmet sich der Krankenpflege; heute kaum
noch Nachwuchs (Wiki); Benennung nach Hildegard von Bingen.


https://de.wikipedia.org/wiki/Schlesien
https://de.wikipedia.org/wiki/Hedwig_von_Andechs
https://de.wikipedia.org/wiki/Auguste_Escoffier
https://de.wikipedia.org/wiki/Jacques_Offenbach
https://de.wikipedia.org/wiki/Die_schöne_Helena
https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Ebertsheim

HOLLE
Frau -

HULDA

ILSE
- Bilse

ISABELLE

JASMIN

JOHANNA

nasse Hanne
166pt wie ne Hanne

JOLANTHE

JULIA
Jule

auch Frau Holla; Sagen- und Marchengestalt. 1. Sie ist fiir das Schneien
verantwortlich, wenn sie ihre Betten ausschiittelt. 2. Weille Schafchenwolken:
Heute treibt Frau Holle die Schafe aus. 3. Erwartet man am Ende einer
verregneten Woche schones Wetter, so sagt man: Frau Holle muss am
Sonntag ihren Schleier trocknen. 4. Es regnet: Frua Holle hilt Kirmes (2.- 4.
aus Mitteldtl. (R6 730). 5. Im Mérchen belohnt sie die Fleiligen und bestraft
die Faulen — Marie (Gold- u. Pech-). 6. Sagengestalt auf vielen Bergen (z. B.
Hoher MeiBner in Hessen, Dolomiten).7. Segnerin der griinen Fluren im
Friihjahr. 8. Lehrerin des Spinnens und Webens. 9. Sie hilft Frauen und macht
sie gesund und fruchtbar. 10. Sie gilt auch als Gottin, Mutter Erde (— Hulda,
Berchta), zu der man gelangt, wenn man den Weltenbrunnen in die Unterwelt
hinabsteigt. (Wiki)

1. Synonym fiir — Holle. 2. alte Kopfbedeckung mit Nackentuch, frither
Schutz fiir Frauen bei der Getreideernte gegen Wind, Sonne oder Staub. 3.
Internetportal flir feministische Theologie (Wiki). 4. Hure, in Berlin um 1790
aufgekommen durch Friedrich Wilhelm II. Hurenregiment (Kii 244)

»llse, Bilse, keiner will se*“; Spottvers auf ein Méddchen, das sich unleidlich
macht; weitergedichtet: ,,kam der Koch, nahm sie doch, steckte sie ins
Ofenloch.*

Pferd mit graugelbem Fell; nach der spanischen Erzherzogin Isabella (1566-
1633), die ihr Hemd angeblich nicht wechseln wollte, bis ihr Mann Ostende
erobert hitte, was drei Jahre dauerte, weshalb ihr Hemd graugelb wurde (Kos
77); daher der Ausdruck Isabellkragen, ein vor Schmutz und Schweil3
starrender Hemdkragen. (Kii V, 119)

persischer Name der duftreichen Pflanze, frith schon Madchenname aus
Tausendundeiner Nacht, in Deutschland amtlich zugelassen seit 1956 (Ma
272)

geht und nimmer kehrt sie wieder., heil3t es in Schillers Johanna von
Orleans (1801), Prolog, 4. Auftritt. (Bi 175)

1. Frau ohne Geld; 2. Mensch mit schwachem Charakter (beides Bre 2, 507)
— Johannes: Hannefatzke

Mark Brandenburg: 1duft wie eine Hanne = l4uft sehr schnell. (Bre 2, 507)

Name fiir ein Hausschwein; nach August Hinrichs Lustspiel Krach um
Jolanthe, in dem ein Schwein diesen Namen tragt. (Ma 274)

1. Brandenburg: meist abwertend fiir eine Frau: olle - , Jammer- (Bre 2, 819);
2. Eier- fiir die Eierverkduferin (Bre 1, 1121); 3. auch allgemein fiir eine
diimmliche weibliche Person gebriuchlich. (Su 92)



Juleica

Harfenjule

KAROLINE

Karline

Carlina

lahme Karline

Die Jugendleiter/in-Card ist der bundesweit einheitliche Ausweis fiir
ehrenamtliche Mitarbeiter/innen in der Jugendarbeit. (Int Juni 2022)
StraBensidngerin; benannt nach Luise Nordmann (1829-1911) aus Berlin mit
threr Harfe im kaiserlichen Berlin. (Wiki) (Ba § 271)

Schnapsflasche in Leipzig (Ba § 270); Branntweinflasche (Wa 2, 1143)

1. abschitzig fiir AnstoB3 erregende, dumme, verschrobene weibliche Person
(K6s 88); 2. Schnapsflasche (Do 141); 3. Brandenburg: scherzhaft abwertend
fiir alte Frauen (Bre 2, 880); 4. Berlin: Stof3ball beim Billard (Bre 2, 881)
Eberwurz oder Golddistel, kalkliebende, distelartige Pflanze; der Name
wird Karl dem GrofB3en oder Karl V. zugeschrieben. (C 89)

abschitzig fiir die Zweigbahn Kremmen-Wittstock nérdlich von Berlin (Bre
2, 880)

Karline Schlenkerbein: schlaksiges Maddchen

KATHARINA

gehort wie Elisabeth und Susanne oder Fritz, Max und Michel zu den Namen,
die friither so verbreitet, dass sie umgangssprachlich oft allgemein fiir eine
nicht ndher bezeichnete Person oder Sache gebraucht wurden.

Die — Barbara mit dem Turm, die — Margaret mit dem Wurm (gemeint ist der
Lindwurm), die Katharina mit dem Radl, das sind die drei heiligen Madl. (die
drei Frauen unter den 14 Nothelfern), Egerldnder Spruch, auch andernorts
bekannt.

Katharinenschwestern rom.-kath. Kongregation der Schwestern von der hl. Jungfrau und Martyrin

Bambelkoat
Diittelkatel
Kathel
Kathrin(che)
Kathrine
Kath(a)rinchen

Katharinenbirne

Katharinenblume
Leinkraut
autumnale), 4.
dessen Bliite
Katharinenflachs
Katharinenkéferle
Katharinenvogele
und sig

(Ba 3, 86)

Katharina von Alexandrien, einer der dltesten aktiven Frauenorden, Griindung

1571 von der seligen Regina Protmann (1552—-1613) in Braunsberg/Ermland

(OstpreuBBen). Arbeitsschwerpunkte: soziale Dienste. (Wiki)

hessisch: schlampige Frauensperson; Koat = Katharina (MhW 53)

Baden: Médchen mit vollem Busen. (Bad 1,620)

Stidbaden: pralle Dienstmagd (Bad 3,85)

hessisch: schlampige, trige Frau (MhW 238)

hessisch: Sonne (MhW 238)

Thorner Kathrinchen; urspr. ein westpreullisches Weihnachtsgebéack. Thorn

war wegen seiner Pfefferkuchen bekannt. (Kos 90)

Biihl/Baden: frostharte Birnensorte (Bezug zum Namenstag am 25.11.), vor

allem als Kochbirne geeignet. (Bad 3, 86).

1. Baden: rote Lichtnelke (Melandyum rubum); 2. Schlesien: Echtes
(Linaria vulgaris); 3. Rheinland: Herbstzeitlose (Colchicum

Volksname fiir den Echten Schwarzkiimmel (Nigella sativa),

dem Folterrad Katharinas dhnelt .(Wiktionary)

Sachsen: Echtes Leinkraut, auch Katharinenkraut genannt

Baden: — Marienkifer

Stidbaden:— Marienkéfer; Kindervers: Kchatrinevogeli fliig iiber de Rhii/
(sage) de Muete Goddis (Mutter Gottes) / ‘soll moorn sché Wetter sii.

Flammendes Kathchen Kalanchoe; nach den ausschlieBlich roten Bliiten (bis zu 500 an einer
Pflanze) der ersten Sorten (Wiki). ,,Kdthchen* vermutlich vom Anklang der
beiden Anfangsbuchstaben von Kalanchoe.
FleiBiges Kithchen Topfpflanze Kalanchoe (klein weill oder rot blithend) — Flammendes K.

Kat

Annaberger Két: grofites Volksfest des Erzgebirges, zwei Wochen nach
Pfingsten; wahrscheinl. ,,Kat* fiir Katharina: Buchholz am Katharinenberg.


https://de.wikipedia.org/wiki/Disteln
https://de.wikipedia.org/wiki/Kalkhaltiger_Boden
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_katholischen_Frauenorden
https://de.wikipedia.org/wiki/Vita_activa
https://de.wikipedia.org/wiki/Braniewo
https://de.wikipedia.org/wiki/Regina_Protmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Seligsprechung
https://de.wiktionary.org/w/index.php?title=Nigella_sativa&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Buchholz_(Annaberg-Buchholz)

Das Stadtwappen von Buchholz zeigte die hl. Katharina. Oder: Aus dem
Namen ,,Dreifaltigkeitsfest” wurde im Erzgebirgler Dialekt
,.Dreifaldichkat” und schlieBlich nur noch ,,Kaat“ und ,,Kat“. (Wiki)

Lachkathl Pforzheim: weibliche Person, die oft, lang und auch gutmiitig lacht; auch
Lachkéter genannt. (Bad 3,345) — Kicherliese

Plapperkéthe schlesisch: Schwitzerin (Kneb 177)

Ratschkattel bairisch: schwatzhafte, klatschsiichtige Frau (Z 238)

Tratschkattel steirisch: Elster (Ba § 270)

schnelles Kathrinchen, schnelle Kathl = Durchfall, Ausschank des neuen Weins, des Federwei3en,
der an Kathrein (25.11.) zum ersten Mal ausgeschenkt wurde und Darm aus
rdumend wirkt; — Otto (Ba § 270, Kii 436, W 65); volksetymologisch: Ahn-

lichkeit von Kat(h)arr(h) und Kathrin. (K&s 90)

Kathrein

HeiBa, Kathreinele
Katinka
Krautkathel
Schnee-Katherl

-tanz am 25.11. (,,Kathrein stellt den Tanz ein“ = Beginn der ehemals
stillen Adventszeit); Westfalen: Katharina matt, bliv kein gron Blatt;
Norddeutschland: Kéthrein loat de Winter rein; Sudetenschlesien: Kathrain
schlieit a Tog ain (= jetzt wird es zeitig dunkel); Kathrein tut die Schaf” ein
(= sie finden jetzt nichts mehr zu fressen). (alles Wa 2, 1166)

Anfang eines Tanzliedes aus dem Elsass mit Bezug zum Namenstag
russische Holzpuppen, die ineinandersteckbar sind.

Nordbaden: dumme, komische Frau (Bad 3,266)

Leucoium vernum; auch — Josefskraut genannt; es bliiht noch bis zum
30.04., dem Namenstag der Katharina von Siena.

Trine 1. unbeholfene, schwerfillige weibliche Person (Kii 485) = Traumsuse
2. abfillig fiir Frau, z. B. dumme Trine (Kii 485)
3. Prostituierte niedersten Grades (Kii 485)

dapsche Trine sdchsisch: ungeschickte, dumme weibliche Person

Heultrine Heulsuse, Heulliese, Himpelsuse (Su 83), weibliche Form zu —
Greinmeichala

Klatschtrine schlesisch: verpetzendes Médchen (Kneb 174)

Natschtrine schlesisch: Natschliese, Natschsuse = weinerliche Person (Su 134)

Sabbertrine Brandenburg: Schwitzerin (Bre 3, 938) — Sabberliese, -fritze, -michel

Schisstrine angstliches Madchen (Kneb 178)

Zimpertrine schlesisch: liberdngstliches Madchen (Su 235)

Catherinetten Junge Niherinnen der Pariser Haute Couture, die am Namenstag (25.11.)
ithrer Schutzpatronin einen Umzug mit fantasievollen Hiiten veranstalten.
(Kos 30)

KLARA

- Brandenburg: scherzhaft fiir Sonne (Wortspiel zu ,.klar*) (Bre 2, 896)

Paul und Kldrchen  hessisch: Die passen zusammen wie - , d.h. gut.

klar, na Klarchen bejahen, verstirkend behaupten (Do 373) (als Wortspiel)

Klarissen Der zweite Orden des hl. Franziskus, wurde von ihm und der heiligen Klara

von Assisi (1193—-1253) gegriindet; Leben in der Nachfolge Christi in
evangelischer Armut.


https://de.wikipedia.org/wiki/Erzgebirgisch
https://de.wikipedia.org/wiki/Jesus_Christus
https://de.wikipedia.org/wiki/Evangelium_(Glaube)

KLEMENTINE

KRESZENTIA
Zenzi

KUNIGUNDE

-nkraut

LOLA, LOLITA
Lola

Lolita

LUCIA
Luzi

Lucy

LUISE

Gute -

MAGDALENA
Magda
Magdalenerinnen

siile, kernlose, mandarinenartige Zitrusfrucht; benannt nach dem ersten
Ziichter, dem Trappistenmonch Pére Clément in Algerien. (Kds 92)
Waschmittelwerbung der 1980er Jahre: ,,Ariel wéscht nicht nur sauber,
sondern rein!“ Die Schauspielerin Johanna Kénig (1922-2009) trat als K. auf
und wurde zur Ikone. — Klemens

bairisch: 1. Kellnerin, 2. begriffsstutzige Frau (Z 325)

kolnisch: Gefangenenwagen (Do 505)

»Kunigund bringt Warm’ von unt!* (Namenstag 03.03.) Ab Anfang Mirz
erwédrmt sich der Erdboden, und der Winter geht seinem Ende zu. (Z 191)
Wasserdost, -hanf; Fupadorium cannabium, im Hochsommer an Béachen
blithende Pflanze mit duftenden, matt purpurroten iippigen Trugdolden. (Int).
Die hl. Kunigunde gilt als Schutzpatronin der kranken Kinder.

1. Koseform von (Maria) Dolores oder Karola; 2. Trophéde beim Deutschen
Filmpreis, seit 1951, renommierteste und hdchst dotierte Auszeichnung fiir
den deutschen Film. Name in Anlehnung an Marlene Dietrichs Rolle der Lola
in ,,Der blaue Engel* sowie an Tom Tykwers Filmerfolg ,, Lola rennt (Int),
weshalb sie seit 1999 so heif3t. (Wiki); 3. Kiinstlername der Geliebten des
bayerischen Konigs Ludwig I.: Lola Montez.

1. ziemlich junges, sexuell attraktives Maddchen (Romantitelgestalt bei W.
Nabokov (1899 - 1977) (K6s 104); 2. Latex-; umgangssprachlich fiir
aufblasbare lebensgrofie Sexpuppe. (Int)

1. urtiimliche Gestalt, die zusammen mit der Frau Specht am Luciatag
(13.12.) ihr Unwesen treibt. (Br 106)

2. die Luzi abgehen lassen: noch einmal toll feiern.?

1974 in Athiopien entdecktes, 3,4 Millionen Jahre altes weibliches Skelett des
Homoniden Australopitecus afarensis, benannt nach dem Lied der Beatles
Lucy in the sky with diamonds. (Nordbayer. Zeitg. 12.08.2010)

,,Du bist blass, Luise?* aus Schillers Kabale und Liebe, 1. Akt, 4. Szene;

oft zitiert als ,,Du bist so blass, Luise!* (Bii 156)

Anstelle des ehem. Miinchner Siidbahnhofs wurde ein neuer Raum fiir Enga-
gement und Kultur geschaffen: die LUISE. LU steht fiir Ludwigsvorstadt, I
fiir Isarvorstadt und SE fiir Sendling, Schwerpunktprogramm fiir diese Stadt
bezirke. (Int Juni 2022)

Pirus communis, gute Birnensorte (Wiki)

hessisch: 1. hochnésige Person; 2. die Meisterin (MhW 294)
»Schwestern vom Orden der heiligen Maria Magdalena zur Buf3e®, auch:

3 Ein letztes Mal ging die Luzi ab.* (WeiBenburger Tagblatt v. 30.04.2012, S. 3 beim Schlussfest (,,Closing Festival)

einer Szene-Diskothek)


http://de.wikipedia.org/wiki/Marlene_Dietrich
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Magdalénien

maria-magdalenisch

MAJA

Magdalenenschwestern; rom.-kath. Ordensgemeinschaft, um 1230
entstanden, iltester reiner Frauenorden der katholischen Kirche. Patronin war
Maria Magdalena, die bekehrte Siinderin aus dem Neuen Testament.
Auflosung der meisten Kldster in der Reformationszeit, heute fehlender
Nachwuchs. (Wiki)

Kulturstufe der jiingsten Altsteinzeit; nach dem franzdsischen Fundort, der
Hohle La Madaleine. (Kos 107)

Mir ist ganz -: Ich habe ein komisches, unerklérliches Gefiihl, mir ist
bliimerant; vermutl. auf die biblische Gestalt bezogen, der Jesus sieben Teufel
ausgetrieben hat. (R6 1000)

1. rtdm. Wachstumsgottin, Namensgeberin des Monats Mai; 2. indisch: als

verschleierte Schonheit dargestellte Scheinwelt; 3. zwei Geméilde von Fr.
Goya; 4. Biene - Buch von Waldemar Bonsels und Fernsehserie; Synonym
fiir ein einfallsreiches, umtriebiges kleines Madchen. (DuRs 661, Ma 295)

MARGARETE

Margaretenbirne
Margaret(h)enblume

Dicke Margarethe
Gelbe Margerit(t)e
Margaretenweck

Margretlein

Schone Margreth
Meta

Gretel

Gretl
Dettengretel
dumme Gretel
gstatzte Gretl
Gretelfrisur
Gredl

scherzhaft im siidlichen Thiiringen fiir Margarine (Spa 4, 496)

Die — Barbara mit dem Turm, die Margaret mit dem Wurm (gemeint ist der
Lindwurm), die — Katharina mit dem Radl, das sind die drei heiligen Madl (die
drei Frauen unter den 14 Nothelfern); Spruch aus dem Egerland, auch
anderswo bekannt.

Mitte Juli reifende Birnensorte; Namenstag 13. Juli (Spa 4, 497)

Margerite Chrysanthemum leucanthemum, (Kn 201); — Johannisblume; —
Gretchenblume; eine zu den Korbbliitlern gehorende Pflanze mit gelben
Korbchen und weilen Bliitenbléttern, entlehnt aus frz. marguerite (aus
griech. Perle), (Klu 461)

runder ehem. Geschiitzturm der Stadtbefestigung in Riga/Lettland. Der Name
soll sich auf groBere hier stationierte Kanonen beziehen. (Wiki)
Gemswurzart, Doronicum caucasicum, benannt nach der Ahnlichkeit der
frithen Bliite wie die Wiesenmargerite (Bre 3, 208)

wurde in Thiiringen zum Margaretentag (13.07.) gebacken und an die
Schulkinder verteilt (Spa 4, 497); Weck(en) = kleiner Laib

» - zog ein schiefes Maul®, erzdhlt Mephistopheles in Goethes Faust 1 (1808)
»Spaziergang®, Vers 2827, als Gretes Mutter den von Faust besorgten
Schmuck der Muttergottes weihen wollte. (Bii 149)

Bockshornklee, Trigonella foenum graecum — Feine Grete (Wiki)
Handtasche (Spa 4, 618); Kurzform zu Margarete

weibliche Figur zum — Kasperl(e) im Puppenspiel

Stidbayern, entlang des Lechs: Puppe; auch: Dockengretl (KBS 133)

Frau mit lippigen Briisten (Grimm)

bairisch: dumme Gans (Z 139)

wienerisch: kurvenreiche Schonheit (W 67)

die Haarzopfe schneckenformig tliber die Ohren gesteckt.

Lokalbahn von Roth bei Niirnberg urspriinglich bis Greding/Mfr. (daher der

Name), heute nur noch bis Hilpoltstein

Faule Grete
Faule Grete

Stinkwanze, oberseits griin, sitzt gern an reifen Himbeeren. (Wiki)

1. von Marienburg: mittelalterliches Riesengeschiitz (Steinbiichse) des
Deutschen Ordens von 1409 (Wiki); 2. sagenhaftes Geschiitz, das Friedrich I.
von Brandenburg zur Zerstérung der Ritterburgen vom Landgrafen von
Thiiringen geliehen hatte. Der Name bezieht sich darauf, dass 24 Pferde zur


https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
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Feine Grete

Hans un Greetje
Greittken

Kren-Gretel

Schwudergritte
Tolle Grete

Gretel im Busch

Gretchenblume
Gretchenfrage

Es lebe Gretchen
Gretel — Pastetel,

MARIA

maria-magdalenisch
Marie

Mari
auf Maria getrimmt

Mariechen

Ave Maria

Fortschaffung des Geschiitzes notwendig waren und sie nur drei Schuss am
Tage abgeben konnte. (Int); 3. Geschiitz in Braunschweig, das 380 kg
schwere Steinkugeln verschoss, aber im Laufe von 317 Jahren nur neun
Schiisse abgegeben hat. (Int) — Faule Mette; — Tolle Grete
Bockshornklee, Trigonella foenum graecum, Volksetymologie des latei-
nischen Artnamens. (Wiki)

niederdt.: Mann und Frau (beliebige Personen) (Ns 5, 953)

Langsam an mit Greittken, is’n steinaolt Menske! Wenn einer zu schnell
lauft, arbeitet oder sich zu viel vornimmt. (Ns 5, 699)

Meerrettich (= Kren) anbietende Frau aus dem Niirnberger Knoblauchsland,
benannt nach der hervorragenden Kren-Kennerin Gretel Hawel. (Int)
schlesisch: schwatzhafte weibl. Person (Kneb 178, Su 186)

= Dulle Griet: Riesengeschiitz der Stadtverteidigung in Gent (Belgien),
Anfang 15. Jh.; groB8tes in Europa gebautes historisches Geschiitz. (Wiki)
Nigella damascena, auch ,,Jungfer im Griinen®, ,,Braut in Haaren‘ oder
,Dirndl im Hemd* genannt: Bliite wird von einer griinen, haarférmig
zerschlitzten Blatthiille eingerahmt. (C 241)

Thiiringen: — Margerite, — Margaretenblume, — Johannisblume

eine (unangenehme) Gewissensfrage, die Frage nach dem Wesentlichen. In
Goethes Faust 1, Marthens Garten, Zeile 3415, fragt Gretchen Faust, der mit
dem Teufel einen Pakt geschlossen hat: ,,Nun sag, wie hast du’s mit der
Religion?* (K&s 60)

(in der Kiiche) = Zuspruch auf ein zu erwartendes Kind. (Wa 2, 134)

was kosten die Schuh? Neckvers aus der ehem. Sprachinsel Briinn (FSM 19)

— Magdalena

Geld; vermutl. von zigeunerisch mar6 = Brot (W 200) oder vom Maria-
Theresien-Taler, der seit 1753 gepréigt wurde und bis ins 20. Jahrhundert im
Nahen Osten und Afrika die wichtigste Handelsmiinze war. (Kii 340)
Kurzform fiir Marihuana (Kii 206)

schlicht frisiert (glatte, enganliegende Haare), meint spdttisch so viel wie
unmodern, in Anlehnung an die Mariendarstellungen in der Kunst. (Kii 206)
1. Margarine (Do 135, Bre 3, 210); 2. nérdl. Brandenburg: — Marienkéfer,
auch Fliegendes Mariechen genannt (Bre 3, 210); 3. Mariechen in der Wanne
= Tranendes Herz, Lamprocapnos spectabilis (Bre 3, 210)

lat. Gegriiet seist du, Maria! (katholisches Gebet) (DuRs 220). Ein Ave
Maria beten = um Dank zu sagen, um Erfiillung einer Bitte zu beten.

Jessas, Maria und Josef! Ausdruck des Erstaunens und Entsetzens v. a. in katholischen Gegenden

Blaue Marie
Faule Marie
Funkenmariechen

Goldmarie

Handmarie

Siiddeutschlands und Osterreichs

Gefingniswagen nach dessen Anstrich (Su 125 ) — Griine Minna
(Acker-)Gauchheil, da sich die Bliite erst zu Mittag 6ffnet. (Bre 3, 209)

— Tanzmariechen im rheinischen Karneval nach dem Verein ,,Die roten /
blauen Funken* (Int)

1. Gliickskind (nach dem Grimms-Mérchen Frau — Holle); 2. Balkonblume,
auch Goldfieber und Goldzweizahn genannt, Bidens ferulifolia, mit
goldgelben Bliiten von Mai bis Oktober; 3. Restaurantkette; 4. Designerfirma
in mehreren deutschen Stidten (Int)

Einrddriger Karren des Bayerischen Roten Kreuzes, mit dem Anfang des 20.
Jahrhunderts Kranke transportiert wurden. (Stiddt. Zeitg. v. 20.11.2013 iiber
BRK-Ausstellung in Dachau)



Klddermarie

Pechmarie
Soochmiarl

Tanzmariechen

Wintermarien
Marianer

Marianisten

Niederlausitz: 2. Juli: Marid Heimsuchung; an diesem Tag regnet es oft, daher
auch Schlumpermarie genannt. (Bre 3, 209)

Maidchen mit Pechstrdhne (nach dem Grimms-Mérchen Frau — Holle)

siidl. Mittelfranken: schwatzhafte Frau, sooch = sagen i. S. v. weitersagen —
Ratschkattel (MiL 427)

traditionelle Figur in Fantasieuniform, die an das 18. Jh. angelehnt ist; ur-
spriinglich nur im rheinischen Karneval, heute in nahezu allen Faschings-/
Fastnachtsgesellschaften zu finden. (Wiki) — Funkenmariechen

2. Februar: Marid Lichtmess (Bre 3, 209)

romisch-kath. Ordensgemeinschaft, ,, Kongregation der Regularkleriker
Marianer von der Unbefleckten Empfangnis der allerseligsten Jungfrau
Maria®, 1673 von dem Polen Stanislaus Papczynski gegriindet und ab dem
Jahr 1909 von Jurgis Matulaitis erneuert. (Wiki)

rom.-kath. Ordensgemeinschaft der Gesellschaft Marid, 1817 von Priester
Guillaume-J. Chaminade gegriindet; Priester und Laienbriider sind
gleichberechtigt, Schulbriider; zusammen mit Adele de Batz de Trenquelléon
Griindung auch einer gleichnamigen Schwesterngemeinschaft. (Wiki)

Oblaten der Unbefleckten Jungfrau Maria: missionarische rom.-kath. Ordensgemeinschaft, 1816

vom heiligen Eugen von Mazenod gegriindet; lat. oblatus, ,.hingegeben,
dargebracht. Der Oblate gibt in der Ordensgemeinschaft sein Leben fiir Gott.
(Wiki)

Ach neige, du Schmerzensreiche, dein Antlitz gnadig meiner Not. (Goethe, Faust I, Gretchen)
Nachfolgende Formen alle zu Marien-

-andacht
-bettstroh

-blume
-blimchen

-brot
-distel

-che

-faden

-flachs, - gras
-garn
-glas

-glocke
-gras

-kéfer

-kerze

Maiandacht: Meine Seele preist die GroB3e des Herrn ...

Echtes Labkraut, Galium verum, auch Gelbes Waldstroh, Liebfrauenbettstroh
u. a. genannt (Wiki); auch Name fiir den Feldthymian (Al 2, 117)

1. Génsebliimchen; 2. — Margerite; 3. Brandenburg: Tausendschdnchen,
Mundart: Marjelblom (Bre 3, 210)

Giénsebliimchen, Bellis perennis, auch MaBliebchen; Korbbliitler, eine der
bekanntesten Blumen Mitteleuropas (Brh 5, 108; Ni 92) — Marienblume
natiirlich versduertes Roggenmischbrot einer Grazer Backerei

Silybum marianum, auch Donnerdistel, Fieberdistel, Marienkorner u. a.,
Naturheilmittel fiir Leber und Galle (Wiki; Spa 4, 500)
Wohnungsgenossenschaft in Rostock, benannt nach einem Stadtteil. (Int)
Spinnfdden im September (Altweibersommer) nach Marid Geburt (08.09.).
Der Volksglaube hilt diese Faden fiir ein Gespinst von Elfen, Zwergen oder
der Jungfrau Maria. (Brh 1 149) &; -garn

Federgras, Stipa pennata L. (Spa 4, 500)

= Marienfaden oder Mariengespinst (Al 2, 117) = -seide (RS 78)

farbloser Gips (CaSO, 2 H,0), sehr gro3e, spaltbare Kristalle, die zur
Verglasung von Marienbildern u. a. verwendet wurden (Brh 5, 295);
Marienglashohle in Friedrichroda/Thg. (Wiki); auch Frauenglas oder
Fraueneis genannt. (Al 2, 117)

Campanula media; besonders grofbliitige Glockenblume (C 101)
Hierochloa odorata; ihm entstromt ein stiler Duft, sodass man es frither in
Kleiderschrianke hiangte. (C 101)

Coccinellidae, viele Arten kleiner roter Kéafer mit schwarzen Punkten, w. z.
B. Siebenpunkt, Zweipunkt, Augenmarienkéfer, Bunter — Adoniskéfer usw.
(Int); in Langensalza (Thg.) auch Marienkélbchen (Spa 4, 505); —
Marienkiihchen, — -schiafchen, — -vogelchen, — -wiirmchen, gilt als
Gliicksbringer (Al 2, 117)

Weihekerze mit Motiv oder Initialen oder Symbolen der Muttergottes (Int)
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-kind
-korner
-kranz
-kraut
-kithchen
-lduten

-leinen

-mandel
-mantel

-miinze
-perd
-prachtkéfer

-rose
-roschen
-rufe

-schifchen
-schlaf

-schwamm
-seide
-stern

-tag
-tagskerl
-trane

-vesper

-vogelchen
-wasser

-weg
-weihe

-wirmchen

Thiiringen: Kind, das an einem Marienfeiertag geboren wird. (Spa 4, 505)
Samen der — Mariendistel

anderer Name fiir den Rosenkranz, eine vielgliedrige Gebetskette, deren
Name auf eine Marienerscheinung eines Monchs zuriickgeht. (Wiki)
Thiiringen: Labkraut, Galium spezial. (Spa 4, 505)

SW-Thiiringen: — -kédfer (Spa 4, 505); Brbg.: Marienkiihkel (Bre 3, 211)
Sarntal /Siidtirol: Avemarialduten, d.h. Lauten in der kath. Kirche zum Gebet
zur Marienverehrung ,,Gegriil8et seist du, Maria“ (Fink 185)

Brandenburg: Mareienlien = Flachs, der am 25.03. (Marid Verkiindigung)
gesdt wird. (Bre 3, 211)

Mandorla; stilisierte Mandel mit Maria und dem Jesuskind (Kos 111)
gemeiner Frauenmantel, Alchemilla vulgaris, gelb bliihende Blume (Juni,
Juli) mit Pflanzenblittern, die wie ein ausgebreiteter Marien-Schutzmantel
ausschauen. (Wiki)

histor. Miinzen mit der Darstellung der hl. Maria (v. 9.- 20. Jh.) (Kos 111)
nordl. Brandenburg: — Marienkéfer (Bre 3, 211)

Chalcophora mariana, gro3er Kiefernprachtkéfer, 24-30 mm langer
erzbrauner Kéfer der Walder des Hochgebirges, der sich unter der Rinde alter
Baumstocke entwickelt. (Wiki)

Thiiringen: Heckenrose (Spa 4, 505)

1. Sommeradonisrdschen, Adonis amurensis, auch Blutstropfchen; 2. —
Marienbliimchen; 3. Abendlichtnelke, auch falsches Seifenkraut, Lychnis;
4. Leimkraut, Klebnelke Silene. (Wiki)

Wallfahrtslieder und -gebete, z. B. die GriiBauer M. (Griilau ist eine
Wallfahrtskirche in Schlesien) (Int)

Stidthiiringen: — Marienkafer (Spa 4, 505)

in Art einer Wickelpuppe gemalte Seele der hl. Maria, die Christus im Arm
halt. (Wiki)

Schlafrose, durch Gallwespenstich hervorgerufener moosartiger Auswuchs an
Heckenrosen; nach der Volksmeinung hat die Muttergottes eine Schlafrose
als Schwamm fiir das Jesuskind benditzt. (Spa 4, 505)

— -faden , -garn

Kurtatsch/Siidtirol: Vergissmeinnicht, Myosotis (Fink 185)

Brandenburg: 25. Mérz Maria Verkiindigung: Mareiendach (Bre 3, 212)
Thiiringen: Rot-Ober beim Kartenspiel (Spa 4, 505)

Lithospermum officinale; der Steinsame bringt als Frucht vier steinharte
Niisschen hervor, die der Sage nach Maria als Trénen vergossen hat und die
zu Stein geworden sind. (C 101)

liturgische Feier des abendlichen Stundengebets, der Vesper, an Marien-
feiertagen (Wiki)

Stidwestthiiringen: — Marienkéfer (Spa 4, 505)

Lichtwésser sind extrem seltene Quellwisser (z. B. Lourdes, Fatima..., also
Orte mit Marienerscheinungen), die auf natiirliche Weise an verschiedenen
Stellen der Erde entspringen und besondere physikalische Merkmale
aufweisen, denen Heilwirkung nachgesagt wird. (Wiki)

Friankischer - : etwa 900 km langer beschilderter Rad- und Wanderweg zu
50 Walfahrtsorten im Bistum Wiirzburg (Int)

Hingabe als glaubiger Katholik an die hl. Maria, man weiht ihr sein Leben.
(Int)

1. — Marienkéfer (Bre 3, 212, Spa 4, 505); 2. Gliihwiirmchen (Spa 4, 505)



-wurzel

-zweig

Mariandl
Marianisten

Marianne
Annl, Mariannl
Mariaviten

Mariologie
Maristen

Marjellchen
Maria Mercedes

Bloody Mary

Valeriana officinalis, auch Baldrian, Augenwurzel, Katzenkraut u. a.; alte
Heil- und Ritualpflanze, hilft wegen des Theriakanteils fiir guten Schlaf und
gegen Seuchen und Vergiftungen. (Wiki)

Rosmarinzweig, diente als Kronung des Brautkopfputzes in Thiiringen (Spa
4, 505)

Spiel mit Drehwiirfeln (= Maria Anna) (W 200)

1817 in Frankreich gegriindete Kongregation; nach Maria, Jesus Mutter,
benannt. (Kos 110)

urspriinglich symbolische Verkorperung der franzdsischen Revolution von
1789 (DuRs 668), heute auch der franzosischen Republik, dargestellt mit —
Jakobinermiitze. (Brh 9, 105)

komm mit mir as Dorf — Anna

romfreie, katholische Sekte in Polen, die in sozialer Arbeit das Leben (= vita)
nachahmen will. (Kos 110)

katholisch-theologische Lehre von der Gottesmutter (DuRs 669)

1816/25 in Frankreich gegriindete Kongregation zur Volks- und
Heidenmission; nach der hl. Maria benannt. (Kos 111)

ostpreuBBisch: Méadchen (DuRs 669)

spanisch: Maria von der Gnade; Benennung des Daimler-PKWs nach der
Tochter des Osterreichischen Autohéndlers Emil Jellinek um 1900. (K&s 115)
klassischer Cocktail aus Wodka, Tomaten-, Zitronensaft und Worcestersauce
der Kategorie Corpse Reviver, angeblich nach einem Roman des
Kriminalschriftstellers Raymond Chandler, in dem eine Frau namens Mary
das rote Getrénk tibers Kleid geschiittet bekommt. (Nordbayer. Zeitung v.
29.05.2021)

Maruschel/Marutschel. schwib: wiistes, altes Weib; wahrscheinlich von ital. Mariucca (Fi 4, 1474)

Mary Jane verhiillend fiir Marihuana; zu den englischen Vornamen Mary und Jane (Kds
112)

Molli Koseform zu Maria; mecklenburgische Baderbahn Molli zwischen
Kiihlungsborn und Bad Doberan als Dampfeisenbahn seit 1886; benannt nach
dem Mops einer Dame vor dem 1. Weltkrieg. (Int)

MARTHA

- ,Martha, Martha, du entschwandest* aus der Oper Martha (1847) von
Friedrich von Flotow (Bii 206)

MATHILDE, MECHTHILD

Metze 1. Dirne; urspr. unverheiratetes Méadchen, Haushélterin; (Kos 116)

2. grofles, starkes Miadchen (Br 109) — Matthias: Matzens Hochzeit
faule Mette auch Faule Metze oder Faule Mettje genannt, war ein 1411 gegossenes

faule Metze
Waltzing Matilda

MICHAELA
Greinmeichala

MINNA

Riesengeschiitz der Braunschweiger Stadtverteidigung, groftes historisches
Geschiitz Deutschlands. (Wiki) (— Faule Grete)

faule Frau (Su 128)

inoffizielle Nationalhymne Australiens, Volkslied von Andrew ,,Banjo*
Paterson von 1895: Geh mit mir auf die Walz, Matilda (Int)

frankisch: weinerliches Madchen (MfW 217)

1. Hausangestellte, Hausgehilfin; beliebter Vorname im 19. Jhdt., auch
bedingt durch den Einfluss von Lessings Minna von Barnhelm. (Ma 307);



2. Berlin: Regenschirm; 3. Windmiihle aus Papier (beide Bre 3, 286);

4. Teewagen, der die Hausangestellte ersetzt; 5. Einkaufstasche, ab 1920 —
man geht selbst zum Einkaufen statt des Dienstmidchens (beide Kii V, 174);
6. verriickter Mensch (Do 362)

- ,»Meine Minna geht voriiber? Meine Minna kennt mich nicht?* aus Schillers
An Minna in der Anthologie auf das Jahr 1782. (Bii 156)

- Jemanden zur - machen: ihn abkanzeln, anschnauzen; abgeleitet a) Minna,
Kurzform von Wilhelmine (s. Nr. 1). Da auch viele Dienstmédchen so hie3en,
wurde der Name geradezu zum Synonym flir diese. Sie wurden oft schlecht
behandelt (Dud 506); oder b) aus jiddisch ,,Inne* = Qual, Schmerz und
»Inus*“ = Leiden sowie ,,meanne sein‘ = demiitigen, peinigen. (KL 458)

Blaue - Fernmeldefithrungswagen der Polizei, der —,,Griinen Minna“ nachgebildet.
(Ki v, 174)

Droppel- tropfelnde Kaffeekanne; Minna s. o., die den Kaffee eingoss und dabei
tropfte. (Bre 3, 286)

Grline - Gefangniswagen, wegen dessen griiner Farbe (Ba § 270) — Blaue Anna, —
Griiner Anton

Tante - Kyritz/Brandenburg: Abort (Bre 3, 286)

zahnlose - zahnlose Person (Bre 3, 286)

NINA

(Kurzform von Antonia, Antonina, Christiana, auch von Katharina)
Notfall-, Informations- und Nachrichten App des Bundesamtes fiir
Bevolkerungsschutz und Katastrophenhilfe zur (Frith-)Warnung vor
GroBbrinden, Hochwasser, Orkanen u. A., z. B. in der Region Niirnberg seit
2018 (Nordbayer. Zeitung v. 09.10.2018)

PENELOPE
Frau, die auch bei langer Abwesenheit des Mannes treu bleibt, nach der Frau
des griech. Helden Odysseus, die ihm wihrend seiner zwanzigjahrigen Abwe-
senheit treu blieb. (Brh 10, 435)

RAHEL
- die richtige, gute Frau; ,,ein Goldjunge, dem seine R. gefunden werden
muss.“ ( W. Redenbacher: Die Salzburgerin, Gunzenhausen 1898)

RAPUNZEL

- urspr. Name des Feldsalates Rapunze; Maddchen mit langem blondem Zopf
(nach dem Maérchen der Gebriider Grimm); gelegentlich auch fiir ein
durchtriebenes, mannstolles Madchen

ROSE, ROSA

- Rosa; Madchenname nach der Gartenblume; Rose als Kosename fiir die
Geliebte; Sinnbild der Liebe und der Frau

RUTH

- Weltmusikpreis der Stadt Rudolstadt/Thg. seit 2002, um die gesamte deutsche
Folk-, Lied- und Weltmusik-Szene zu stiarken. Die RUTH wird jéhrlich in vier
Kategorien vergeben. (Wiki)



SIBYLLE

sibyllinisch

sibyllinische Biicher

sibyllinisches Orakel

SOPHIA

Kalte Sophie

SUSANNE

Susanna

Susannenschwester

Susannenbruder

Garsuse
Heulsuse

Labersuse
Ma(h)r-
Musselsuse
Natschsuse
Nohl-
Pimpelsuse

Plérrsuse
Quatschsuse

Traumsuse
Transuse

Tratschsuse
Stricksusel

Suusl
Susi

1. altgriechischer Name fiir Prophetin, weissagende Frau (Wiki); Wahrsagerin
(DuRs 931); 2. eine unverstiandlich sprechende Frau (Do 376)

wahrsagerisch, geheimnisvoll (DuRs 931)

Die 83 v. Chr. in Rom verbrannten Biicher wurden der Sibylle von Cumae
zugeschrieben, einer im 6. Jh. v. Chr. lebenden Wahrsagerin. (Wiki)
christliche Bearbeitung jiidischer Orakel in 14 Biichern (BuBmafBnahmen,
Weissagungen iiber den kommenden Messias und das Weltende) (Brh 13, 31)

Abkiirzung fiir ,,Seziale Personenbetreuung — Hilfe im Alter, private
Gesellschaft, die Senioren das Leben in den eigenen vier Wanden moglichst
lange erhalten will. (Int)

15. Mai, die Letzte der ,,Eisheiligen* (Pankratius, Bonifatius, Servatius), an
denen gelegentlich noch einmal Nachtfroste auftreten konnen.

gehort wie Elisabeth und Katharina oder Fritz, Max, Michel und Peter zu den
Namen, die friiher so verbreitet waren, dass sie umgangssprachlich oft
allgemein fiir eine nicht ndher bezeichnete Person oder Sache gebraucht
wurden.

Schwarziugige -, Thunbergia alata; einjahrige hochrankende Gartenpflanze
mit orangefarbenen Bliiten, deren Innenbereich dunkel ist. (Int)

ironisch fiir Dirne (R6 1590) im Gegensatz zur — keuschen S.

schwibisch: liederliche -: Schimpfwort fiir ein aufgeputztes Madchen (R6
1590)

= Susannist: alter Liistling, vgl. keusche S. (R6 1590)

Gotha: Frau, die gern und viel dumm schwitzt (Int), — Gérmichel
weinerliches Kind; schlesisch: Himpelsuse (Su 84); — Greinmeichala, —
Heuljuste, — Heulliese

schlesisch: Schwitzerin (Su 117) = Quatschliese

schles.: langweilige Mensch (mé(h)ren = trddeln). (Kneb 175) — Mahrliese
thiiringisch: Frau, die mit keiner Arbeit fertig wird. (Spa 4, 763)

schlesisch: weinerliche Person = Natschtitte (Su 134)

schlesisch: langsamer Mensch (Kneb 176, Su 136) — Nohlpeter

schlesisch: empfindliche, verzirtelte weibliche Person (Su 147), —
Pimpelkarl, -liese

schlesisch: unartiges, schreiendes Kind (Kneb 169); — Plarrliese
schlesisch: jmd., der dummes Zeug redet (Kneb 174) — Quatschhans,
-jiirgen, -liese, -lotte

Transuse, langweilige Person

langweiliger, energieloser, schwer begreifender, schwunglos tatiger Mensch
(Kii 483)

schlesisch: Frau, die anderen nachredet (Kneb 179, Su 203) — Tratschguste,
-liese

Strickliesel (Strickhilfe fiir Kinder)

Egerland: aafdacklta -: aufgetakelte (aufféllig gekleidete) Person (Am195)
1. Kosenamen fiir den Computer (,,Spiegel vom 16.03.1987, nach Ro 295);
2. In der Hose geht die Susi ab: einen steifen Penis bekommen.



THERESE

Theresienschwestern vom Katholischen Apostolat sind eine Gemeinschaft Apostolischen Lebens,

Resl

Reserl

Resi
Klapsrese

THUSNELDA

Tussi, Tusse
GrofBstadtt(h)ussi

URSULA
Ursulinen

Krautorschel
Ursch(e)l
Urschelei

VALERIANA

VERONICA

Vera

die 1928 in Bruchsal von Pater Josef Frank SAC im Auftrag der siiddeutschen
Provinzleitung der Pallottiner und auf Wunsch von Frauenmitgliedern des
pallottinischen Apostolatswerkes gegriindet wurde. (Int)

iberstidndige, unverheiratete Frau ab 30 Jahren; Therese von Bayern (1850-
1925) war die unverméhlte Tochter des Prinzregenten Luitpold von Bayern.
(Ilm 152)

nimms Beserl; weiter gedichtet: kehrs Ofenloch aus! Wennst es net sauber
machst, jag ich dich naus! Aus dem Bohmerwald (FSM 44)

Kurzform fiir das Residenztheater in Miinchen

verriickte weibliche Person (Do 362)

Geliebte, Freundin, Partnerin (meist abwertend gebraucht); nach der Frau von
Armin dem Cherusker, der 9 n. Chr. die Romer im Teutoburger Wald schlug.
(Klu 729)

saloppes Wort fiir Frau, kann abwertend gemeint sein, muss aber nicht. Es
wird auch in Verbindungen gebraucht, z. B. Info-Tussi (Mu) — Heini
eingebildete, modische, unverheiratete junge Frau, die verdchtlich auf andere
herabschaut.

rom.-kath. Ordensgemeinschaft ,,Gesellschaft der heiligen Ursula®, eine von
Angela Merici 1535 in Brescia gegriindet, wirkt in der Erziehung und
Bildung von Midchen; sie steht unter dem Patronat der hl. Ursula. (Wiki)
(Krautursel); Bergstr./Nordbaden: ungeschicktes Méddchen (Bad 3,267)
einfaltiges, schlampiges Madchen (Z 301; Do 360), entsprechend: dumme,
komische, g’spinnerte Urschl

viel Geschwitz (Do 372)

officinalis — Marienwurzel

Chamaedrys. Die Blume war im Mittelalter ein Christussymbol, daher auch
die Bezeichnung Ehrenpreis. Der griechische Name nimmt Bezug auf die hl.
V. Die niedrige Rachenbliitlerpflanze verliert ihre Blétter rasch, deshalb der
deutsche Name Mdnnertreu. (Kos 185)

Alle Kinder rennen iibers Eis, nur nicht Vera, die war schwerer. (Wortspiel

ohne tieferen Sinn. (Spr)

Fischer-Vroni

VICTORIA

-nismus

ist ein weit bekanntes Festzelt auf dem Miinchner Oktoberfest, in dem vor
allem der ,,Steckerlfisch® angeboten wird.

Seerosengewdchse im tropischen Stidamerika, benannt nach der britischen
Konigin Victoria (1819-1901). Die Victoria regia (auch V. amazonica) hat
kreisrunde Schwimmblétter mit bis zu 2 m Durchmesser. (Brh 14, 459)
englische Kulturstromung in der 2. Halfte des 19. Jahrhunderts; Kennzeichen:
flache Niichternheit, Priiderie; nach der britischen Konigin V. (Regentschaft
1837-1901) (Kos 185)


https://de.wikipedia.org/wiki/Ordensgemeinschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Brescia
https://de.wikipedia.org/wiki/Angela_Merici
https://de.wikipedia.org/wiki/Ursula_von_K%C3%B6ln
https://de.wikipedia.org/wiki/Schutzpatron

VIOLA
WALBURGA
Walpurimarkt

Walpurgisnacht

Walpurgisol

lateinischer Name fiir das Veilchen, durch Shakespeares Lustspiel Was ihr
wollt als Vorname bekannt geworden. (Ma 346); 2. Bratsche, abgeleitet von
einem altprovenzalischen Wort viola, viula, dessen Herkunft unsicher ist.
(DuEt 745)

Jahrmarkt zum 30. April; am 30.04.871 wurden die Gebeine der heiligen
Walburga vom Kloster Heidenheim am Hahnenkamm (heute Mittelfranken)
nach Eichstitt iiberfiihrt.

Nacht vor dem 1. Mai, in der die bosen Wintergeister das letzte Mal ihr
Unwesen treiben diirfen.

Seit 1042 tritt von Oktober bis Ende Februar eine Fliissigkeit aus dem
Reliquienschrein der Heiligen in Eichstdtt/Obb. aus, das als wundertitig gilt.
(Fremdenfiihrer Eichstitt)

Feststehende Begriffe mit Namen aus der griechisch-romischen Sagenwelt

Achillesferse

Achillpflanze

Adonis

Adoniskéfer

Adonisroschen

Amors Pfeil

Andromeda

Aphrodite

Aphrodisiakum
Apoll(o)

Bruder in Apoll
Apollo

Apollo-Programm

schwacher Punkt (Do 379), verwundbare Stelle; seine Mutter hat Achilles in
den Unterweltfluss Styx gehalten, wodurch er unverwundbar wurde — auBer
an der Ferse, bei der sie ihn gehalten hatte. (Bii 68)

Achillea millefolium; Schafgarbe; der Name dieses Korbbliitlers, der als
Unkraut und als Zuchtpflanze zu finden ist, leitet sich von dem griechischen
Helden ab. (Fe 163)

1. schoner junger Mann, der zuerst in den Gedichten Theokrits (250 v. Chr.)
als Liebling der Aphrodite (Venus) geschildert wird. (Bii 66)

2. einer der Apollo-Planetoiden (Brh 1, 51)

sehr kleiner Marienkéfer mit roten Fliigeldecken mit kleinen schwarzen
Punkten (Int)

Gattung der Hahnenfullgewichse, Adonis; man unterscheidet das hellgelbe
Friihlings- und das rote Sommer-, das auch Blutstropfchen oder —
Marienroschen heifit. (Brh 1, 51)

Amor ist der romische Liebesgott (griechisch Eros), der durch seine Pfeile
das Herz der Liebenden durchbohrt. (Int)

1. Tochter des Athiopiers Kepheus, die wegen ihrer Schénheit einem
Meeresungeheuer geopfert werden sollte, aber gerettet wurde und spéter in
ein lang gestrecktes Sternbild am Himmel verwandelt wurde (Brh 1178);

2. Rosmarinheide, Andromeda, auch Granke genannt. (C 85)

griechische Gottin der sinnlichen Liebe, Schonheit und Verfiihrung (bei den
Romern — Venus genannt).

Den Geschlechtstrieb anregendes Mittel, benannt nach Aphrodite. (K&s7)
griechischer Gott auptgottdes Lichtes und der Kiinste (Musik, Dichtkunst ...);
er wird meist als nackter Jiingling mit Leier und Lorbeer dargestellt und gilt
daher auch als Inbegriff des schonen Mannes. (nach Brh 1, 217), aber er war
auch klug. Daher die Redensart ,,Das mag Apollo verstehen®, bei etwas
schwer Verstandlichem. (Wa 1, 110)

Dichterkollege, als feierliche Anrede (KL 340 u. 388)

1932 entdeckter Planetoid, nach dem das — Apollo-Programm der USA
benannt wurde. (Brh 1, 218)

Raumfahrtprogramm der USA, durchgefiihrt von der NASA 1968-72 mit
bemannten Raumfliigen, erdnahen Orbitallabors und unbemannten Sonden zu
Mars und Venus. Mit der Raumkapsel Apollo 11 gelang die erste



Apollofalter

apollinisch

Argusaugen

Argusfasan

Ariadnefaden

Artemisia

Augiasstall

Aurora

Aurorafalter

jemanden bezirzen

Mondlandung von Menschen am 20.07.1969 durch die USA (Brh 1, 218);
(Brh 1, 218) — Apollo (Planetoid)

Parnassius apollo; geschiitzter Tagfalter aus der Familie der Edelfalter, meist
mit roten, schwarz eingefassten Flecken. (Brh 1, 218)

harmonisch, ausgeglichen i. Ggs. zu dionysisch. (K&s 7)

scharf beobachtende Augen; Argos (Argus) war ein vieldugiger Riese, der
von Hera zum Wachter der lo, einer Geliebten des Zeus, bestellt wurde. (Brh
1,257)

Argusianus argus, Pfau der tropischen Regenwilder Hinterindiens, Sumatras
und Borneos, benannt nach den ,,1000 Augen* auf seinen Fliigeln. (Brh 1,
257)

Etwas, was jemanden aus Wirrnissen herausfiihrt. (Kos 8) Der athenische
Held Theseus bekam von Ariadne, der Tochter des Konigs Minos, ein
Garnknéuel mit, das er abspulte, womit er aus dem Labyrinth herausfand.
Daher leitet sich auch der Begriff Leitfaden ab. (Bii 69)

Beiful}; der Name dieses Korbbliitlers geht vermutlich auf Artemis, die
griechische Gottin der Jagd und Fruchtbarkeit, zuriick. (Fe 179)

ein besonders schmutziger Ort; Herkules sollte einen viele Jahre nicht
gereinigten Rinderstall des Konigs Augias reinigen. Er 16ste die Aufgabe an
einem Tag, indem er einen Fluss durchleitete. (Bii 67)

romische Gottin der Morgenrdte, bei den Griechen Eos genannt; auch
Sinnbild fiir das junge, unberiihrte Méadchen.

Die Spitzen der Vorderfliigel des ménnlichen Schmetterlings sind
orangefarben wie der aufgehende Morgen.

Die Zauberin Kirke (Zirze) lockte in der Odyssee des Homer die Gefdhrten
des Odysseus zu sich und verwandelte sie in Schweine. (Bii 50)

Castor griechisch: der Ausgezeichnete; Bezeichnung fiir die Behélter mit hoch
radioaktivem Material zur Aufbewahrung in End- oder Zwischenlagern.
— Kastor
Damoklesschwert ~ Uber jemandem schwebt ein -: Er befindet sich in einer geféhrlichen Lage.

Daphne mezereum

Demeter

Gambrinus
Hekuba

Helena

Herkules

Herkulesarbeit

Der Tyrann Dionysios von Syrakus (405 - 367 v. Chr.) lieB tiber Damokles
ein Schwert authingen, das nur an einem Rosshaar befestigt war und jederzeit
reiflen konnte. (Bii 244)

Seidelbast, der entfernt dhnliche Blitter wie der Lorbeerbaum hat; in diesen
wurde die Nymphe Daphne vor den Nachstellungen des Apoll verwandelt.
(Fe 210)

griech. Gottin der Fruchtbarkeit; deutscher Bio-Anbauverband seit 1924 fiir
bio-dynamische Produkte, basierend auf den landwirtschaftlichen Konzepten
und der spirituell-esoterischen Weltanschauung. (Wiki)

dem G. dienen = Freund des Biergenusses sein. (Wa 1, 1324)

Bei mir -! = Ich habe kein Interesse. Ich weill von nichts. [nach Shakespeares
Hamlet: ,,Was ist ihm Hekuba, was ist er ihr?*‘ - war die Mutter Hektors in
Homers ,,Ilias* (VI, 450ff) (RS 695)

Sie war die Frau des Konigs Menelaos, wurde als schonste Frau von —
Aphrodite dem Paris versprochen, der sie entfiihrte, was zum Trojanischen
Krieg fiihrte (Brh 6, 176); Operette von Jacques Offenbach: Die schone
Helena. H. gilt als Inbegriff der schonen Frau.

1. Sternbild am Sommerhimmel: kniende Figur mit erhobener Keule;

2. grofler, derb gebauter Bursche (Bre 2 607), herkulisch: sehr stark (Kos 69);
3. frankisch: umschriebener Fluch fiir ,,Herrgott, Sakrament!* (MfW 89)
-aufgabe: schwierige A.; der griechische Held Herakles, lateinisch Herku-



Herkuleskiéfer

Herkuleskeule

Herkuleskraut
Herkulessaal

Herkulesstaude

Sdulen des Herkules

Homer

Hydra

Ikarusflug
Iris

Juni
Jupiterlampe

Jupiternelke
Kassandra

Kassandraruf

Kastor und Pollux

Krosus
Mai

Mirz
Medea

Merkur

les, besall gewaltige Kréfte (herkulische Kraft) und wandte diese an, um die
Welt von Ungeheuern und sonstigen Ubeln zu befteien. (Bii 67)

Dynastes hercules, ein Blatthornkéfer in Mittel- und Stidamerika, der bis zu
17 cm grof3 wird und damit einer der groBten der Erde ist. (Wiki)

Clavaria pistillaris, Pilz, Verwandter des Ziegenbarts, ahmt die Gestalt von
Herkules® furchtbarer Waffe nach. (C 85)

— Herkulesstaude

Konzertsaal in der Miinchner Residenz mit groBen Wandteppichen, auf denen
die Taten des Herkules dargestellt sind.

Riesenbirenklau (Heracleum mantegazzianum), mehrjéhrige, giftige Pflanze,
Doldenbliitler; Name auf Grund der GroBe (iiber 3 m hoch). (Int)
Bezeichnung der Felsen von Gibraltar und den Berg Dschebel Musa in
Nordafrika als Begrenzung der Alten Welt am westlichen Mittelmeer. Sie
sind der griechischen Sage nach von Herakles (= Herkules) gesetzt. (Wiki)
-isches Geléchter: schallendes, langes Gelédchter, nach der lias 1, 599 und der
Odyssee 8, 326 (nach Bii 47). ,,Dann und wann schlift sogar der gute
Homer*: Entschuldigung fiir eine nicht so gut gelungene Arbeit (nach Horaz,
Vers 359; nach R6 735)

eine immer weiter wuchernde Entwicklung, Einrichtung; Benennung nach der
Wasserschlange mit neun Kopfen; beim Abschlagen wuchsen zwei neue
nach; Herkules gelang deren T6tung durch Ausbrennen. (Kos 74)

Ikarus flog mit selbst gebastelten Fliigeln zu hoch, so dass die Sonne das
Wachs seiner Fliigel schmelzen liel und er ins Meer stiirzte. (Bii 69)

1. im griechischen Mythos: Verkorperung des Regenbogens, Botin der
Gotter; 2. Regenbogenhaut des Auges; 3. Schwertlilie (Brh 6, 473)
Monatsname nach der romischen Goéttin Juno, was ,,die Jugendliche,
Bliihende* bedeutet. (Kos 84)

starke elektrische Bogenlampe fiir Film- und Fernsehaufnahmen; nach dem
rom. Gott, dessen Name ,,Gott des himmlischen Lichtes* bedeutet. (Kos 84)
Lychnis flos Jovis (C 82)

eingetr.Verein, der sich um die Belange von ,,Sexarbeiterinnen (=
Prostituierte) kiitmmert. In der antiken Mythologie ist K. die Tochter des
Konigs Priamus von Troja. Sie erhielt die Gabe der Weissagung, aber
niemand glaubte ihr.

Kassandra warnte auch vergeblich vor dem Trojanischen Pferd. Eine
Warnung vor einer Gefahr, die nicht beachtet wird oder die man nicht sehen
will, nennt man Kassandraruf oder Unkenruf: ,,Du siehst Gespenster!* (s. a.
Bii 80)

1. veraltet fiir eng befreundete, unzertrennliche junge Ménner; S6hne des
Zeus, Zwillingspaar der griechischen Mythologie; 2. Sternbild (K&s 90);

3. Hochhauskomplex in Frankfurt am Main

fiir eine reiche Person; nach dem sagenhaft reichen Konig von Lydien, der
von 560 bis 547 v. Chr. regierte und viel Gold besal3. (Kos 97)

Monatsname; vermutlich nach dem italischen Gott Maius, dem Forderer des
Wachstums. (Kos 108)

Monatsname nach dem rom. Kriegsgott Mars (mensis martius) (Kos 112)
Colchicum, Zeitlose, z. B. die giftige Herbstzeitlose. Sie ist benannt nach dem
Zaubertrank, mit dem Medea Ason verjiingte. (C 85)

sonnennéchster Planet, nach dem rom. Gott des Handels und Goétterboten;
Titel oder -bestandteil mehrerer periodischer Druckschriften. (Brh 9, 226)



Narziss(us)

Nemesis
Neptun

Neptun opfern
Neptunismus

Neptunium
Nerobefehl

Nestor

in sich selbst verliebter Mensch, nach der griechischen Sagengestalt
Narkissos, einem schonen Jiingling, der zur Selbstliebe bestraft wurde, weil er
die Liebe zur Nymphe Echo verschmihte. (C 86; K&s 122)

vergeltende, hart strafende Gerechtigkeit; nach der griechischen Gottin N.
(Kos 124)

duflerer Planet unseres Sonnensystems; nach dem romischen Gott der Meere.
(Kos 124)

bei Seekrankheit sich an der Reling tibergeben (K&s 124)

Annahme, dass alle Gesteine als Absetzungen aus dem Wasser entstanden
sind, auch die vulkanischen (Kos 124) im Gegensatz zum — Plutonismus
Transuran, Ordnungszahl 93; Benennung nach dem romischen Meeresgott
Befehl Hitlers vom 19.03.1945, dem Feind nur ,,verbrannte

Erde* zuriickzulassen, um sein Vorankommen zu erschweren; Benennung
nach dem romischen Kaiser Nero, der 64 n. Chr. Rom in Brand gesteckt
haben lassen soll. (Wiki)

Altester (und Weisester) einer Gruppe; nach Homers Ilias 1, 250. Nestor

zeichnet sich durch Weisheit und Beredsamkeit aus. (nach Bii 47)

Odyssee

Odipuskomplex

Orpheum

Pandora

Panflote
panische Angst
Pluto

Pluton

Plutonismus

Plutonium

Sirene

Sisyphusarbeit

Der griechische Konig Odysseus irrt auf seiner Heimfahrt nach dem
Trojanischen Krieg zehn Jahre lang am Meer umher und erlebt viele
Abenteuer. Wer heute sein Ziel erst nach langem Herumirren erreicht, spricht
von einer Odyssee. (Brh 10, 211)

Konig Odipus tétete, ohne es zu wissen, seinen Vater und heiratete seine
Mutter. Als Odipuskomplex bezeichnete Sigmund Freud eine friihkindliche
Beziehung zu den Eltern, gepréigt von der Liebe zum gegengeschlechtlichen
Elternteil, wihrend der gleichgeschlechtliche als Rivale angesehen wird. (Brh
10, 211)

Konzertsaal; nach dem griechischen Sénger, der mit seinem Gesang alle
bezauberte. (Kos 130)

Biichse der P. = Quelle allen Unheils; nach der griechischen Sage 6ffnet P.
unwissend eine ihr von Zeus mitgegebene Biichse, in der alle Leiden und
Ubel enthalten sind, die dadurch iiber die Menschen kommen. (K&s 133)

aus 5-7 verschieden langen, aneinander gereihten Pfeifen bestehendes
Holzblasinstrument; nach dem griechischen. Hirtengott Pan. (Kds 133)

Man glaubte, dass Gott Pan, der Horner und Ziegenbockpfoten hatte, bei den
Menschen grundlose Angstzustiande hervorruft. (Kds 133)

1. rtdom. Name fiir griech. Pluton, dem Gott der Unterwelt und des aus der
Erde kommenden Reichtums; 2. dulerster der neun Planeten (Brh 11, 92)
magmatischer Tiefengesteinskorper, der innerhalb der Erdkruste erstarrt ist.
(Brh 11, 92)

zusammenfassende Bezeichnung fiir die magmatische Tatigkeit im Erdinnern
und die Verdnderungen innerhalb der Erdkruste (Brh 11, 92);
geologiegeschichtlich im Gegensatz zum — Neptunismus

stark radioaktives chemisches Element; es folgt mit der Ordnungszahl 94 im
Periodensystem auf Neptunium, wie die Planeten am Himmel. (K&s 141)
akustischer Alarm; urspriingl. Fabelwesen der griech. Mythologie mit
Vogelkopf und Frauenleib, die durch ihren Gesang Schiffer betorten. (Kds
164)

eine miihevolle, aber letztlich ergebnislose Arbeit. Die Odyssee 11, 593-600
schildert die Strafe des S., wonach er ewig einen Felsblock einen Berg hin-
aufrollen muss, der jedes Mal kurz vor der Hohe wieder hinunterfallt. (Bl 51)

Skylla und Charybdis Sich zwischen - befinden: sich ausweglos zwischen zwei gleich groflen

Unannehmlichkeiten, Ubeln oder Gefahren befinden. In der Odyssee 12, 85-



Tantalusqualen

Venus

-berg

-blumenkorb

-facher

-fliegenfalle

-glirtel

-haar

-hiigel
-kamm

-muschel

-nippel
-spiegel

-statuetten
-tempel

-wagen

Victoria
Xantippe
Zerberus

110und 234-260 befindet sich Odysseus zwischen einem sechskopfigen
Meeresungeheuer an einem Felsenriff und einem gefraffigen Weib an einem
Meeresstrudel. (Brh 13, 90; Int)

Die Odyssee 11, 582-592 erzahlt von der Qual, etwas Unerreichbares
bestdndig nahe vor sich zu sehen, z. B. wehte ein Wind die Friichte des
Hungernden stindig weg, wenn er nach ihnen griff. (Bii 50).

1. romische Gottin der Liebe, wahrscheinlich schon vor dem 5. Jahrhundert
der griechischen — Aphrodite gleichgesetzt, aber: ,,Ohne Ceres und Bacchus
erfriert Venus® — Sinnbild fiir Eitelkeit und verfiihrerische Schonheit; 2.
Planet; 3. mehrere préahistorische weibliche Figurinen (z. B. von Stratzenberg,
Willendorf, vom Hohlefels) — -statuetten; 4. Als ,,Venus von Kilo* ins
Komische verdreht fiir eine beleibte Frau in sprachlicher Anlehnung an die
Statue der Venus von Milo im Pariser Louvre. (Kii 493). 5. Wenn Bacchus das
Feuer schiirt, so sitzt Venus beim Ofen. (Hund 599) (= Weingenuss fordert
die Lust auf sexuelle Liebe.)

6. Bacchus der Vater, Venus die Mutter, Ira die Hebamm* erzeugen das
Podagram (= Ful3gicht) (Hund 598)

In den Venusberg fahren: Geschlechtsverkehr haben. — -hiigel (R6 1669)
Euplectella aspergillum, ein wie aus feinstem Glas gesponnener
Kieselschwamm des Meeres (C 88)

Rhipidogorgia flabellum; Hornkoralle mit in einer Ebene verzweigten
Astchen, wird 1,5 - 1,8 m hoch und ist gelb oder violett gefirbt. (Int)
Dionaea muscipula, Fleisch fressende Pflanze der Sonnentaugewéchse (Brh
14, 380)

Cestus veneris,; zur Gattung der Rippenquallen gehdrende Plankton fressende
Art, ein gallertig-durchsichtiges Band im tropischen Meer, dessen ruckartig
bewegte Lingssdume Wellen von priachtigen Farben tliberziehen. (C 87)
Adiantum capillum veneris, zierlicher Streifenfarn mit dicken schwarzen, wie
Seidenfdden glinzenden kreisrunden Wedelstielen. (C 86)

auch Venusberg, mons Veneris: weiblicher Schamberg

Scandix pecten veneris; Doldengewdchs mit biischelig angeordneten, lang
geschnibelten Friichten. (C 86)

Venus gallina; im tropischen Meer lebende Muscheln mit bunten
Auswiichsen an den Schalen. (C 88)

Pralinen (Rezept im Internet)

Legousia speculum; auch: Echter Frauenspiegel; seltenes heimisches
Ackerwildkraut mit dunkelvioletten, 2 - 2,5 cm groBen Bliiten. (Wiki)
weibliche Kleinplastiken der Altsteinzeit mit stark betonten
Geschlechtsmerkmalen. (Brh 14, 380)

Bordell (Kii V, 332)

Wenn man vom Eisenhut (Aconitum napellus) sein helmartiges Kelchblatt
beseitigt, kommt ein Gebilde zum Vorschein, das an einen Wagen mit
Pferden erinnert. (C 78) — Venus, Pkt. 3

lateinischer Name der griechischen Siegesgdttin Nike; Sinnbild fiir den Sieg.
zankische, unvertrigliche Frau, eingedeutscht: Zanktippe (Kii 527)

Furcht einfloBender Wéchter, Tiirhiiter; nach dem dreikdpfigen Hollenhund in
der griechischen Mythologie. (Kos 193)

Begriffe mit sonstigen Zitierten Personen
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Aristoteles

Céasarenwahn

Césaropapismus
Kaiserschnitt

Don Juan

Don Quijote

Drakon

Dulcinea
Hannibal

Hiob
Hiobsbotschaft

ein zweiter Hiob
wahre Hiobsgeduld
Hiobspost
Hippokrates-Eid

1. Laterne des A.: Kiefergeriist des Seeigels: Fiinf Kalkspangen formen ein
laternenartiges Gebilde, das zu Ehren des grof3en Naturforschers und
Philosophen (384 - 322 v. Chr.) benannt wurde. (C 241); 2. Hai des A.
(Mustelus laevis) gehort zu den Marderhaien. (C 241)

Krankhafte Ubersteigerung des Machttriebes bei Diktatoren, nach dem die
Nachfolger Cidsars (Ermordung 44 v. Chr.) den Titel César (= Kaiser) als
Ehrennamen annahmen. (Kos 29)

Vereinigung der weltlichen (César) und geistlichen (Papst) Macht in einer
Hand, z. B. Staatskirche im Romischen und Byzantinischen Reich. (Ks30)
Der romische Kaiser César soll (nach Plinius) durch K. zur Welt gekommen
sein. (Kos 85)

Frauenliebling und Verfiihrer, nach dem Drama Der Spétter von Sevilla
(1630) des Spaniers Gabriel T¢éllez, identisch mit der Opernfigur Don
Giovanni von W. A. Mozart. (Bii 242)

Held des Romans von Cervantes, der vergeblich gegen Windmiihlenfliigel
kdmpft, d. h. ein Idealist scheitert an der rauen Wirklichkeit. (Bii 241)
-ische Mallnahmen treffen: hart durchgreifen; mit schirfsten Mitteln
vorgehen; Drakon erhielt um 621 v. Chr. den Auftrag, das damals sehr
strenge athenische Gewohnheitsrecht aufzuschreiben. So verband sich dieses
mit seinem Namen, obwohl es nicht von ihm stammt. (KL 388)

die Angebetete des Helden in Don Quijote von Cervantes (Bii 241)

ad (falsch: ante) portas: H. an (vor) den Toren (Roms)! Das bedeutet:
Warnung vor einer (moglichen) Gefahr. Benannt nach dem karthagischen
Feldherrn H., der nach der Eroberung Unteritaliens 211 v. Chr. vor Rom
stand; aus Ciceros Philippischen Reden (Kos 64; WikiRed)

Hiobs Plage war ein boses Weib. (Hund 4175)

Ungliicksbotschaft nach dem Buch Hiob 1, 14-18 im Alten Testament

ein Mensch, der viel Pech hat (Bezug wie oben) (R0 722)

ein Mensch mit aulerordentlich groer Geduld (R6 722)

Die Hiobspost kommt nach = Freue dich nicht zu friih! (Hund 4176)

Der Eid des griechischen Arztes (460 - 377 v. Chr.) gilt heute noch fiir jeden

Arzt: ,Meine drztlichen Verordnungen werde ich zum Nutzen der Kranken
geben, soweit ich es vermag und verstehe. Was Verderben und Schaden
bringt, will ich von ihnen fernhalten.” (Bii 59)

Jackpot
Messalina
Methusalem
Platonische Liebe
Platonisches Jahr
Pyrrhussieg
Rambo

Simplicius

Gliickstopf beim Lotteriespiel mit der Moglichkeit sehr hoher Gewinne;
Ableitung von einer Sonderform des Pokerspiels (Jack Pots). (K6s78)
ausschweifend lebende, lasterhafte Frau; nach der dritten Frau (25 — 48) des
romischen Kaisers Claudius, die als sittlich hemmungslos galt. (Kos 116)
alt wie M. = sehr alt; Urvater im Alten Testament (Genesis 3, 27), der

969 Jahre alt wurde. (Brh 9, 248)

rein geistige, von Sexualitdt freie Liebe; nach dem griechischen Philosophen
Platon (427 — 347). (Int)

25 850 Jahre = voller Umlauf bei der Verlagerung der Rotationsachse der
Erde (Prizession). (Brh11, 84 und 173)

ein Sieg mit sehr hohen Verlusten; Pyrrhus, Konig von Epirus, hatte 279 v.
Chr. gegen die Romer mit hohen Verlusten gewonnen. (Bii 244)

zur Gewalt neigender, mit seiner Kraft protzender Mensch, nach dem
gleichnamigen amerikanischen Filmhelden (Kos 148)

einfiltiger Mensch; nach dem Roman ,,Simplicissimus Deutsch® von H. J.
Grimmelshausen (um 1622-1667). (Kos 165)



Tagetes Samt-, Studentenblume, gelber Korbbliitler; nach dem sagenhaften, mit
Altersweisheit begabten etruskischen Gotterknaben Tages. (Kos 172)

Uriasbrief Brief, der seinem Uberbringer schwere Nachteile oder sogar den Tod bringt;
nach dem Alten Testament, Samuel 2, 11 ff', wonach David Uria einen Befehl
gibt, sich zur gefdhrlichsten Stelle einer belagerten Stadt zu begeben, was ihm
den Tod bringt. David kommt so an Urias schone Frau. (Kos 179)

Auswertung der Eigentiimlichkeiten der Redewendungen,
Sprichworter und Metaphern (phraseologische Auswertung)

Begriffsbestimmung:

Sprichworter sind einpragsam formulierte Erfahrungsgrundsitze mit allgemein giiltigen Aussagen
(Was Hdnschen nicht lernt, lernt Hans nimmermehr).

Redensarten sind priadikative Wortgruppen, die stets in der Infinitivform aufgefiihrt werden und im
iibertragenen Sinne gebraucht werden, um in Sitzen verwendet zu werden (einen faulen Lorenz
machen). Nicht streng getrennt werden in der einschligigen Literatur die Redensarten von den
Redewendungen, meist sind sie noch kiirzer (der dumme August, jemanden hdnseln) und werden
schlieBlich zu Metaphern, d. h. Wortbildern, in denen der Name zum Appellativum wurde
(Heulsuse, Zeitungsfritze). Das Zitat ist eine wortliche Ubernahme eines Ausdrucks oder auch
langeren Abschnitts von einem anderen Autor (Heinrich, mir graut's vor dir!).

Als Rufnamen wurden hier ausschlielich die Vornamen (Taufnamen) betrachtet. Familiennamen
blieben aullen vor. Die Anzahl der mit Rufnamen gebildeten Idiome (d.h. der Wortpragungen,
feststehenden Ausdriicke bzw. sprachlichen Verbindungen) ist erstaunlich hoch. Wie im Vorwort
angedeutet, ist sie in stindigem Wandel begriffen. Es entstehen neue und verschwinden alte, was als
Zeichen einer lebendigen Sprache zu sehen ist.

Im folgenden Text sind bewusst nur jeweils ein, zwei phraseologische Beispiele angegeben, die
das jeweilige Phiinomen belegen sollen.

1. Alter der Idiome

1.1 Idiome nach Herrschernamen
Manche Idiome sind sehr alt. Ein Beispiel einer solchen sprachlichen Floskel ist die
Redewendung Hinz und Kunz, die bereits um 1300 belegt ist. Durch die zahlreichen
mittelalterlichen Konige, die Heinrich und Konrad hieen, wurde dieser Rufname auch im Volk
sehr beliebt, sodass es dullerst viele Namenstrager gab, die mit den Kurzformen gerufen wurden
und somit Hinz und Kunz zam Synonym fiir jedermann wurde. Aber auch die Vollform
Heinrich konnte als Pflanzenname zum Appellativum werden (Griiner Heinrich) ebenso wie die
Rufnamen Heini (komischer Heini) oder Heinz als alchemistischer Ofen (Fauler Heinz). u.a.m.
Oft kann man horen, es moge jemand »seinen Friedrich Wilhelm druntersetzen«, womit gemeint
ist, er moge ein Schriftstiick (Brief, Urkunde o. A.) unterschreiben. Als Urheber wird meist der
»Soldatenkonig« Friedrich Wilhelm I. von Preullen genannt, der von 1713 bis 1740 regierte. Er
unterschrieb mit seinem vollen Namen im Gegensatz zu Herrschern seiner Zeit, die lieber
verschnorkelte Initialen verwendeten. Es folgten ihm noch weitere drei preulische Konige mit
Namen Friedrich Wilhelm, was die Redensart festigen half. Die Kurzform Fritz war schlie3lich
so haufig, dass sie im 19. Jahrhundert fiir den preuBlischen und im 1. Weltkrieg bei Engldndern
und Franzosen als Synonym fiir den deutschen Soldaten schlechthin verwendet wurde.
Auch 6ffentliche Gebdude wurden vielfach nach Herrschern oder ihren Gattinnen benannt. Das
ist manchmal leicht zu erschlieBen wie im Falle der Herzogin-Anna-Amalia-Bibliothek in
Weimar, manchmal aber auch schwer wie beim Carolinum in Prag, dem alten Teil der ersten
Reichsuniversitdt von 1348, nach dem romisch-deutschen Kaiser Karl IV. Auch witzige
Ausdriicke sind nicht selten, wie etwa beim ehemaligen Abgeordnetenhaus in Bonn, dem
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Langen Eugen. Dieses Hochhaus wurde nach dem ehemaligen Bundestagspréisidenten Eugen
Gerstenmaier benannt.

1.2. Aber auch Ideen, Ideologien oder Herrschaftsvorstellungen
tragen den Namen ihres Begriinders (Platonische Liebe, Paulinismus, Wilhelmismus).

1.3 Idiome mit Bezug zur christlichen Religion
Im Mittelalter gab es keinen Urlaub im heutigen Sinn, dafiir aber viele Namenstage von
Heiligen, die als arbeitsfreie Feiertage galten. So erklédren sich nicht nur viele Briuche, z. B. im
Zusammenhang mit Martini (11.11.) oder Johanni (24.06.), sondern entstanden auch feste
Begriffe wie Martinsgans oder Johannisfeuer oder auf weibliche Heilige bezogen der
Kathreintanz (25.11.) oder die Barbarazweige (04.12.).
Gibt es zwei Heilige mit dem gleichen Namen wie bei Johannes dem Taufer und dem Jiinger
Jesu, so macht der Volksmund daraus den Sommerhansel (24.04. der Taufer) und den
Winterhansel (27.12. der Evangelist).
Entsprechendes gilt fiir so volkstiimliche Heilige wie die Elisabeth von Thiiringen, Katharina
von Siena und Katharina von Alexandria, Margareta von Antiochia oder die Muttergottes Maria.
Deren Namen wurden nicht nur verkiirzt z. B. zu Liese(l), Trine, Gretel oder Marie, sondern
wurden hdufig auch zu Gattungsbezeichnungen (Strickliesel, FleifSiges Lieschen, Heultrine) oder
zum Bestimmungswort in solchen (Gretelfrisur Marienkdfer). Dasselbe gilt auch fiir so gingige
Namen wie Susanne, verkiirzt zu Suse (Transuse).
Durch die Heiligenverehrung in der katholischen Kirche sind bis zum heutigen Tage viele
Namenstage in iiberwiegend katholischen Gegenden noch gegenwirtig. Die ganze Heilige
Familie kommt im Ausruf vor: Jessas, Maria und Josef! — als Ausdruck des Entsetzens oder der
Verwunderung.

Neben den Heiligen, die oft Mértyrer waren, spielen Ausdriicke mit Personennamen aus der
Bibel eine ganz wesentliche Rolle im deutschen Sprachschatz. Das beginnt bei Adam (4dams-
apfel) und Eva (Evaskostiim) und geht tiber Benjamin und Daniel bis ins Neue Testament
(Judaskuss, ungldubiger Thomas oder Matthdi am Letzten).

Fiir manche Bibelfeste reichen Hinweise aus wie Er hat eine Hiobsgeduld oder auch Tobias 6,
Vers 3, wo es heif3it: ,,O Herr, er will mich fressen!®, bei einem Gidhnenden, der die Hand nicht
vor den Mund hilt.

Auch leiten die meisten geistlichen Orden ihre Namen von Heiligen ab (Johanniter,
Benediktiner).

1.4 Idiome als Reprisentanz der Stindegesellschaft
Das Sprichwort Als Adam hackt und Eva spann, wer war da schon ein Edelmann? iibt deutliche
Kritik an der fritheren Stindegesellschaft aus der Sicht des kleinen Mannes.
Jemanden zur Minna machen steht als Ausdruck der gefestigten Gesellschaftsordnung des 19.
Jahrhunderts, in der das Dienstmédchen Minna auf der untersten Stufe der Rangordnung oft
schlecht behandelt wurde und sich viel gefallen lassen musste. Das ménnliche Gegenstiick dazu
ist Johann als Synonym fiir den Hausdiener.

1.5 Idiome aus dem Berufsleben
Der béuerliche Alltag mit Hunderten von Wetterregeln aus mehreren Jahrhunderten ist in vielen
Sammlungen bestens dokumentiert, weshalb in dieser Arbeit die Gruppe fast vollig ausgespart
wurde. Im Handwerk tauchen Rufnamen nur selten als Fachbegriffe auf: Ein Bernhard ist in der
Steinmetzsprache ein ver-hauener Stein. Aus der Soldatensprache stammen die Faule Grete und
die Dicke Berta, aus der Fliegerei sich verfranzen.



1.6 Idiome aus dem Alltagsleben im 19./20. Jahrhundert
Im Haushalt sind zu Appellativen und Metaphern gewordene Rufnamen hiufiger: Der
Musmichel ist ein Sieb, mit dem man Mus von Schalen und Kernen trennt. Die Dréppelminna
ist in Brandenburg eine tropfelnde Kaffeekanne. Und ein Strammer Max schmeckt als kleine
Mabhlzeit immer. Alltagsleben spiegelt sich auch im Tante-Emma-Laden wider. Das
Funkenmariechen ist aus dem rheinischen Karneval nicht wegzudenken.

1.7. Neue Idiome der letzten vier Jahrzehnte
Umgedreht gibt es nicht nur alte Redewendungen oder Appellativa, sondern es entstehen auch
laufend neue (z. B. Mein Gott, Walter!, Hugo als Getrdnk), wobei die negativ besetzten
Ausdriicke leider iiberwiegen (Vollhorst, Grofstadttussi).
Interessant ist, dass Abkiirzungen fiir moderne Medien gerne auch auf bekannte Rufnamen
zuriickgreifen, um einen géngigen Begriff zu schaffen (FRITZ-Box, EVA-Prinzip, UWE an der
Universitdt Wiirzburg). Dasselbe trifft auch auf Festspiele und Preise zu: RUTH in Rudolstadt/
Thg., LISA in Schrobenhausen/Obb.

2. Personalisierung

2.1 Bezeichnungen und Ausdriicke nach Personen
Es ist durchaus moglich, dass Redensarten auf eine konkrete Person bezogen waren und Lob
(das macht nach Adam Riese ...) oder Tadel (Bomben-Bernd, Fiirstbischof Christoph Bernhard
von Galen) beinhalten. Erst recht gilt dies fiir Personlichkeiten, die Wichtiges fiir ihre Nachwelt
geschaffen haben (Julianischer und Gregorianischer Kalender) oder soziale Einrichtungen, die
nach ihrem Begriinder benannt wurden (Christoffel Blindenmission), wobei dies allerdings
dessen Familienname ist. Auch Pflanzen wurden zu Ehren einer bestimmten Person benannt
(Eugenie, die Kirschmyrte, nach Prinz Eugen von Savoyen) oder die Seerose Victoria regia
nach der ehemaligen britischen Konigin.
Beim homo rudolfensis ist die Namensgeschichte kompliziert, da es sich um einen
Sekundarnamen handelt. Man hat die am Rudolfsee (Lake Turkana) in Ostafrika gefundenen
Knochenreste nach der Fundstelle benannt. Diesen See erreichte 1887 der Gsterreichische
Forschungsreisende Graf Teleki und benannte ihn nach Kronprinz Rudolf (1858 - 1889), dem
einzigen Sohn von Kaiser Franz Joseph I. und Kaiserin Elisabeth.

3. Idiome und Fantasie
So bezeichnet der Volksglaube die Spinnfiaden im September (Altweibersommer) nach Marié
Geburt (08.09.) als Marienfdden und deutet sie als Gespinste der Jungfrau Maria. Der Nikolaus
kommt vom Himmel herunter. In der Walpurgisnacht sind nach altem Volksglauben noch einmal
die bosen Wintergeister unterwegs und tragen alles, was nicht niet- und nagelfest ist, davon.

4. Kindersprache
Die kindliche Fantasie ist hinldnglich bekannt. So verwundert es nicht, wenn Kinder in der Pfalz
zum Marienkéfer Gehannsbobche (Johannespilippchen) sagen oder in Siidthiiringen
Marienvogelchen. Den Schwarzen Peter ziehen ist eine Redensart aus dem Kartenspiel fiir
Kinder.
Der kindlichen Lallsprache entstammen vermutlich die Ausdriicke Likolaus und Miglo fiir den
Nikolaus.

5. Literarische Vorbilder

5.1 Kinderbiicher
Hier sind vor allem zu erwihnen der Struwwelpeter (Hans Guck-in-die-Luft, Suppenkaspar,
Zappelphilipp) und Max und Moritz von Wilhelm Busch. Diese Biicher finden nach wie vor
weite Verbreitung.
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5.2 Miirchen und Sagen
Aus der Mérchenwelt stammen Hans im Gliick und die Heinzelmdnnchen oder aus dem
,JFroschkénig* das Zitat Heinrich, der Wagen bricht! Den Ubergang von der Mirchen- zur
Sagenwelt bildet Frau Holle, wihrend Siegfried als strahlender Held eindeutig der Sage
zuzurechnen ist, ebenso wie seine weibliche Gegenspielerin Brunhild (als Ausdruck fiir ein
Mannweib) oder die unheimliche Eiserne Berta der Raunéchte .

5.3 Klassische Literatur
Zu nennen sind hier vor allem Zitate (Du bist (so) blass, Luise) oder als Idiom die
Gretchenfrage aus Goethes ,,Faust 1“. Die Andeutung Gotz von Berlichingen geniigt, damit der
andere weil}, welcher derbe Satz gemeint ist. Der Sprecher rechtfertigt sich damit, er habe nur
einen Klassiker zitiert.

Eine Ausnahme stellt Wilhelm Buschs Die fromme Helene dar, denn sie erfiillt weder die
Kriterien der klassischen Literatur noch kann man sie der Trivialliteratur zurechnen. Wegen der
Beliebtheit der Bildergeschichte wird die Stelle ,,Und Franz war wirklich angenehm, teils
dieserhalb, teils auf3erdem *“ immer wieder gerne zitiert bzw. die Hauptfigur als Begriff fiir
Scheinheiligkeit genannt.

6. Vorbilder aus den Medien
Fernsehserien oder Filmtitel wurden bewusst nicht aufgenommen, weil sie oft recht kurzlebig
sind. Mindestens zwei Ausnahmen davon scheint es zu geben: den Pumuckl, eine Kinderserie
nach dem Buch von Ellis Kaut, und die Biene Maja, nach der Erzdhlung von Waldemar Bonsels.
Sie begeistern seit Jahrzehnten Kinder und Erwachsene. Beide Namen wurden so zu Typen wie
einem Buben, der gerne Streiche spielt, bzw. einem einfallsreichen, unternehmungslustigen
kleinen Médchen.

7. Lieder
Liedertitel wurden nicht aufgenommen. Ihre Vielzahl ist zu groB. Die Grenzen zwischen
wertvollem Liedgut und schnell vergénglichem sind schwer zu ziehen und doch eher subjektiv.
Zitate wurden jedoch erfasst. Dabei sind ,,Lieder* aus Opern eher selten, jedoch nicht unbekannt
(Martha, Martha, du entschwandest), aus Operetten schon eher (Heinerle, Heinerle, hab ‘ kein
Geld). Das Tanzlied Heifsa, Kathreinele, schniir dir die Schuh‘ wird gelegentlich tatsichlich
zitiert, auch wenn man sich des urspriinglichen Sinnes des Kathreintanzes gar nicht mehr bewusst
ist. Es gibt jedoch landschaftsbezogene und dort fest verwurzelte Lieder, wie den elsdssischen
Hans im Schnakenloch, die wegen ihrer regionalen Popularitit genannt wurden. Auch das
Liederbuch der Jugendbewegung Der Zupfeigenhansel verdient Erwdahnung.

8. Sprachliche Mittel
Sprachliche Mittel werden bewusst oder unbewusst vom Sprechenden oder Schreibenden
eingesetzt, meist um eine Person, eine Sache oder einen Vorgang plastischer zu kennzeichnen.

8.1 Endreim
Diesen findet man bei Hans und Franz, und man meint damit jedermann. Als Matzfatz bezeich-
net man in Wien einen Menschen, dem Entschlusskraft fehlt. Die Flotte Lotte ist ein
Haushaltgerit.

8.2 Alliteration
Leselotte dagegen ist eine Fantasiebezeichnung fiir eine Hilfe zum bequemeren Lesen. Die
Formulierungen Hirnheiner oder Klar, na Kldrchen verwenden den Stabreim zur Verstirkung.



Fritz, Fratz, Friederich, wovon biist du so niederig? Dieser mecklenburgische Neckreim ver-
eint sogar Stab- und Endreim in einem Satz ebenso wie der alte schlesische Reim Gottlieb,
Gottlob, Gott sei’s gedank, die alten Weiber liegen krank.

8.3 Kontraktionsformen
Auch hier wire wieder Hinz und Kunz als Kurzform zu Heinrich und Konrad anzufiihren oder
auch einen Willi kippen, der umgangssprachlichen Formulierung fiir: ein Glaschen Williams-
birnenschnaps trinken.

8.4 Synekdoche
Wenn man nur einen Teil nennt, aber das Ganze meint (pars pro toto), so wird durch die Andeu-
tung genug gesagt: Als Adams iible Rippe bezeichnet ein Frauenfeind eine thm bdse gesonnene
Frau und spielt damit auf die Erschaffung der biblischen Eva aus Adams Rippe an.

8.5 Halbsatznamen
Dinge werden nicht mit einem Wort, sondern mit Halbsitzen bezeichnet: Gretel im Busch, auch
Jungfer im Griinen fiir eine Sommerblume oder Amalie mit Liebe heif3t in Teilen der Mark
Brandenburg das Weillbier mit Himbeersaft, das man in Berlin Weiffe mit Schuss nennt.

Ausnahms-weise kann dies aber sogar ein ganzer Satz sein wie beim Jahrmarktgerit Haut den
Lukas!

8.6 Lautmalerei
Die Geschichte von Dirk und Jorg beginnt mit ,,Dirk, Diirk, Diiirk” und endet mit ,,J6666rg™ als
Lautmalerei fiir Erbrechen. Bumsti-Nazerl sagt man in Wien zu einem kleinen Kind, das hinfallt
(hin-bumst).

8.7 Paraphrase
Die Umschreibung durch charakterisierende Eigenschaften (Paraphrase) ist ein wichtiges
sprachliches Mittel. Dass man Personennamen allerlei Adjektive hinzufiigt und sie damit zu
Appellativen macht, ist hinldnglich bekannt (Schmalhans, billiger Jakob), ebenso durch
Beifligung eines Substantivs (Wurstmaxe, Hansdampf) oder Verbs (Jammerliese,
Schmankerfritz). Es entstehen Metaphern.

8.8. Epitheton ornans
Fiigt man einem Nomen ein schmiickendes Beiwort zu, so spricht man von Epitheton ornans.
Zwar iberwiegen die negativen Attribute bei vielen Namen, aber es gibt auch erfreulicherweise
das Gegenbeispiel. Spricht man von einer keuschen Susanne oder vom wahren Jakob, so kann
dies durchaus anerkennend gemeint sein. Beim getreuen Eckart gilt dies immer.

8.9. Nomenverbalisierung
Rufnamen konnen gelegentlich sogar zu Verben werden, wenn auch nur wenige Beispiele dafiir
gefunden wurden: heinzeln, herumhampeln, verfranzen und das Schwibische verhansleonhard-
le. Das an den Rufnamen Hans erinnernde Verb Adnseln geht jedoch auf die Hanse zuriick.

8.10 Personifizierung
Naheliegenderweise spielt die Personifizierung bei Idiomen mit Rufnamen eine grof3e Rolle. So
werden sowohl Pflanzen (Schwarzdugige Susanna, Faule Marie) personifiziert als auch Tiere
(Emma fiir die Seemowe, Reineke Fuchs), Speisen (Kirschmichel, Thorner Kathrinchen),
Kleidungsstiicke (Gottfried, Joschi), Gegenstinde (Jupiterlampe, Panflote), spezielle Fahrzeuge
(Blaue Minna, Rasender Roland), Denkmaéler (Goldelse, Langer Ludwig) und Gebiaude (Langer
Johann, Elphi), Vorgénge (Philippika, herumkaspern), Auszeichnungen (Oscar, Lola), Feste
(Kdt in Annaberg, Kiliani in Wiirzburg), Spiele (Mariandl, Wolferl) und sportliche Techniken



(einen Lutz springen, einen Leo spielen). Durch Spezifikation lieBe sich die Reihe noch lange
fortsetzen.

8.11 Fremdsprachige Ausdriicke
Einen langhaarigen Mann nennt man auch Langhaar-Johnny oder einen Frauenheld Don Juan.
Durch den internationalen Tourismus haben sich auch Ausdriicke wie Bloody Mary fiir einen
Cocktail eingebiirgert und manch einer mag dabei Mary Jane (Marihuana) kennen gelernt
haben.
Wenn bewusst der Angehdrige einer anderen Nation bezeichnet werden soll, wihlt man typische
Rufnamen wie etwa Tommy fiir den Englidnder, Uncle Sam fiir den US-Amerikaner oder /wan
fiir einen Russen, allerdings nicht selten auch mit abwertenden Klischeevorstellungen.

8.12 Volkswitz und Wortspiel
Von jeher macht es den Menschen Spal3, Worter bewusst zu verdrehen, sodass witzige
Formulierungen entstehen (Klara fiir die klar scheinende Sonne, Zanktippe statt Xantippe,
Reiffmatthias fir Rheumatismus, Kain, Wenn und Abel als Wortspiel zu ,,Kein Wenn und
Aber®). Als Venus von Kilo bezeeichnet man eine beleibte Frau in sprachlicher Anlehnung an
die Statue der Venus von Milo im Pariser Louvre. Null Komma Josef ist eine Umschreibung fiir
ein fast alkoholfreies Bier. Gelegentlich will man aber auch das genaue Gegenteil von dem
ausdriicken, was man sagt, wenn man z.B. eine Stralendirne als keusche Susanne bezeichnet.

8.13 Volksetymologische Umdeutungen
Eng verwandt mit dem Volkswitz sind die Umdeutungen — nicht nur im Kindermund: Valentin
wird zu Fallentin im Sinne von hinunterfallen. Das Zwiebelgewéchs Schalotte (benannt nach
der Stadt Askalon) wird zu Charlotte. Mit Justen ldsst sich nicht streiten — da wird das
lateinische gustus in ,,de gustibus non est disputandum* (iiber Geschmack ldsst sich nicht
streiten) in den Frauennamen Auguste in der Brandenburger Version Juste umgedeutet.

8.14 Euphemismus
Im Gegensatz zu den anderen sprachlichen Mitteln wird das Gegenteil versucht, man
beschonigt, indem man das Bose oder Unangenehme verhiillend bezeichnet: Freund Hein fiir
den Tod, Blanker Hans fir die Sturmflut an der nordfriesischen Kiiste oder flotter Otto und
schnelles Kathrinchen fiir Durchfall. Die Nacktheit wird mit Adams- bzw. Evaskostiim
umschrieben.

9. Idiome als Spiegel der deutschen Dialekte
Nicht zuletzt sind viele Ausdriicke typisch fiir die jeweiligen deutschen Mundarten. Das beginnt
bei Figuren wie dem bayerischen Hiasl oder Seppl, dem Koélschen Tiinnes oder dem Berliner
Nante bis hin zum ostpreullischen Marjellchen. Es geht weiter iiber Floskeln, die nur dialektal
wirken. Als besonders ergiebige Quellen erwiesen sich dabei die einschlidgigen
landschaftsbezogenen Worterbiicher (von Siidtirol bis Ostpreuflen). Hier findet man jede Menge
Beispiele vor allem aus dem Alltagswortschatz, aber auch fiir den Volkswitz.
Oft sind sie hochsprachlich kaum wiederzugeben oder verlieren ihren sprachlichen Reiz:
schweizerisch Barti bisch arti! reimt sich im Hochdeutschen nicht mehr, ebenso wenig wie
Thomma kehrt Stond omma in der Form Thomas kehrt die Stunden um und verliert vollig, wenn
man sagt: Ab dem St.-Thomastag (21.12.) werden die Tage wieder langer.
Wie lebendig Dialektausdriicke sein konnen, offenbart sich bei den Bezeichnungen fiir den
Nikolaus bzw. seinem evangelischen Gegenstiick in Franken und Thiiringen, dem Martin, in
Namen wie Heaschegldas, Hatzeglous, Pelznickel bzw. Reiserbarthel, Bulzamdrdl, Rollermdrtel
usw.



Schluss

Bleibt abschlieBend festzustellen, dass Redensarten, Sprichworter, Zitate oder Metaphern unsere
Sprache zweifellos bereichern, sie bildhafter machen, Konkretem eine iibertragene Bedeutung
geben und Ausdruck fiir die Lebendigkeit der deutschen Sprache sind.

Weifsenburg, im November 2022 Ulf Beier
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